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Ausgabe A
Landesausgabe

gntl Hau » t » uS « i> » ei» t
Aweimaltgc AuSgade: BezuaLpreti XA 2,20
zuzüglich 50 Pta . TrSgcrgcld . Postbezug
aurgclchlosfcn, Erschein » 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Nbcndausgabe
LandcsauSgabc : Bezugspreis monallich
XA. 1.90 zuzügllch Postzustellgebübr oder
TrSgergeld , Für Erwerbslose XA 1,50 zu¬
züglich Znstcligeld. Postbezug zum Er -
wcrbsloscnprcis ausgeschlossen . Erschein »
7mal wöchcnll. als Morgcnzcllg. Abbcstell .
müfl. bis spül . 20, s. d . solg . Mona » ersolg.

Drei Nebenausgaben :
„ LandcSliauPistadt" : für den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie « mlSbezirke Karlsruhe .
Ellllngen , Psorzheim , Brette » , Bruchsal,
sowie Nnlerbeztrk Eppingen . — „Merkur-
Rundschau" : sttr die -IlnttSbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl , „ Aus der Or-
tcnau" : für die Rnttsbezirke Ottenburg,

Kehl , Lahr , Oberklrch und Wolsach .
Bei Nichlcrscheincn insolge höherer Gewal »,
bei Störungen , Sirclks oder dergl, besteht
kein Anspruch aus Liesernng der Zeitung
oder Rllcrcrsiattting des Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „Sondcrberlchte"
gekcnnzeichnelen Nachrichten ts» nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskript«
übernimmt die Schristleitung keine Haltung .

Das baöilchc ^ ampfblortt'
für nationatfojialiftifcho ^ p Politik und doutfchf ^ultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke r
Larlsruhe , Brette», Bruchsal , Ettlingen, Rastatt-Baden-Baden, Bühl , Rehl, Oberklrch, Offenburg, Lahr, wslfach

Einzelpreis 15 pfg .
« n , e i I e n » r e i l e I

Li « 12gesp . Millimeterzeile (Kleinspalte 22
mm) Im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine cinspal-
ttge Anzeigen und Famtlicnanzcigcn nach
Tarls . Im Textteil : die 4 gesp. 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wicdcrholungs-
rabatte nach Tarif , für Mcngenabschliisse
Staffel C . Slnzeigcnschlutz : Morgen- und
LandcSausgabe : 2 Uhr nachni . für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend : MoittagauS-

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
« erlagt

Flhrer -Verlag B .m .b .H„ Karlsruhe i . v .»
Kaldstr . 28. Fernspr . Nr . 7980/81 . Post-
scheckkvnto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städttsche Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrlrieb: Karlsruhe , Kaiscr-
sirasze 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post-
scheckkonlo Karlsruhe Nr . 2985. — Ge -
schiiftssiunden von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erslillunasorl und Gerichts¬

stand: Karlsruhe in Baden.
« chrlstleitun « :

Anschrift : Karlsruhe I . Z ., ^»aldstr. 28.
Fernsprecher 7930/81 . Redaklionsschlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristleitung : Hans Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 58, Charlottenstr . 15 b, Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71 .
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Die Gestaltung des Dritten Reiches :

Die Reichsstatthalter beim Führer
Sie Reichsstatthalter in erster Linie Träger der nativnalsvrialtstWen Ree und Sachwalter teS Reicher

* Berlin , 22. März . Am Donnerstag fand
in der Reichskanzlei eine Sitzung der Reichs -
statthalter statt , die den ganzen Vormittag in
Anspruch nahm. Reichskanzler Adolf Hitler
sprach iiber die siaatspolitischen Aufgaben der
Reichsstatthalter, wie sie sich aus der Durch¬
führung des Gesetzes über den Neuaufbau des
Reiches vom 30. Januar dS . IS . ergeben .

Nach den Ausführungen des Reichskanz¬
lers sind die Reichsstatthalter, die der
Dicnstaussicht des Reichsinnenministers
unterstellt worden sind , die Träger des
Willens der obersten Führung des Reiches ,
nicht aber die Sachwalter der einzelnen
Länder. Ihre Ausgabe kommt nicht von
den Ländern, sondern vom Reiche ; sie ver¬
treten nicht die Länder gegenüber dem
Reiche, sondern das Reich gegenüber
den Ländern . Der Ncuausban des
Reiches erfordert eine einheitliche klare
und dauerhafte Konstruktion der Staats¬
verwaltung mit logischer Gliederung der
Berwaltungseinheitcn unter einer zentra¬
le» Reichsgcwalt. Der Nationalsozialis¬
mus hat die historische Ausgabe , bas neue
Dcntsche Reich zu schassen, nicht aber die
Ausgabe , die Länder zu konservieren .

Somit sind die Reichsstatthalter in erster Li¬
nie Hoheitsträger der nationalsozialistischen
Idee und Sachwalter des Nationalsozialismus ,
nicht aber Berwaltnngsträger eines bestimm¬
ten Staates .

Der Reichskanzler trug den Reichsstatthal-
tcrn auf , dafür zu sorgen , daß ein selbständiges
Vorgehen einzelner Partei - und Dienststellen
in wirtschafts - und finanzpolitischen Dingen
überall unterbunden wird, da für die Wirt¬
schafts- und Finanzpolitik einzig und allein
der Reichswirtschaftsministcr und der ReichS-
finanzminister und für die Geld , und
Bankpolitik nur der Rcichsbankpräsident
zuständig seien . Ehe Lokal - und Landesstcl -
len oder Dienststellen in der Partei und Par¬
teiorganisationen wirtschaftliche ober finanzielle
Anordnungen treffen, müsse in jedem Falle
eine vorherige Klärung mit der zentralen
Reichsbchorde stattgcfunden haben . DieS gelte
naturgemäß auch für alle anderen Vcrwal-
tungszwcige.

In diesem Zusammenhang sprach der Reichs¬
kanzler in längeren Darlegungen

über die notwendige Einheit zwischen
Staat und Partei .

Im Anschluß an die Darlegungen beS Reichs¬
kanzlers gab Rcichsinnenminister Dr . Fr ick
noch verschiedene Verwaltungsanwei¬
sungen bekannt , die die Durchführung der
von dem Reichskanzler, vorgetragenen Grund¬
sätze gewährleisten sollen.

An den Besprechungen nahmen sämtliche
Reichsstatthalter, der Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsministcr He sz , der preußische Mi¬
nisterpräsident General G bring , die Staats¬
sekretäre Dr . L a m m e r S und Funk sowie
der Stabsleiter des Stellvertreters des Füh¬
rers , Reichslcitcr Bormann , teil.

Sie Nerreichlichung der Mir
° Karlsruhe , 22. März . lEigener Bericht des

»Führer " ) . Wohl auf keinem Gebiet der
Staatsverwaltung wird an der Vereinheit¬
lichung so zielbeivußt und eifrig gearbeitet wie
auf dem der Justiz . Wie berichtet , arbeiten die
Länder in drei Gruppen , einer norddeut¬
schen, mitteldeutschen und einer süddeutschen,
die zunächst jede unter sich eine Angleichung
Hrer Vorschriften anstrcben und dann einen

gemeinsamen Entwurf dem Reich vorlegen,
das bann seinerseits die drei Grnppenvor-
schläge zur letzten Einheit verschmilzt .

Justizminister Pg . Dr . Wacker konnte die¬
ser Tage die süddeutsche Gruppe , also
die Vertreter der bayerischen und württember-
gischen Justizverwaltung , im Sitzungssaal des
badischen Justizministeriums begrüßen, wo
die drei Verwaltungen zu einer zwettägi -

* Berlin, 22. März . Auf Gnind des 8 3 des
Münzgesetzes vom 30. August 1924 (RcichSge -
fetzblatt II S . 254) in Verbindung mit dem Gesetz
über die Aufhebung des Rcichsrats vom 14. Fe¬
bruar 1934 lReichsgesetzblatt I S . 89) werden
Reichssilbcrmünzen im Nennbeträge von 2 und
5 Reichsmark mit folgender Maßgabe hergestcllt:

Die Schaufeiten der Münzen tragen inner¬
halb des ans einem flachen Stäbchen mit
Perlcnkreis bestehenden erhabenen Randes den
Turm der Garnisonkirche von Potsdam. Links
vom Turm steht das Datum „21 . März " und
rechts vom Turm die von zwei Hakenkreuzen
eingcrahmte Jahreszahl „1933" . Am unteren
Rande der Schauseitcn befindet sich das Münz-
zeichcn .

gen gemeinsamen ArVeitSsitzung
zitsammengekommen waren.

Die Arbeit selbst galt in der Hauptsache der
Herstellung gemeinsamer Vorschriften über die
Ausbildung der künftigen Juri -
ste n , also gemeinsamer Vorschriften über die
Ausgestaltung LeS Universitätsstudiums, der
ersten und zweiten juristischen Prüfung und
des Vorbereitungsdienstes der Referendare.

Die Wcrtseiten der Münzen tragen in der
Mitte den Reichsadler . Innerhalb deS aus einem
flachen Stäbchen mit Perlcnkreis bestehenden
erhabenen Randes stehen in Fraktur in der
oberen Hälfte die Worte „Deutsches Reich " und
in der durch die geteilte Jahreszahl und je
ein Hakenkreuz getrennten unteren Hälfte die
Wertbczeichnnng „2 Reichsmark" oder „5 Reichs¬
mark".

Die Münzen werden im Ringe mit einem
glatten Rande geprägt , der in Fraktur die vev-
tiefte Inschrift „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" führt ; Anfang und Ende dieser Inschrift
sind durch zwei Arabesken und einen Stern ge¬
trennt.

Oesterreich
nationalsozialistisch ?

Ein neutral « , Urteil
Die rebeutenö« spanisch« Zeitung

„La Epoca" bringt in ihrer Ausgabe
vom 17 . März eine» Artikel, den wir
feines objektive » Urteils und beS hoch¬
aktuellen ThemaS wegen nachstehend
ungekürzt i« wortgetreuer lieber«
fetznng wicdergebenr

Das Problem des österreichischen National¬
sozialismus ist hochaktuell und von großem Jn -
terefle . Aber wie viel „Nazis"

, oiet besser
Nationalsozialisten, gibt eS in Oesterreich ?

Ein italienischer Journalist , der sich zur Zeit
in Wien aufhält , sagt, daß es unmöglich fei ,
auch nur ungefähr die wahren Zahlen zu er¬
halten, wenn man sich nur auf die offiziellen
Berichte verläßt . Es ist sehr schwer , den Pro¬
zentsatz der Hitler -Anhänger in Oesterreich
festzustellen und nur eine Volksabstimmung
kann — wie man in Deutschland behauptet —
den Nachweis führen, daß die alten österreichi¬
schen Parteien nur noch dem Namen nach die
Bolksstimmung wicdergcben .

In Wien erzählt man sich eine nette kleine
Geschichte : Ein Arbeitsloser, durch den Hunger
zur Verzweiflung getrieben, wollte sich fest-
nehmcn lassen, um sich, wie er dachte, wenig -
stcnS im Gefängnis einige Zeit bnrchesscn zu
können . Er ging deshalb auf einen Schutzmann
zu , hob den rechten Arm zum deutschen Gruß
und rief mit lauter Stimme „Heil Hitler".
Der Schutzmann sah ihn entgeistert an , schaute
sich vorsichtig um, um sich zu vergewissern , daß
niemand die Szene beobachtet habe und ant¬
wortete leise „Heil Hitler !" — und gleich dar¬
auf : „Halt um Gottcswillen den Mund ! Wenn
einer uns hört, fliegen wir beide ins Kittchen !"

Diese und andere Anekdoten dieser Art sind
weit verbreitet . Das beweist allerdings noch
nicht die Vchanptung, daß 80 Prozent aller
Ocstcrrcicher nationalsozialistisch sind .

Die umlaufenden Gerüchte , besonders die¬
jenigen, die mit dem gewöhnlichen oberfläch¬
lichen Kasfecklatsch nicht? zu tun haben , zei¬
gen uns , daß die Situation recht gespannt ist
und starke aktive Elemente vorhanden sind , sür
die eS nur ein Symbol gibt : das Haken¬
kreuz . Daß die Nationalsozialisten in Oe¬
sterreich nur eine verschwindend kleine Minder-
heit seien , wie man eS offiziell verbreitet,
stimmt nicht. Diese Version muß von Anfang
an verneint werden . Daß sie andererseits
ganz Oesterreich vertreten , kann allerdings
auch nicht wahr sein. Wie immer liegt die
Wahrheit vielleicht auch hier in der Mitte.

Man muß nämlich fcststellen — selbst ein
Blinder kann daS sehen, — daß unter Berück¬
sichtigung der getroffenen Uutcrdrückungsmaß-
nahmen die Idee Hitlers eine immer festere
Gestalt annimmt.

Von den österreichischen Provinzen , besonders
den Bergen, wo das Hakenkreuz in die Fel¬
sen gemeißelt wird, bis zu den armen Hütten
der Ebene — überall dringt die Idee siegreich
vor . Nicht alle sind Nazis — das ist wahr —
aber ö i e große Mehrheit istes
sicher .

Die Unsicherheit der innenpolitischen Lage,
der Schncckcngang der dringend nötigen Ver-
sassungsreform , die Streitigkeiten zwischen den
verschiedenen Führern und ehemaligen Füh¬
rern des Negierungslagers , die dadurch und

Ausgeglichener Reichshaushalt
Wieder wichtige Beschlüsse des ReichskabinellS

* Berlin , 22 . März . Das Reichskabinett
beschäftigte sich in der Sitzung vom 22 . März
in mehr als vierstündigen Verhandlungen in
der Hauptsache mit dem Reichsetat sür 1834 38 .

Das vom Reichssinanzminister vorgelegte
und eingehend begründete Reichshaus¬
halt s g c s c tz süx das Rechnungsjahr 1934
wurde verabschiedet. Der Reichshaushaltsplan
ist ausgeglichen und schließt in Einnahme
und Ausgabe mit rund 6,4 Milliarden RM . ab.
Die beiden Seite» des Haushalts weisen mit¬
hin gegenüber dem Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1833 eine Steigerung um rund
500 Millionen RM . auf, die ans der Ausgabc-
seite insbesondere durch Ausgaben zur Abdek-
knng der Vorbelastung für die verschiedenen
Arbeitöbeschafsungsmaßnahmen bedingt ist .

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein
Gesetz zur

Aenderung «nd Ergänzung von Vorschrif¬
ten aus dem Gebiete des Finanzwesens.

Der hauptsächlichste Zivcck dieses Gesetzes ist ,
über verschiedene Gesetze verstreute Vorschrif¬
ten finanzieller Art in einer Weise umzuge -
stalten , die den erhöhten Anforderungen, die
die Wicdcransrichtung deS Wirtschaftslebens
an die Finanzkraft des Reiches stellt, besser als
bisher gerecht wird. Zn diesem Zweck werden
n . a . das Garanticsondcrvermögcn für Export¬
kredite und der Anleihetilgnngsfonds aufge¬
löst, wobei jedoch Vorsorge getroffen ist , daß
die Erfüllung der bisher mit deren Hilfe zu
bewirkenden Leistungen nicht beeinträchtigt
wird. Auch wird anstelle der bisher nur ein¬
maligen Auslosung der Anleiheablösungsschuld
des Reiches in Zukunft eine zweimalige Aus¬

losung zum 1 . Oktober und zum 1 . April er¬
folgen .

Unter den zahlreichen Vorlagen , die in der
heutigen Sitzung weiterhin vom Reichskabinett
verabschiedet wurden, sind zu nennen : ein Ge¬
setz über den Verkehr mit i n d u st r i ei¬
le n R o h sc o f f e n und Halbfabrika¬
ten , durch das die Versorgung der Industrie
mit den lebenswichtigsten Rohstoffen in einer
wirtschaftlich möglichst günstigen Verteilung
sichergcstcllt wird. Zu diesem Zweck werden
Ucbcrwachungsstcllcn sür bestimmte Warenar¬
ten errichtet .

Ferner ein Gesetz zur Ordnung der Ar¬
beit in öffentlichen Verwaltungen
und Betrieben , ein Gesetz über die Heimar¬
beit , ein Gesetz über Verkehr mit Tie¬
ren und tierischen Erzeugnissen , ein Gesetz
über die einstweilige Neuerung des
StraßenwesenS und der Straßcnver »
waltuug, ein Gesetz über die Aenderung der
Vorschriften über die EhrengerichtSbar -
kcit der Rechtsanwaltschaft , ein Ge¬
setz über weitere Maßnahmen ans dem Gebiet
der Zwangsvollstreckung und ein Gesetz zur
Aenderung des Gesetzes zur Wiederherstellung
des BerufsbcamtentumS. Danach sollen u . a .
auch die 88 8 und 8 dieses Gesetzes bis znm
30 . September 1934 in Geltung bleiben .

Schließlich beschloß das Reichskabinett , bas
Nachtbackverbot für die Zeit vom 1 .
April bis 30. September auszuheben .

Die Beratungen des Reichskabinetts über
eine große Anzahl weiterer Vorlagen werden
am Freitagnachmittag fortgesetzt.

Reue 2 - und » Markstücke
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz" alö Snschrtst



zum Teil auch durch äußere Schwierigkeiten
hervorgerufene Unkickierheit hat selbst die wi¬
derspenstigstenGemüter zu den nationalsoziali¬
stischen Theorien bekehrt . Besonders ist zn
beachten , daß die Jugend , und zivar
fast die ganze Jugend , nationalso¬
zialistisch i st.

Das ist der ungeheure Vorteil , den die Idee
vor anderen hat , denn der Widerstand der
Männer , die einer vergangenen Zeit angcho -
r«n , sei es der Demokraten oder der Katho¬
lischen Monarchisten , die einer vergangenen
Herrlichkeit nachivcinen , — erlahmt allmählich .

Die Zukunft gehört den Jungen
und der Jugend .

Die Masscnslncht über die Grenzen beweist
cs , die Lebendigkeit der Sturmabteilungen , —
alles das zeigt , daß die Jugend ihr Aeußerstcs
tut , um auch die unüberwindlichsten Hinder¬
nisse zu zerstören , um zn beweisen , daß — wir
können ruhig sagen — der Augenblick des End -
kampses und Sieges für das „gemeinsame deut¬
sche Vaterland " nicht mehr fern ist .

Von den zivci Millionen Einwohnern Wiens
sind zweihunderttausend Tschechen , Slowaken
und Polen — das heißt Slawen — und mehr
als dreihundcrttausend jüdischer

Herkunft , säst alles Galizier oder
Ostjudcn , in deren Händen Handel ,
Banken und Presse liegen .

Und doch kann die Propaganda , die die Me¬
tropole Oesterreichs in Szene setzt , die Wahr¬
heit nicht mehr ändern.

Oesterreichs Jugend , gesund , sportgestählt ,
deutsch denkend und rassebewnßt , fordert ein
Ideal .

Kann die schwache Republik, die Beute stän¬
diger europäischer Interventionen , den jugend¬
lichen Idealismus znsricdenstcllcn ? Nein.

Zeitbegrenzte Tcheinkonjnnkturen genügen
nicht für die Ziele, die man zu erreichen sucht.
Die österreichische Jugend fordert eine Hc >>nat
für ihre Seele . Früher hätte es das kaiserliche
Oesterreich sein können . Heute ist dieses Kai¬
serreich zu einem Staubkorn znsammenge -
schrumpft, seine Bedeutung ist geringer als die
eines kleinen Königreiches : Die „gemein¬
same Heimat " d e 3 Dritten Reiche -
ist das rettende Ideal .

Das ist kurz gesagt dort die Meinung —
nicht nur der Jugend .

Sie berührt die brennendste und heikelste
Frage Europas. Ein unabhängiges Oesterreich
im Zentrum Europas stellt gewiß eine AuS--

internationalen Beziehungen
manche Spannung mildern .

nicht
seine

gleichszone der
dar und würde
Da- ist wahr .

Andererseits aber kann man ein Volk
daran hindern , seine eigene Freiheit und
eigene Lebensart zu schassen.

Denn man kann nicht wünschen ,
daß Oesterreich eine deutsche Pro¬
vinz wird , wenn die Nazis in der
Minderzahl sind , aber wenn sie plötz-
lich wirklich in der Ueberzahl sind ,
was dann ?

Das ist ein großes Fragezeichen . . .

SeslerrMlsche schließen
sDrahtbericht uns . Berl. Schriftleitung .)

^ Berlin, 22. Mürz . Das hiesige zentrale
Reisebüro der österreichischen Bun¬
desbahnen hat heute bis auf weiteres seine
Pforten geschlossen . Es heißt, daß es nicht be¬
absichtigt sei , da» Büro für immer geschlossen
zu halten, sondern nur so lange , bis sich der
Reiseverkehr zwischen dem Deutschen
Reiche und Oesterreich wieder in der
normalen Form abspielt.

Die Reichsfestfpiele in Heidelbers
werten Wirklichkeit

Ale einzigartige Wngstlitte ans dem Seiligenberg
Mit Riesenschritten eilt der Sommer heran

und damit die Zeit , in der in allen Gegenden
des deutschen Landes auf eigens dafür errich¬
teten riesigen Thingplätzen die großen natio¬
nalen Festspiele als bildhafter Ausdruck des
neuen Kulturivillens des deutschen Volkes ' be¬
ginnen werden . Vor allem iverden es zivci
weltbekannte und traditionsgchciligte Stätten
sein , welche die Hauptspielorte sind : Die Ma -
r i c n b n r g im Osten des Reiches nud H c i -
d c l b e r g an der schicksalsrcichcn Westgrenze .

Gestern morgen nun fand in Heidelberg
im Hotel „Europäischer Hvs" eine nochmalige
und zusammenfassendc Durchberatung der ver¬
schiedenen Punkte statt . Daran nahmen teil :
Ter Leiter der Abteilung Theater im Rcichö-
ministerinm für Volksaufklärung und Propa¬
ganda Berlin , Ministerialrat Laubing er ,
der Landcsstellcnlcitcr für Württemberg und
Baden Franz Moraller , mit den Prcsse -
resercnten Sch m i d und König , der ge¬
schäftsführende Vorsitzende des Bundes der
deutschen Freilicht- und Volksschauspicle , Wil¬
helm Karl Gcrst , der bekannte Schauspieler
Heinrich George als Hauptdarsteller der Fest¬
spiele , Obcrstfcldmcister Kircher als kultu¬
reller Fachbcarbcitcr in der Reichölcitnug des
frciivilligen Arbeitsdienstes, Berlin , Obcrbür -
gernicistcr NcinhanS und Biirgermcister
Wctzcl der Stadt Heidelberg , Hauptschriftlei -
tcr Tr . 2t c n s ch c l e r als Vertreter des au
der gestern abend gegründeten badischen Spiel -
gcmcinschaft beteiligten „Führer "

. Ferner
Pg . B l a ch e t t a von der Kulturabtcilnng der
Reichsleitnng der Hitlerjugend, Berlin , Ge -
bictsführcr K e m p e r und Oberbannführer
Heidt von der badischen Hitlerjugend, die an
den Aufsührnngcn sehr stark beteiligt sein wird,
Fräulein G r v t i a h n als Führer !» des
„Bundes deutscher Mädels "

, Baden, dann die
Hitlerjugcndfnhrei aus Württemberg.

Aus den Besprechungen ergibt sich folgendes
Bild :

Außer den bereits üblichen Freilichtaufführun¬
gen im Schloßhof, die ebenfalls natürlich eine
Vergrößerung erfahren werden, werden auch
solche als große Massenveranstaltungen auf dem
bis dahin zn errichtenden Thingplatz auf dem
tz eilige nbcrg stattsinden . Der freiwil¬
lige Arbeitsdienst und die Hitlerju¬
gend werden außerdem zu eigenen kulturellen
Kundgebungen mit Sondcraufführungcn zusam¬
mentreten . Der Arbeitsdienst wird in ernster
und heiterer Folge einen Durchschnitt durch
sein ganzes Leben geben . Ein völlig eigener
und neuartiger Gestaltungswille wird dabei zu
Tage treten .

Die Beteiligung der Hitlerjugend und damit
der Jugend überhaupt , wird eine besonders starke
sein . Sie gliedert sich in mehrere Phasen . Zu¬
nächst wird sie sich in großen Massen an den all¬
gemeinen Festvorführungen beteiligen . Ein eige¬
ner Wcrbefcldzug unter der wandernden Jugend
wird auch diese nach Heidelberg ziehen und ekn-
zurcihcn wissen . Von weither werden sie gepil¬
gert kommen . Außerdem wird in mehreren ge¬
waltigen Sonderkundgebnngen mit je rund 15 000
Teilnehmern badische und württcmbergische HI .
zusammenströmen. An diesen Tagen werden Son-
deranfsühruugen stattfinden . Vor allem wird
der von der Jugend stark hcrausgestellte Richard
Euringer mit seiner „Passion 1933"

, zn wel¬
cher sich ja gerade die badische Jugend in be¬
sonderem Maße bekannt hat , zur Ausführung
kommen. Außerdem wird sie ihre Kenntnis
in alten Volksliedern und - tünzen zeigen . Regel¬

mäßige Heinere Aleudvcranstaltungcn mit Schat¬
tenspielen und dergleichen werden ein Bild
von der Hcimabendgestaltung der Jugend geben .

Wo werden nun dir Haiiptvorführungen statt¬
finden ? Zunächst wieder im alten , romantischen
Schloßhof und im Schlosse selbst . Dann droben
auf der

nencn Thingstätte auf dem Hciligenberg.
Professor Alker von der Technischen Hoch¬

schule Karlsruhe , der mit der Errichtung die¬
ser Thinastütte bcaustragt wurde, erläuterte
nus au Hand seiner Pläne und eines ausge¬
stellten Modells die Anlage. Anschließend be¬
gab mau sich zu einer Lokalbcsichtigung des
gewählten Platzes auf den Hciligenberg selbst
hinaus .

Diese Thingstättc wird auf dem Sattel des
Berges zwischen dem StefanSklösterchen und

wo
riesi-

der Michaelsbasilika liegen , etwa dort,
heute die kleine Waldschcnke steht. Ein
geS Zuschanerrnnd wir-d hier erstehe» . Dazu
eine Bühne, die in nicht weniger als drei
Teile zerfallen ivird : In einen Anfmarschweg ,
eine dahinter liegende Vorbühne und die
Hauptbühne. Als Abschluß ivird dahinter ein
Prospekt erstellt werde » , in dem zugleich die
llnikleidiingsränmc nntergebracht iverden . Auf
der aiildercn Seite dieses Prospektes wird eine
Freitreppe zn einer kleineren Ausführungs-
und Thingstätte hcrabfiihren, die vor allem der
Jugend dienen soll .

Wie wird es nun möglich sein , diesen gewal¬
tigen Plan in so kurzer Zeit zur Ausführung
zu bringen?

Wir befragten Herrn Professor Alker dar¬
über und er gab unS auch bcrcitivilligst Aus¬
kunft . Zunächst wird die günstige Bodenbeschas-
fenheit größere Umarbeitungen ersparen. Die

Hako-ate ein Raub -er Flammen
Schwere Stnrmschöden in ganz 3avan

• Tokio, 22 . März . Die japanische Stadt Ha -
koüatc, die am Mittwoch von einer riesigen
Fenersbrunst heimgesucht wurde, ist säst voll¬
ständig zerstört.

Nachrichten über Einzelheiten von der furcht¬
baren Braudkatastrophe laufen bisher n » r sehr
spärlich ei » , da fast sämtliche Verbindungen
unterbrochen sind . Aus diesem Grunde ist auch
eine genaue Feststellung über die Zahl dcrOpscr
noch nicht möglich, man spricht jedoch von 10 00
Toten und 1500 0 Verletzte » .

Ein furchtbarer Sturm trügt zur Erhöhung
der in der Stadt herrschenden Panik bei und
verhindert die Löscharbeiicn . Am DonnerStag-
morgen war noch kein Nachlassen des FcuerS
zu beobachten.

Das Geschäfts- und daS Vergniiguugsviertel
sind säst vollkommen zerstört. DaS Gefängnis
brannte bis ans die Grundmauern nieder, so
daß die Gefangenen von Militärabteilnngen
aus der Stadt heranSgcsiihrt werden mnßte« .
Das Militär ist im übrigen in weitgehen¬

dem Maße zu den Hilssarbciten eingesetzt.
Der Sturm , von dem das ganze Land betrof¬

fen ist , hat auch in Tokio leichte , aber sehr
ausgedehnte Schäden verursacht . Bei den Ver¬
sicherungsgesellschaften liefen bereits Schaden -
mcldtzugcn aus Hakodate im Betrage von 5 0
Millionen Pen ein . Nach den bisherigen
Mitteilungen sind bei dem Taifun allein in
Tokio und Umgebung 8 0 Personen ums
Leben gekommen : über 300 Personen
wurden verletzt . Zahlreiche Telcgraphenver-
bindnngcn wurden zerstört, mehrere Eisenbahn¬
linien unterbrochen. Der Nnndfunksender in
Tokio mußte ivcgen größerer Schäden für ei¬
nige Zeit stillgelegt werden. Die Regierung hat
sttr die notleidende Bevölkerung besondere
Hilfsmaßnahmen ergriffen.

Bergrutsch in Südfrankrelch
• Paris , 22. März . In der Nacht zum Don¬

nerstag sind in der Nähe von A i x - l e » -
BainS erneut Berg »lassen inS Rut -
s ch e n gekommen. Zivci nnbcwohnte Häuser
und ein Kaffeehaus , in dem sich zwei Personen
befanden, sind verschüttet worden.

Explosion aus einem Vetroleumkahn
12 Mann vermißt

• Paris , 22. Mär » . Als am Donnerstag der
Transportkahn „La Girafe " in dem unweit

von Rouen gelegenen Seine -Hafen Port -
I e r o m c scstmachen wollte , explodierte aus
noch nicht geklärter Ursache die ouS vollen Pe-
troleumsäsiern bestehende Ladung mit donner¬
ähnlichem Getöse . DaS Fahrzeug st and
alSbald in hellen Flammen . Die
aus zwölf Mann bestehende Besatzung wird
vermißt.

natürliche Steigerung , die zur Michaelsbasilika
heraufführt , wird den Zuschauerraum aus-
nchmen . Es ist also anbcrs wie in der Ebene ,
wo erst eine künstliche Erhöhung der Zu¬
schauerplätze hcrbeigcführt werben muß . Das
natürliche Vorhandensein der nötigen Bau¬
materialien ans dem steinigen Boden und den
überall zerstreuten Resten des alten Kelten¬
walles macht ein langwieriges Heraufführen
der Baumaterialien überflüssig . Dann werden
in doppelter Schicht eine so große Anzahl Ar-
beitsdicnstleute eingesetzt werden, daß die
rechtzeitige Vollendung sichergestellt werden
kann . Am 1. April wird man mit dem Bau
beginnen . In einem Vierteljahr wird er voll¬
endet sein.

Von der luftigen Höhe schweift unser Blick
hinaus in die weit ausgedehnte Rheinebene bis
hinüber nach Speyer , aus der anderen Seite
ins Neckartal ans Schloß und Königöstuhl.
Könnte man sich einen idealeren Platz denken,
als diesen herrlichen Fleck Erde, dessen Name
und die beiden Ruinen daran erinnern , daß
hier seit Jahrtausenden geheiligter Boden un¬
seres Volkes ist . So wie einst die Kelten hier¬
her vor ihren Feinden flohen , so wie Germa¬
nen und Christen hierher zu ihrem Gotte zo¬
gen , so wird das nordbadische Volk hierher
wallen , um aus der Kunst neue Kraft für den
Alltag zu schöpfen .

Während wir so denken , gesellt sich Mini¬
sterialrat Laubinger zn .uns . Um seine
Eindrücke befragt, gesteht er , daß dieser Thing-
platz wohl zu den einzigartigsten im ganzen
Reiche zählen dürste . Und so wie Goethes
„Götz " aus dieser Landschaft erwuchs und nir¬
gends besser aufgeführt werden kann , als eben
in dieser Landschaft, frei und unverzerrt von
aller Kulisserie , so iverden die Thingplätzc im
allgemeinen zur großen Anregung für ein
neues dichterisches, hcimatstolzcs Schassen
werden . Er sei überzeugt» daß gerade der Hci-
ligcnbcrg diese Wirkung in unser schöpferisch
so reichen Landschaft ausübcn ivcrde , und
wenn eine neue wirkliche Dichtung dieser Art
auch nicht vorhanden sei, sie werde kommen .

Es muß eine besondere Freude sein, sich in
den Dienst dieser herrlichen Sache stellen zu
dürfen, meinen ivir zu Heinrich George .
Das ist es auch , gibt er uns zur Antwort .
Endlich einmal iverden ivir davon befreit, uns
nur als Knechte „ gesellschaftlicher Veranstal¬
tungen" fühlen zn müssen. Dem Volke selbst
ivird nun unsere Arbeit zugute kommen und
mit dem Volke selbst werden wir Zusammen¬
arbeiten. Sagen Sic es allen denen , die da
glauben, die Neugeburt des chorischen Spie¬
les, bei dem das Volk selbst Mitwirken wird,
könnte zum Nachteil für den „Berufskünstler"
werben . Wir sollen ja nicht untergeben in die¬
ser Masse, sondern sie führen und in Freude
mitreißcn . Freilich , dann werden sich die guten
von den schlechten wie Spreu vom Weizen
sondern .

Aber schon immer war e ? der Traum aller
wirklich Berufenen , einmal sich so in den Dienst
des Volkes stellen zu dürfen. Mit Heidelberg
war ich schon immer verbunden und cs freut
mich , daß ich gerade hier mithelfcn darf, das
neue Theater zu baue » . Heinrich George verrät
uns auch , daß die Festspiele dieses Jahr zu
wahren Volksfesten ausgestaltet werden
sollen. Das alte Heidelberg in seiner schönsten
Form wird ivicdcr erstehen .

So wohl vorbereitet und von solcher Begeiste¬
rung getragen muß und wird der Plan ge¬
lingen. Heidelberg wird dieses Jahr seinen
alten Ruf aufs neue bestärken und bahn¬
brechend sein auf dem Wege einer neuen BolkS -
schauspicl- und Festgestaltung.

öloßitUcke. 7
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös

berichtete am Donnerstagmittag in Budapest
dem Auswärtigen Ausschuß des Abgeordneten,
hanses über seine römischen Verhandlungen .

*

Sut Förderung d«S BaneS von Not » und
Behelfswohnungen für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung erhalten die Gemeinden
nach den Bestimmungen des Neichsarbeitsmi -
nisters zinsfrei « Darlehen , deren
Höchstsatz allgemein 10 0 0 RM. für jede Woh¬
nung beträgt. Aus Anregung des Reichs-
arbeitsministrrs hat sich der Reichssinanzmini ,
ster neuerdings damit einverstanden erklärt,
daß für Wohnungen kinderreicher Familien
ein Znsatzdarlehen von 300 Reichs¬
mark gegeben wird.

»

Die Reichsregierung hat der belgischen Re¬
gierung mitgeteilt , daß sie die Einladung zur
Teilnahme an der „Internationalen WeltanS -
stellnng Brüssel 1835" annimmt .

*
Das staatliche Ludwig - Gymnasium

in Saarbrücken wollte eS seine» Schüler»
am Mittwoch ermöglichen, den Tag der Ar¬
beitsschlacht am Rundfunk mitznerleben . Die
Schüler versammelten sich in der Anla der
Schule am Lautsprecher , um den Rede« zu lau¬
schen . Kaum zehn Minute« nach Beginn wurde
der Direktor der Anstalt ans Telephon geru¬
fen und ihm »vnseiten der Schulabteiluug der
Regiernugskommissio » di« strikte Anweisung
des Ministers Zoricic übermittelt , die Schüler
sofort in ihr« Klassen zu führen nud de» Un¬
terricht in normaler Weis« sortzusetze « .

In Verfolg des Arbeitsbeschassungspro«
grammes der Rcichsrcgiernng hat die Zcllstoss -
sabrik Waldhos AG . Mannheim , dieser Tage
Neubanansträge sowie Erncucrungsausträge
im Werte von 1 % Millionen RM. vergeben.

*

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat der
oberste Staatsanwalt der Sowjetunion, Aku -
low , ei» Telegramm an sämtliche Staatsan¬
waltschaften gerichtet mit der Ausfordernng,
sorgfältig d >e Gründe und Ursachen zu prüfen»
die zn den letzten Eisenbahnunglücke» geführt
haben und gegen gewissenlose Eisenbahnbeamte
als exemplarische Bestrasung nnr die Todes¬
strafe zu verhängen.

*
Bei Vigo sSpanien ) wurde eine Dors-

kirche von einem Anarchisten in Brand ge«
steckt. In Balenzia dauern die Sabotage¬
akte an den elektrischen Hochspannungsleitun¬
gen an. I « der vergangcneu Nacht sind al¬
lein 11 Bombe » an Leitungsmasten zur
Explosion gebracht worden.

*
Nach der Verfügung des Reichsinnenmini¬

steriums und der Reichsleitung des Deutschen
Arbeitsdienstes sind die Direktoren alle»
deutfchen Schulen verpflichtet» bis zum 20 .
März 1934 die Namen und Anschristen sämt¬
licher Abiturienten an den für den Schal¬
ort zuständigen Nrbeitsga « , bzw. bei de«
Abiturientinnen an die zuständig«
Landes st eile zu melden.

Der „Führer ' Freitag, 23. März 1034, Folge 81, Sette 2



Vom 5. zum 11 . März 1933:

We ich - ie Revvlutivn ln Baden erlebte
Von Pg . Franz Moraller

Wir find in der Lage , einen Erlebnisbericht von jenen sechs dramatischsten Tagen der deutschen Revolution im Lande Baden (8 .—11. März 19S3) au» der Fetze?
des damaligen Schriftleiters des „Führer" Pg. Franz Moraller zu veröffentlichen . Zahlreiche hochinteressante Einzelbegebnisfe hinter den Kulissen der letzten Regie¬
rung des Weimarer Systems, die verbohrte Brutalität der Zentrumsherren , das ganze aufgeregte Hin und Her einer aus den Fugen geratenen, restlos abgewirtschafteten
Welt werden hier zum erstenmal einer weiteren Oeffentlichleit mitgeteilt . Ein unvergängliches Dokument vom unbändigen Kampf- und Siegeswillen des Natio¬
nalsozialismus , ein Dokument auch der Schande für die , welche frevelhaft genug waren , selbst um den Preis eines ungeheueren Blutbades sich ihm aus Parteiegoismus
noch im letzten Augenblick entgegenzustemmen (Schriftleitung)

Es ist am Abend des 5 . März 1933 . Hochbe -
trieb in der Markgraseustraße 46 in der
Schriftleitung des „Führer "

. Die Schreibma¬
schinen knattern, Telefon rasseln , der Lautspre¬
cher schreit Zahlen in den Raum . Boten kom¬
men und gehen,' schnarrend summiert die Re¬
chenmaschine die einkommcnben Wahlrcsultate,und immer eindeutiger schält sich aus den lan -
aen Zahlenreihen der Sieg heraus . Fast uner¬
träglich wird die Spannung auf die Schluß-
resultatc . Und als sie endlich vorlicgen, da ist
die Freude schier überwältigend :

Deutschland hat gesiegt , die
« ationalsozialistische Bewe -
gung hat dieabsol ntc Mehrheit
und damit de » legale « Anspruch
aus die politische Führung
Deutschlands errungen .

Ucberwältigt von diesem Ergebnis seht sich
mein Kollege Wacker an die Schreibmaschine ,
um in einem seiner schivnngvollen Leitartikel
den Sinn des historischen Geschehens zu deuten .
Er hat in jener Nacht nicht geahnt, daß es sein
letzter Leitartikel sei, den er als Hauptschrift -
lcitcr dcS „Führer " verfassen sollte. — Wäh¬
rend donnernd die Notationsmaschinc anltef,
sanken wir todmüde und ausgepumpt, aber
doch stolz und entspannt in die Betten.

Was hinter uns lag , diese unerhörte Anstren¬
gung der entscheidenden Wahlschlacht, das war
keine Kleinigkeit gewesen . Wer nicht selbst
einmal während eines solchen propagandisti¬
schen Trommelfeuers in einer der Operations -
zentralcn säst, der vermag sich schwerlich einen
Begriff zu machen von der NcrvenbclastungS-
probc , die ein solches Ringen um die Seele des
Volkes für die Verantwortlichen bedeutete . Wie
oft war cs nur das Beispiel rastlosen Ein¬
satzes, daS uns der Führer gab, an dem wir
uns wieder .aufrichteten und das uns vor dem
Zusammeuklappen bewahrte.

Noch reichlich unausgeschlafen trieb mich die
Erwartung des Kommenden in den Vormit-
tagsstnnden des 6 . März in die Stadt . Etwas
verspätet, wie ich gleich feststellcn konnte , denn
schon flatterte

von Schlost und RathauStnrm die Haken-
krcuzflaggc ,

als ob das die größte Selbstverständlichkeit sei !
In den frühen Morgenstunden des 6. März

hatte die Karlsruher SA . bereits den ersten
Vorstost zur Flaggenhissung auf dem Rathaus
gemacht, der allerdings zunächst gescheitert war.
Die SA . war daraufhin weggetreten und nach
Hanse gegangen . Seit fünf Tagen und Räch-
tcn sahen die braven Burschen zum ersten Mal
wieder ihr Bett !

Nur ein paar ganz Unverwüstlichen , zu denen
noch einige Hitlcrjugendleute und Angestellte
des „Führer " gestoßen waren, ging bas nicht
runter . Und ihnen gelang auch tatsächlich der
»weite Angriff auf 's Karlsruher Rathaus .
Allerdings bedurfte es noch eines dritten An¬
laufs , unter Führung von Pg . Stefan Nagel ,
um die Hakcnkrcuzflagge , die inzwischen auf
Weisung der Stadtverwaltung nochmals durch
Ratsdiener entfernt worben war , endgültig
unter dem Schuh einer SA . - Wache auf den
Turm zu setzen . —

Ich kam gerade rechtzeitig zum Marktplatz,um
die „Gleichschaltung " des Polizeipräsidiums,

die trotz einiger Schwierigkeiten von Pg.
Sauer glücklich mit Energie und Bluff burch-
geführt wurde, mitzumachen . ES war ein stol¬
zer Augenblick für uns , auf diesem Bau , zu
dem wir ja seit 10 Jahren in einem „innigen"
Verhältnis standen , unsere Flagge zu scheu !

Das nächste Ziel war die Technische Hoch¬
schule , wo die Hissung ohne Zwischenfall ver-
lief . Auf dem Weg dorthin versuchte ich , mir
ein Bild von der Lage zu machen. Polizei war
nirgends zu sehen,' höhere Weisung hatte sie
vorsichtshalber zurückgcnommcu . NnS unbe¬
greiflich — aber durchaus angenehm ! Denn —
es war zwar eine beträchtliche Menschenmenge ,
die sich da durch die Kaiserstraße wälzte, aber
es waren zum größten Teil Neugierige — die
Träger der Aktion waren höchstens 1ö SA .»
Leute und Hitlerjungen ! In diesem Augenblick
hätte ein einziges Ueberfallkommando genügt,
um der Sache ein Ende zu bereiten. Wir
wußten bas — und traten dafür umso selbst¬
bewußter und — frecher ans , mit dem Erfolg,
daß der Gegner prompt in seinen Löchern
sitzen blieb . An bekannten Nationalsozialisten
waren um diese Zeit dabei : Friedhelm Kemper ,
Willi Worch, Oskar Stäbel , Ricbner , Sauer ,
Stapclmann , Nagel und der übrige Kreis , der
nie fehlen durfte, wo etwas los mar.

Von der Hochschule gingS
durch die Kaiferstraße zur Hauptpost .

Die Schar der Neugierigen, die uns begleitete ,
wuchs ständig . Ich selbst fuhr mit meinem
Kollegen Bretz im schnell requirierten Wagen
des Pg . Rau langsam dem Zug voran,' unter¬
wegs sprang Pg . Professor Kraft zu uns aufs
Trittbrett .

In der Hauptpost erregte unser Eindringen

natürlich erhebliche Aufregung. Wir kannten
unS nicht aus und standen auf der Suche nach
dem Aufgang zum Turm jeden Augenblick vor
verschlossenen Türen , bis wir uns einen „grif¬
fen" und uns den Weg weisen ließen. Bald
flatterte auch hier unser Banner, ' bann spricht
Friedhelm Kemper vom Balkon zur begei¬
sterten Menge. Und nun wollen wir zum
Landtag. —

23 . Miirz 1934Folge 46
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Unterbringung von Kriegsbeschädigten
Die Pressestelle beim Staatsministcrium teilt

mit:
Die Arbeitsämter haben es als eine ihrer

vornehmsten Aufgaben angesehen, allen Unter¬
bringungsmöglichkeiten für Kriegsbeschädigtesorg¬
sam nachzugehen und bei den Arbeitgebern nach¬
drücklich auf die Einstellung von Kriegsbeschä¬
digten hinzuwirkcn . Im Zuge dieser Bestre¬
bungen ist zwischen dem Rcichsleiter der NS-
KriegSopferversorgung und dem Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung eine Vereinbarung getrof¬
fen worden, die ein enges Zusammenarbeiten
zwischen den Arbeitsämtern und den Dienst¬
stellen der NS-KriegSopfervcrsorgung sichcrstellt.
In gemeinsamer Arbeit soll eine einheitliche
Werbeaktion im Rahmen der Frühjahrsschlacht
gegen die Arbeitslosigkeit durchgcführt werden.
Kein Weg soll unbeschritten bleiben , um Kriegs¬
beschädigten im Rahmen des Möglichen Ar¬
beit und Brot zu geben . Damit wird eine Dan¬
kespflicht gegenüber den Männern erfüllt,
die in schweren Jahren der Weltkrieges Le¬
ben und Blut für ihr Vaterland eingesetzt haben.

Bekämpfung der Brandseuche
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Im Anschluß an das Gesetz über die Aende-

rnng beS GebäubeoersicherungSgesetzeS vom
11 . Dezember 1983 ist in diesen Tagen der
neue Wortlaut beS Gebäudeversicherungs¬
gesetzes im Gesetz - und Verordnungsblatt be¬
kannt gemacht morden . Die in das Gesetz neu
aufgenommenen Bestimmungen bienen in er¬
ster Linie der Brandbekämpfung, sodann sol¬
len sie auch « ine Entlastung der Behörden und
eine Verbilligung der Verwaltung herbei¬
führen.

Der niedere Stand der Brandentschädigun-
gen während der Jahre der Geldentwertung
zeigt eindeutig, daß viele Brände auf ein
schuldhaftes Verhalten der Gebäubeeigentü-
m«r zurückzuführen sind . Auch in der Be¬
kämpfung eines ausgebrochenen Brandes so -
wie in der Rettung und sorgsamen Behänd-
lung wieder verwendbarer Gebäudeteile mutzte
wiederholt nicht nur auf Seiten der Gebäube -
eigentümer leider eine mit den allgemeinen
und den Interessen der GebäudeverstcherungS »
anstalt nicht verträgliche Nachläfligkeit , ja so¬
gar Pflichtverletzung festgestellt werben. Di«
mit Nachdruck aufgenommene polizeiliche Be¬
kämpfung der Brände bat nicht immer in dem
gewünschte Umfange zu einer Besierung der
Verhältnisse geführt.

Es ist daher nunmehr in das Gebäubever»
sicherungSgesetz eine Bestimmung ausgenom¬
men worben, wonach in Gemeinden, in welchen
zahlreiche Brände Vorkommen, die offensichtlich
aus vorsätzliches oder fahrlässiges Verhalten
zurückzuführen sind , die GebändcversichernngS -
umlage für alle Gebäude auf die Dauer von
5 Jahren bis zur Hälfte erhöht werden kann ?

'
die gleiche Erhöhung der Umlage kann « in¬
treten, wenn sich eine größer« Anzahl von Ein¬
wohnern bei den Löschmaßnahmen säumig oder
unfolgsam zeigt . ES darf erwartet werden,
daß durch eine solche Maßnahme daS Interesse
der Gebäudeeigentümer an der Verhütung von
Bränden und an einer energischen Brand¬
bekämpfung geweckt wird . Die Regierung wird
jedenfalls von der ihr durch daS Gesetz eröff-
neten Möglichkeit der Umlageerhöhung nach¬

drücklich Gebrauch machen, um der weiteren
Vernichtung wertvollen Volksvermögens ent¬
gegen zu treten.

Wohnungswechsel rum 1. April 1934
Die Pressestelle beim Staatsministcrium teilt

mit:
Vor kurzem wurde darauf hingewiesen, daß in

diesem Jahr die Umzüge auf den 1 . April
gewisse Schwierigkeiten bieten werden, da der
1 . April auf Ostersonntag fällt . Es wurde daher
an die Beteiligtendie dringliche Mahnung gerich¬
tet, alles aufzubieten , was nur irgendwie zur
Vermeidung einer Zusammendrängung der Um¬
züge geschehen könne . Hiernach wird auch von
einsichtigen Mietern und Eigentümern im we¬
sentlichen gehandelt . Soweit diese Mahnung etwa
noch nicht die erforderliche Beachtung gefunden
hat , wird diese hiermit nachdrücklichst wiederholt
und eS ergeht nochmals daS dringende Ersuchen
an die Mieter, die in bereits freistehende Woh¬
nungen umziehen können , möglichst frühzeitig
umzuziehcn, so daß alsbald auch die Mietnach-
folger in ihre Wohnungen vor dem 1 . April
einrücken können. Soweit ein Zusammentreffen
mehrerer Partien trotzdem nicht vermeidbar ist,
ist es Sache der beteiligten Hauseigentümer und
Mieter, sich über eine reibungslose Abwicklung
des Umzugs zu einigen , so etwa über das einst¬
weilige Unterstellen der Möbel des Neuein¬
ziehenden in einzelnen Räumen der neuen Woh¬
nung und die vorzeitige Ausführung gewisser Jn -
standsctzungsarbciten . In der Erwartung, daß
hiernach verfahren wird , erschien eine entspre¬
chende behördliche Regelung nicht notwendig .

ZeltungSverbote
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬

denten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 wird die Verbreitung nach¬
stehender Druckschriften im Inland bis auf wei¬
teres verboten:

Ostseebeobachter , Memel ( Memelgebiet) : The
Bulletin und Scots Pictoral , Glasgow (Eng-
landj,- Völkische Front , Wien (Oesterreich ) .

„Bund der Menschenfreunde
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Auf Grund 8 1 der Verordnung zum
Schuh von Volk und Staat wird die sogenannte
„Menschenfreundliche Versammlung"

, auch die
„Engel Jehovas " genannt, für den Bereich des
Landes Baben aufgelöst und verboten.

ünMeliebekanntmatimngen
„« und der Menschenfreunde"

Auf Grund St 1 txi Verordnung zum Schub von
Volk und Staat wird die sogenannt« „Menschen -
sreundltch« Versammlung '

, auch dl« „ Engel Jedovas '
genanut , für den Derelch de» Lander Baden aufgelöst
und verdoten.

Karlsruhe , den 21 . Mir » 1934.
Der Minister de« Innern

ip s l « u m « r.

»
«otterie.

Dem Badischen Gemeindetag in Karlsruhe wurde die
Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lotterie erteilt .

Karlsruhe , den 19 . Mlir , 1984.
Der Minister des Innern .

Prellegesetzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe .

Während ich die Treppe heruntergehe,
kommt mir ein Postbeamter — alter Pg.,
Name tut noch nichts zur Sache — entgegen¬
gestürzt und nimmt mich aufgeregt zur Seite.
Seine Mitteilung ist allerdings Grund zur
Aufregung .

Die Regierung habe soeben durch Polizei,
funk angeordnet , daß alle ans össentlicheu
Gebäude« gehißten Fahne » sofort wieder
hernnterznholen feie», wen« nötig mit
Gewalt!

Ganz unerwartet kommt mir das eigentlich
nicht . Jedenfalls bin ich mir sofort im Klaren,
daß in diesem Augenblick die Entscheidung auf
des Messers Schneide angekommen sei . ES
gilt zu handeln!

Die Aktion weiß ich in guten Händen. Auf
Betreiben von Pg. Prof. Kraft wirb

alS nächstes Ziel für die Flaggenhissung
der Badische Landtag

gewählt. Während unsere kleine Schar mit
ihrem großen Gefolge dorthin zieht , werfe ich
mich in « inen Kraftwagen und jage in durch¬
aus unvorschriftsmäßigem Tempo zur Schrift-
leitung.

Die Treppen hinauf und — noch etwas
atemlos — ans Telefon : „Bitte Ministerium
beS Innern ! —

Herrn Minister Umhaner , bitte" —
Es mag manchem, der die Zusammenhänge

nicht kennt , wohl etwas überraschen - und un¬
gewöhnlich erscheinen, daß ich in dieser Situa¬
tion ausgerechnet den badischen Innenminister
anrufe . Ich muß daher zum Verständnis ei¬
nige Einschaltungen machen über Vorgänge,
die der Oeffcntlichkeit bis jetzt noch nicht be¬
kannt geworden sind .

Als s. Zt . aus „Konkordatsgründen" - ie So¬
zialdemokratie in Baben „über Bord gegan¬
gen"

, d. h . aj>s dem Kabinett auSgeschieben
war , machte oas Zentrum « ine Verbeugung
nach der bürgerlichen Seite hin und ergänzte
die Regierung durch einen „Fachminister" , den
Volksparteilcr Nmhauer, der aus der Ber-
waltungslaufbahn kam. Dr . Umhauer stand
von vorn herein auf verlorenem Posten : er
bezeichnete sich selbst einmal uns gegenüber als
das „Korn, das zwischen zwei Mahlsteinen
zerrieben" werde . Jedenfalls sah er die poli¬
tische Situation klarer, als die selbstgerechte
Clique der schwarzen Caesaren, die bis zu
ihrem schmählichen Ende in dem Wahn leb¬
ten , daß ohne sie in Baden überhaupt nicht
regiert werden könne.

So ist es wohl zu erklären, daß Umhauer
schon bald Fühlung mit der NSDAP , suchte .
Die Gaulettung sah keinen Grund , eine poli¬
tische Möglichkeit ungenutzt auszulassen. Es
ist m. E . noch nicht an der Zeit , über Einzel¬
heiten zu reden , die doch nur für den Histori¬
ker von Interesse sind : Tatsache ist, daß es
dem stellvertr. Gauleiter Köhler — Robert
Wagner war damals bei der Obersten Leitung
der PO . in München — gelang, den national¬
sozialistischen Hebel mitten im badischen Ka¬
binett anzusctzen . In der Woche vor der Re¬
volution fanden — ich glaube, es war am
Donnerstag — im Innenministerium die letz¬
ten Besprechungen Köhlers mit Dr . Umhauer
statt , an denen Pg . Rupp und ich teilnahmen —
bann überstürzten sich die Ereignisse _ So viel
zur Erläuterung . Und nun zurück zum 6.
März 1938, gegen 1 Uhr mittags :

„Hier Umhauer" — Ich fahre gleich los :
„Herr Minister , ich komme soeben aus der
Stabt . Ich bin über den Inhalt des Polizei¬
funkspruchs betreffs Entfernung der Fahnen
unterrichtet. Sie scheinen über die tatsächliche
Lage nicht im Bilde zu sein.

Die Durchführung dieser Anordnung muß
zu einem schweren und sinnlosen Blut»
vergießen führen ! Ich bitte Sie dringend,
diesen Befehl sofort znrückznnehmen, «m

eine Katastrophe zu vermeiden ! "
Nach dieser heftigen Aussprache muß ich zu¬

nächst einmal Luft holen. Da — ich traue mei¬
nen Ohren nicht — kommt es von drüben:
„Der Befehl ist bereits »urückgenommen. Ich
habe vorhin mit Herrn Bölkel von der Gau¬
lettung telefonisch verhandelt : wir haben uns
geeinigt , daß ttnt Sahnen nicht mehr gehißt
werden sollen: sie bereits aufgezogenen aber
sollen bleiben bis zur Dunkelheit , um bann
unauffällig etngezogen zu werden. Diese An-
ordnuug ist als Polizeifunk bereits durch-
gegeben . .

Da weiß ich : DaS ist der Sieg !
Der erste Schritt rückwärts, den die Regierung
in diesem Augenblick getan hat — er hat ihr«
endgültige Niederlage besiegelt!

(Kortsetzung folgt)

Der „Führer ' Kreitag, ta, MLr» im , Sola« « , Sott« z



Krampfhafte Reformverfudie :

Dollfuß schafft die NeMinmg Republik ab
Weitere Linrelheiten über die geplante neue österreichische Verfassung

* Wien , 22. März . Die amtliche „Wiener
Zeitung " macht in ihrer Donnerstag - Ausgabe
die aufsehenerregende Mitteilung , daß die Be¬
zeichnung Republik in der neuen Ber -
sassung Oesterreichs nicht mehr vor -
kiunmc.

Das amtliche Blatt der Bundesverwaltung
erklärt , von ausgezeichnet unterrichteter Seite
solgcnde Einzelheiten über Wesen und Inhalt
der neuen Bcrsassung erfahren zu haben : Nach
der neuen Bcrsassung ivcrdc

Oesterreich schlechthin als Bundesstaat be¬
zeichnet, der ans der bnndcsunmittclbaren
Stadt Wien und aus de » Bundesländern

' bestehe .
Die Bezeichnung Republik entfalle , so daß

künftig der Staat wahrscheinlich im internatio¬
nalen Bcrkchr als „Oesterreich " bezeichnet wer¬
den dürste , oder als „Bundesstaat Oesterreich" .
Die besonderen Bcrsassnngsgcsctze der 60er
Jahre über die Grundrechte der Stadtbürger
seien nun in die Bcrsassung selbst hincingcar -
bcitct . Dabei sei

die Prcßsrcihcit gewissen Einschränkungen
nntcrworse »

ivorden . ebenso das Theater , der Rundfunk
usw . (Bisher bestand bekanntlich nach der al¬
ten Bcrsassung vollständige Zensnrsrcihcit .)

Diese Beschränkungen , sährt das Blatt fort ,
bezwecken die Ausrcchterhaltnng von Ruhe und
Ordnung , Maßnahmen zur Bekämpfung der
Unsittlichkcit und zum Schulze der Jugend / Die
Glaubens - und Gcwifscnsireiheit sei aufrecht
erhalte » . Tie Bestimmungen über die Stel¬
lung der katholischen Kirche seien
mit dem Konkordat in Ncbcreinstimmung ge¬
bracht . Auch die Freiheit der Wissenschaft und
der Kunst sei gewährleistet . Dabei seien ledig¬

lich die Pflichten betont , die aus einem öffent¬
lichen Amt erwachsen. Die Bestimmungen über
die Zuständigkeit des Bundes und der Länder
in der Gesetzgebung seien noch nicht zu Ende
beraten . Es sollten auch die Länder noch ge¬
hört werden »nd zwar wahrscheinlich zu Be¬
ginn der kommenden Woche .

#

Tie krampfhaften Resormversuche der Her¬
ren am Ballhausplatz rufen die Erinnerung
wach an die Zeit , in der man auch in Deutsch¬
land durch eine „autoritäre " Negierungsform
ein überlebtes System vor dem völligen Zusam¬
menbruch zu bewahren und die Machtergreifung
der nationalsozialistischen Volksbewegung zu

* Kowuo , 22 . März . Die „Elta " meldet : „Am
16 . März hatte der Gouverneur des Memcl -
gcbicts den Präsidenten des Direktoriums , Dr .
Schreiber , auf die Tatsache hingewiesen , daß
21 Beamte der Landespolizci politischen Orga¬
nisationen angchört habe», über deren Mit¬
glieder , wie ans den Beschlüssen der Gerichts -
organisationcn hcrvorgeht , Strafverfahren
verhängt ivorden sind , dafür , daß sic Vorberei¬
tungen getroffen haben , um mit Waffengewalt
einen Gebietsteil Litauens zu entreiße » .

Als das Direktorium darauf nicht reagierte ,
verlangte der Gouverneur des Memclgcbietcs ,
daß der Präsident des Direktoriums die Be¬
amten von dem Dienst zu suspendieren hat ,

verhindern suchte . Alle kiese Winkelzüge konn¬
ten in Deutschland den siegreichen Durchbruch
der nationalsozialistischen Idee nicht mehr aus-
halten , und auch Herr Tollfuß wird trotz Bcr -
fassungsrcform und trotz Knebelung der össcnt-
lichcn Meinung nicht auf die Dauer gegen die
Mehrheit des österreichischen Volkes , die heute
nationalsozialistisch ist , regieren können . Bon
der Abschaffung der Bezeichnung Republik
wird keiner der Millionen österreichischen Ar¬
beitsloser satt . Eine Freude daran werden
höchstens die unentwegten Legitimisten haben ,
die in dieser „Reformmaßnahme " sicherlich nur
einen ersten Schritt zur Erreichung ihrer Ziele
sehen.

gegen die Strafverfahren cingeleitct worden
sind , ebenso die 21 Landcspolizeibeamten , die
den Organisationen der christlich - sozialen Ar¬
beitsgemeinschaft und der sozialistischen Volks¬
gemeinschaft angchörtcn . Mithin müssen 2 6
Beamte von dem Dienst suspen¬
diert werden , unter ihnen Tr . Reumann ,
Baron von der Ropp , Diplomlandwirt Bro -
koph , der Präsident der Landwirtschastskam -
mer Radcmachcr u . a .

*

Mit dieser Meldung wird ein Dementi der
litauischen Regierung , in dem sie Bestrebun¬
gen , das memelländische Direktorium aus dem
Amt zu entfernen , ablcugnct , ins richtige Licht
gerückt. Die vorstehende Elta - Meldung , die ,
wie aus Memel gemeldet wird , völlig un¬
begründete und unsubstantiierte
Vorwürfe gegen eine Reihe unbescholtener
angesehener Beamten enthält , zeigt klar , daß
der Gouverneur jetzt auf indirektem Wege ver¬
sucht, sein Ziel zu erreichen , nachdem seine Ab¬
sicht , den Präsidenten des Memel -Dirckto -
riums wegen seiner bekannten Landtagsrcde
zur Abdankung zu zwingen , mißlungen ist .

Große Bergstürze ln den Anden

Aufregung in »er Demokratie !
g . Zürich , 22. März '. iEigene Meldung .) Die

Verwerfung des durch den Bundesrat dem
Schweizer Volk vorgelegten neuen Schutz-
gcsctzcs hatte den Rücktritt des BundeSrats
H ä b e r l i n zur Folge . Als man nun darauf¬
hin etwas von den Rücktrittsabsichten des
Bundesrats M u s y hörte , war man geneigt ,
auch diesen als Opfer der Bolksstimmc zu be¬
zeichnen.

Nun klärt sich die Angelegenheit Mnsy aber
ganz anders . Mnsy hat , wenn man es grob
betrachtet , gegen die angeblichen Grundzüge der
Demokratie verstoßen — gegen die Freiheit
und Gleichheit aller ihrer Untertanen . Ter
Sohn des Bnndesrats Mnsy dient zur Zeit als
Offizier in der Schweizer Armee . Ihm pas¬
sierte cs , daß er seinen Dienstpflichten nur
mangelhaft nachkam und zu spät zum Dienst
antrat . Wie das beim Militär üblich, wurde
der junge Leutnant dafür von seinem Vor¬
gesetzten gemaßregelt , d . h . bestraft .

Und nun griff der Vater ein . Er wandte sich
an die Vorgesetzten seines Sohnes und ver¬
suchte , eineu Straferlaß zu erwirken . Wenn
das Herr Bünzli versucht hätte , hätte man ge¬
lacht. Da es sich jedoch um einen der höchsten
Beamten des Bundes handelte , lag die Ver¬
mutung nahe , Mnsy sen . wolle seinen Einfluß
geltend machen, um Mnsy junior einen beson¬
deren Vorteil zu verschaffen.

Die Schweizer Armee erkannte selbstver¬
ständlich den Pferdefuß und wandte sich be -
schwcrdcführcnd über den Eingriff des Bun -
dcsrats Mnsy in ihren Dienstbereich an den
Bundesrat selbst .

Mnsy ist der Exponent der Schweizer Eid¬
genossenschaft und wenn dieser nun über eine
Beschwerde gestolpert wäre , so hätte man einen
Skandal größeren Ausmaßes vor sich. Der
BundeSrat in seiner Gesamtheit wählte den
Ausweg , Musy zu decken und eine lendenlahme
Erklärung herauszngcbcn . wonach er keinerlei
Ucbergrisfc habe feststcllcn können . Er war
hierzu auch schon deswegen gezwungen , denn
nach dem Rücktritt Häberlins hätte ein wei¬
terer Rücktritt unbedingt Schwächen der De¬
mokratie bloßgelegt , die den Gegnern neue
Handhaben geboten hätten , anzugreifen .

Formell hat die Sache ihre Erledigung ge¬
funden . Für die Allgemeinheit aber und da
vor allem für die Schweizer Armee hat dieses
Kapitel angewandter Demokratie jedoch einen
bitteren Beigeschmack . Und es ist anzunehmen ,
daß diese Angelegenheit doch in der nächsten
Zeit ivcitcrc Acnderungcn in der Regierung
der Schweiz nach sich zieht .

Skandal wird immer größer
Senklots Aussagen vor dem EtavM werden verheimlicht - Ammer

mehr hochstehende Persönlichkeiten belastet

Die Gewaltherrschaft im Memelgebiet
Neue Forderungen des Gouverneurs - 29 Beamte sotten suspendiert werden

* Paris , 22. März . Am Mittwoch wurde der
Abgeordnete H c n r i o t vom parlamentarischen
Untersuchungsausschuß für die Stavisky - An -
gelcgeuhcit vernommen . Entgegen der bishe¬
rigen Gepflogenheit wurde kein amtlicher Be¬
richt über die Aussagen Henriots ausgcgcbcn .
Wie cs heißt , hat Hcuriot
eine ganze Aktcnsammlung , die Stavisky - Fällc
aus dem Jahre 1926— 1U28 betreffe » , vorgclegt .
Darunter sollen sich, wie Gerüchte besagen,
auch Unterlagen befinden , die eine Verbindung
zivischen den Leuten um Ttavisky und den im
Jahre 162,8 aus geheimnisvolle Weise ums Le¬
ben gekommenen Abgeordneten von Guyana ,
Galmot , ergeben . Stach dem gcrichtsürzt -
lichen Befund war der Tod Galmots , der
eine geniale , wenn auch abenteuerliche Persön¬
lichkeit war , auf RcrgistnngScrscheinnngen zu -
rückzuführcn . Er hatte bei den Kammerwah¬
len von 1928 in Guayana eine Reihe politi¬
scher Gegner , die ihm um jeden Preis seinen
Sitz zn entreißen versuchten . Als der Wahl¬
kampf am heißesten tobte , tauchte in Guayana
ein gewisser Eharles B r o u i l h e t auf , der
früher bei dem inzwischen eingegangenen Mit -
tagsblatt „Siumeur " mitgearbeitet hat . Bronil -
het scheint mit einem eigenartigen Auftrag in
Guayana betraut gewesen zu sein . Mau be¬
hauptet , daß unter den vom Abgeordneten Hen-
rivt dem Ausschuß vvrgclcgtcn Akten sich ein
Brief Staviskns au Brouilhet befindet , in dem
es heißt : „Sic scheu, was es kostet , wenn man
sich nur in den Wind stellt" .

Ferner enthielten die Alten , so sagt man , ein
Schreiben des bekannten Rechtsanwalts Henry
Stöbert , der früher Präsident der Pariser
Anwaltskammcr war , an den Gerichtspräsiden¬
ten , der die Verhandlung im Mordfall Galmot
leitete .

Darin heißt cs ,
daß 20 000 Franken nicht znviel wäre » für
den Präsidenten , wenn er die Verhandlung

verschleppen wolle.
Tic Untersuchung scheint
immer wieder neue Belastungen hoch¬

stehender Persönlichkeiten
zu bringen , und so scheint sich der Ausschuß
entschlossen zu haben , nichts über die Aussagen
Henriots z » veröffentlichen , sondern dem Jn -
stizministcr das Material zn unterbreiten . Ju¬
stizminister Elstron ist noch im Lause des
Abends an die Untersuchung der Schriftstücke
gegangen und soll entschlossen sein, schwerwie¬
gende Entschlüsse zu treffen . Es verlautet auch ,
daß mit der Verhaftung Brouilhets und des
Arztes Dr . Buchet, der in den Kreisen Stnvi -
skys verkehrte , und auch im Falle Galmot eine
Rolle gespielt zu haben scheint , zu rcchnen sein .

Erwähnt sei ferner , daß
der Stavisky -Skandal auch nach England

hinübcrzugrcisen scheint . Stach einer Meldung
aus London soll die Londoner Polizei die Ge¬
wißheit erlangt haben , daß hochstehende eng¬
lische Persönlichkeiten in die Angelegenheit
verwickelt seien. Polizeikommisiar Eanning ,
der in geheimem Auftrag in Paris weilt , sei
mit Schriftstücken zurückgekehrt , die gegenwär¬
tig von den zuständigen Stellen geprüft wür¬
den. Diese Schriftstücke seien geeignet , hoch¬
stehende Persönlichkeiten zu belasten .

Die radikalsozialistischen Mitglieder deS
Stavisky -Ausschusses haben sich nach dem Ver¬
hör der radikalsozialistischen Abgeordneten
Proust und Hulin veranlaßt gesehen, beim
Parteivorstand deren Ausschluß aus der Par¬
tei zu beantrage ».

* Rewyork , 22 . März . Wie die Associatcd
Preß aus Lima (Peru ) meldet , wurden kürz¬
lich durch Wolkcnbrüchc riesige Bergstürze an
den Stcilhängcn nördlich von Lima verur¬
sacht. Ein solcher Bergsturz , der eine Ausdeh¬
nung von fünf Meilen Länge und ’/« Meilen
Breite hatte , begrub das ganze Torf Chaccho .
Verluste an Menschenleben werden nicht ge¬
meldet .

Franz Schreüer f
* Berlin , 22 . März . Ter bekannte Komponist

Franz Schreckcr ist am Mittwochabend nach
langer Krankheit an einem Schlagansall ge¬
storben . Er war in Monaco am 23 . März 1878
geboren worden und wäre also am morgigen
Freitag 56 Jahre alt geworden .

Absicht oder Dummheit?
Die „Badische Presse" berichtet in ihrer Mor -

genausgabe vom 22. März , wie eine groß »
Ucberschrift auf Seite 1 zeigt , über

„KPD . - Umsturzpläne in der Schweiz"

Eigentlich sollte man annehmen können , daß
cs sich inzwischen bis zur Lammstraße herum -
gcfprochen hat , daß die KPD . feit einiger Zeit
aufgelöst ist . Die Schweiz würde sich wohl da¬
gegen verwahren , wenn die KPD . in der
Schweiz auftauchen würde .

Selbstverständlich handelt cs sich bei der ge¬
brachten Meldung der „BP ." um die Schwei¬
zer Kommunisten , abgekürzt KPT .

-m
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Hitler befahl : Au die Arbeit !
Ter Führer während seinergroßcu Rede in Unterhaching .

,T e r „F wh r e r Freitag , 23. März 1934, Folge 81 , Seite 4
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Kehl baut ein Strandbad
im Wege freiwilliger Arbeitsleistung

Kehl , 22 . März . In einer Besprechung der
Stadtverwaltung mit den Vertretern der Be¬

hörden , Schulen , Vereine und Organisatio¬
nen wurde der Errichtung eines Strandbades
am Schloßjockelskopf nahcgctreten . Da es die
Finanzlage der Gemeinde nicht gestattet , zu
dem Zweck irgendwelche finanzielle Mittel zur
Verfügung zu stellen , kam man überein , das
Bad im Wege freiwilliger Arbeitsleistung der
Bevölkerung zu errichten . Die verschiedenen
Organisationen stellten ihre Leute in stattlicher
Anzahl dazu zur Verfügung . Handwerkszeug
und Material stellt die Stadt , die auch die Bau¬
aufsicht führt . Die Arbeit umfaßt rund 4008
Tagewerke und erfordert den Bau eines Stich -
kanalS und Erdbewegungen im Umfang von
rund 48 000 cbm . Mit dem Ban soll bereits
in den nächsten Tagen begonnen werden .

Saushaltsplan der Stabt Mannheim
angenommen

Fehlbetrag von 4,9 auf 1,3 Mill . zurückgegangen

Mannheim , 22. März . Zum erstenmal in
der Geschichte der Stadt Mannheim wurde am
Mittwoch der Haushaltsplan vom Stadtrat ge¬
nehmigt , da bekanntlich der Burgcrausschuß
durch Gesetz vom 6. Mürz d . Js . ausgeschaltet
ist . Der Haushaltsplan schließt in Einnahmen
mit 80184 800 RM . ( i . V . 89 181500 NM .) und
in Ausgaben mit 87 741200 NM . si. B .
94 059100 NM . ) ab , enthält also einen Fehl¬
betrag von 1540 400 RM . ( i . V . 4 927 600 NM . ) .

Mannheimer Kochverratsprozeß
vertagt

Mannheim , 22 . März . Vor dem 4 . Straf¬
senat des Reichsgerichts war für Mittwoch , wie
der ReichSgerichtSdienst des DNB . meldet ,
der Beginn der auf zwei Tage berechneten Ver¬
handlung gegen sieben Mannheimer Kommn -
uistcn angcsetzt . Der Prozeß wurde jedoch auf
Freitag vertagt , da der erkennende Senat noch
mit der Durchführung des Düsseldorfer Gift -
prozesses beschäftigt ist.

Früherer Semeinberechner verhaftet
Bietigheim , bei Rastatt . 22. März . Ter

frühere Gemeinderechner U . Hartmann ,
der schon einmal unter dem Verdacht ber U n -
treue im Amt verhaftet und wieder ent¬
lassen worden ivar , ist nunmehr am Dienstag
erneut in Untersuchungshaft verbracht wor¬
den . Inzwischen wurde die Beschlagnahme
seines Vermögens verfügt .

! Einbrecher erwischt
St . Georgen sSchwarzw .) . Hier wurde im

Stockwalö ein Einbruchsversuch unternommen .
Der Dieb scheint es besonders auf die Hühner
des HofeS abgesehen zu haben . Der Täter ist
ein schon mehrfach vorbestrafter Mann ans
Mönchweiler .

Kann werben Stenern erlassen?
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Ba¬

den teilt unS mit :
Steuern können nach den Bestimmungen der

Reichsabgabenordnung ( § 131 ) dann erlassen wer¬
den , wenn die Einziehung nach Lage des einzel¬
nen FaUeS unbillig wäre , und nach den Bestim¬
mungen des Grund - und GcwcrbcsteuergesetzeS
(8 13) dann , wenn die wirtschaftliche Eristenz
des Steuerpflichtigen durch die Einbe¬
ziehung gefährdet würde . Es ist in¬
teressant , daß durch eine neue Verfügung des
Reichssinanzministers bom 10. Februar 1934 eine
Ungleichung der Erlaßbestimmungcn des Reiches
«n die des badischen Grund - und Gcwerbe -

steuergesetzeS vorgcnommcn wird .
Ein Erlaß von Steuer aus Billigkcitsgründen

kann demnach dann gewährt werden , wenn durch
Ablehnung des Erlaßantrages die Fortführung
des Betriebes erheblich oder die Bestreitung des
Notwendigen Lebensunterhaltes für vorüberge¬
hend oder dauernd gefährdet würde . Es muß im
allgemeinen gesagt werden , dass die Erlaßbestim¬
mungen von nun an noch viel schärfer gehand -
habt werden . Die angespannte Finanzlage des
Reiches und die neu sich durchsetzende Steucrmo -
tal lassen eS nicht zu , daß dem einen Steuer¬

pflichtig «« Steuervorteile gewährt werden , die

dem andern , der treu und bieder seine Steuer

bezahlt , entgehen . Deswegen bestimmt auch der

Reichsfinanzminiftcr , daß bei einem beabsichtig¬
ten Erlaß immer zu erwägen ist, ob er im Ein¬

klang mit den allgemeinen Interessen des Volks¬

ganzen sich befindet . Also auch im Stcuerrecht
setzt sich der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor

Eigennutz " durch . In den meisten Fällen wird
an Stelle eines vollkommenen Nachlasses eine

zinslose Stundung oder eine RatcnzahlungSgc -

währung treten . Es mutz sich daher jeder bemü¬

hen , keine Stcucrrückstände entstehen zu lassen ,
da sich die Aussichten auf Nachlaß außerordentlich
verschlechtert habe i und nach emer kürzlich gehal¬
tenen Rede des Staatssekretärs im Reichssinanz -

Ministerium der neue Staat in der Handhabung
seiner Gesetze außerordentlich streng und scharf
Vorgehen wird . Es empfiehlt sich daher keine
Steuerbummelci mehr entstehen zu lassen .

Die Banda Fasrista konzertiert in Baben
o Karlsruhe , 22. März . iEigenbericht l>es

„Führer " . ) In den nächsten Tagen wirb die
Banda Fascista , das aus 72 Musikern
bestehende große faschistische Orchester Dopola -
voro „ Eitta di Chieti "

, das sich auf der Rück¬
reise von einer mehrwöchigen , überaus erfolg¬
reich verlaufenen Gastreise durch Deutschland
befindet , unter Leitung seines Dirigenten Va¬
lent ! Cavaliere Domenico in mehreren
Städten Badens Beweise seines großen musi¬
kalischen Könnens geben .

Das Orchester blickt im 7 . Jahr seines Be¬
stehens auf eine glänzende Vergangenheit zu¬
rück . Es wurde im Jahre 1927, um eine alte
Tradition der Abruzzcnbewohner weiterleben
zu lassen und in ein neues Gewand zu kleiden ,
in der Abruzzcnstadt C h i e t i aus nicht be¬
rufsmäßigen Musikern gegründet und sogleich
in die faschistische Miliz cingcgliedcrt . Es
stellt also eine Vvlkskapellc dar , wie wir sie
etwa in unseren heimatlichen Trachtcnkapcllcn
besitzen . Die ersten ösfcntlichen Konzerte der
Kapelle legten bereits Zeugnis ab von der hcr -

'
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vorragcnben Kunst der Solisten wie von dem
ausgezeichneten Zusammenspiel des Orchesters .
Die Konzertreisen durch italienische Groß - und
Kleinstädte machten es zu der bekanntesten und
beliebtesten italienischen Musikkapelle und ge¬
stalteten sich zu einem wahren Triumphzug .
Die höchsten Auszeichnungen wurden der Ka¬
pelle zuteil . Die Banda Fascista ist die erste
faschistische Kapelle , welche mit Erlaubnis der
italienischen und deutschen Negierung eine
Konzertreise durch Deutschland unternimmt . Sie
wird am 24 . März in H e i d e l b e r g , am 25.
in Mannheim , am 26. in Karlsruhe
und am 27. März in Freiburg auftreten .

v

Der 21 . März in den Dai mler -Benzwerken , Eaggenau

Zur Eröffnung der Arbeitsschlacht durch den Führer Adolf Hitler veranstaltete die Daim¬

ler - B e n z - A .-G . eine Feierstunde , bei der vor allem der 5000 Arbeitskameraden gedacht

wurde , die dank der Maßnahmen der neuen Regierung seit Oktober letzten Jahres neu ein¬

gestellt werden konnten .

TC&eiH& (UiM*clfefä *HcUcAau
Obcrgrombach . (Arbeitsbeschaffung .)

Seit Spätjahr letzten Jahres bestehen plan¬

mäßig die Notstandsarbeiten in Wegcbauar -

bciten . In den letzten Tagen haben die In¬

st a n d s c tz u n g s a r b e i t e n voll und ganz
eingesetzt , so daß fast sämtliche Bauhandwerkcr
ivicdcr in ihrem gelernten Beruf stehen . Auch
am hiesigen Hochspannungsortsnetz werden

umfangreiche Umbauarbeiten vorgenommcn .

Außerdem wird die Gemeinde in allernächster
Zeit noch mit Forst arbeiten aufwarten ,
zu denen sämtliche Unterstützungsempfänger
insbesondere auch weibliche Personen über 25

Jahren herangezogen werden .

p . Odenheim . sB e r k e h r s v e r e i n .) In
der Bahnhofswirtschaft fand die Jahresver¬
sammlung des Verkehrs - und Vcrschönerungs -

vcreinS ' Odcnhcim statt . Der Führer des Ver¬
eins , Bauinspcktor La n glotz , begrüßte die

Mitglieder und gab die Tagesordnung be¬
kannt . Ter Geschäftsbericht deS Jahres 1983

zeigt , daß sein Hauptaugenmerk auf die Ver¬

besserung der Wanderivcge nach dem Ticg -

friedsbrunncn gerichtet wurde . Mit der Bahn -

verivaltung wurde ivegcn Verbesserung des

Verkehrs Verhandlung gepflogen . Als Auf¬

gaben im komincnden Jahr steht die A b h a l -

tung des Sommer tags zug cs . der auf
den 27. Mai festgesetzt ist, und die E i n w e i -

h u n g des S i e g f r i d s b r u n n e u s im

Vordergrund . Der Kassenbericht ergab einen

Guthabenabschluß von 380 RM . Der Verein

zählt heute 86 zahlende Mitglieder . Der Füh¬

rer des Vereins trug sich wegen Arbeitsüber¬

lastung mit Rücktrittsabsichten : doch er gab
erfreulicherweise dem allgemeinen Wunsche
nach und übernahm auch weiterhin die Lei¬

tung der Geschäfte . Tatkräftige Mitarbeiter

stehen ihm in Schristsührcr G c n t n e r und

Kassenwart Laub zur Seite , welche ebenfalls
ivicdcr berufen wurden . Als Stellvertreter des

Vercinsleiters wurde Herr Bürgermeister
W i p p l c r ernannt .

Wöffingen , Bezirk Breiten . Im Rahmen der

Frühjahrsoffenlive gegen die Arbeits¬

losigkeit fand im Rathaussaalc eine sehr gut
besuchte Versammlung der Ortsgruppe der

NSDAP , statt , in welcher Pg . Reich über daS

Thema „Aufwärts mit eigener Kraft " sprach .
— Letzte Woche sprach in gutbesuchtcr Ver¬

sammlung der Kreisgeldwart der NS . -Hago ,
Stein von Gondclshcim über die Organisa -

tionc der NS . -Hago und GHG . in der Deut¬

schen Arbeitsfront .
Forchheim , b . Karlsruhe . ( Wcrbeabend

der NS . - F r a » e n s ch a f t . ) „Deutsche Fran
und deutsche Mutter zu werden "

, war das
Motto dieses Werbeabends . Der geräumige
Saal „zum Schwanen " war überfüllt . Theater -

stiicke führten in das Reich der Frau ein und .
zeigten , wie es war und wie es im Reich der

Frau wieder werden muß . Die rührige Leite¬
rin der Ortsgruppe Fran Braun fand tref¬
fende Worte über die Aufgaben und die Pflicht
ber Fra » . Im Namen der politischen Orts¬

gruppe sprach Ortsgruppcnleiter Stenz el .

Mannbelnm Kunstbrle !
Hoch erhaben über alltägliche Kunstbegriffe

wurde das 6. A k a d e m i e k o n z e r t der Mu¬
sikalischen Akademie des Nationaltheater -Orche¬
sters und des Philharmonischen Vereins zur
Krönung des diesjährigen Mannheimer Kon -
zcrtwintcrs . Wiederum lag die Gesamtlcitung
in den Händen des schaffenssrohen Generalmu¬
sikdirektors Wüst vom Nationaltheatcr , der
durch die intensive Zusammenarbeit mit seinen
Musikern in der Gestaltung und Wiedergabe
eines orchestralen Vortrages zu einer unlös¬
lichen Wesencinheit wird , die geradezu erstaun¬
lich wirkt , wenn man die Kürze der Zeit des
Zusammenseins in Betracht zieht . Das Konzert
bescherte uns die selten gespielte Sinfonie in
B -Dur von Robert Schutzmann , und die schwie¬
rig , thematisch in der kapriziösen Rokokozeit
wurzelnden Variationensuite von Joseph
Haas , neben dem lyrisch zarten Klavierkonze . »
in G - Dur von Beethoven , wozu «ran i^cn be¬
sten Interpreten , Profassor Wilhelm
Backhaus , verpflichtet hatte . Unter der vi '

tuosen Beschwingtheit dieses hervorragende, .
Solisten , wuchs das Konzert zu einem Ton -

gemälde bezwingender Ausdruckskr <J und er¬
lebte seine höchste Weihe in dezg Andante con
moto und dem im Rondo jBbvacc ) machtvoll
auSklingenben Finale . Bas National¬
theater glänzte mit der Uraufführung der

Oper „Frau Schlange " des Italieners
Alfreds Casella , eines Technikers von glänzen¬
der Begabung bei Erschließung ungewöhnlich
vieler Ansschöpfungsmöglichkciten des behan¬
delnden Stoffes , der aber noch lange nicht letzte
Reife seiner Fähigkeiten erlangt hat . Der Er¬

folg seiner deutschen Uraufführung
war die meisterhafte Inszenierung dieser auf

große Ausstattung angewiesenen Oper , eines
in 80 Proben geschulten Chores und die lo¬

benswerte Hingabe der Gcsangskräfte , die in

Philipp Wüst einen genialen Führer besaßen .
Puccinis „Mädchen aus dem goldenen
Westen " interessierte vornehmlich bas für

Wildwest - Romantik stets empfänliche jugend¬
liche Thcaterpnblikum . Die Aufführung war
in der szenischen Dynamik außerordentlich wir¬

kungsvoll . Doch fragt man sich mit

Recht , warum verfällt unsere In¬
tendanz in die alten Fehler , die

ausländischen Komponisten zu be¬

vorzugen ? Das Ballett „S ch c h e r c z a d c"

von Rimsky - Korsakow erweiterte den Kreis der

ausländischen Produkte um eine Tanzstudie von

choreographischen Werten , aber ohne Bedeutung
der musikalischen Umrahmung . Zum Glück

wurde sic mit der komischen Oper „A bnHas -

s a n " von C . M . v Weber , die stets zu gefal¬
len weiß , an einem Abend gegeben . Die

, A r i a d n e von N a x o s " war eine musika¬

lische Delikatesse . Leider mußte aber die Titel¬

rolle mit einem Gast besetzt werden , dessen

Können nicht befriedigte . Auch die Aufführung

von „T a n n h ä u s e r "
, die ohne Zweifel zu

einem tiefen Erlebnis für jeden Zuhörer
wurde , litt darunter , daß man drei tragende
Rollen mit auswärtigen Kräften besetzte . Zwei
der Gäste reihten sich in das Gesamtbild wohl

geschickt ein , ragten aber nicht durch außerge¬

wöhnliche Leistungen hervor . Anders liegt die

Sache bei Willy Domgraf - Faßbacnder der in

„Bajazzo " und dem „Nachtlager von Granada "

ebenso überzeugend als im „Tanuhäuser " über¬

ragend wirkte . „ Zar nnd Zimmermann "
, jener

gute Bestandteil eines ans deutscher Gründlich -

keit ausgebanten SpiclplanS , schafft auch hier

Lortzingscher Musik zn dem weiten Kreis alter

Freunde zahlreiche neue . Unser Nationalthe¬
ater würde sich ein Gcsamtlob erwerben , eine

weitere Lortzing - Oper in ihr Repertoire aus -

znnehmen . Im Schauspiel wurden wir reichlich

spät mit dem nach dem Leben geschriebenen
Stück von Sigmund Grass „Die He im keh r

de ? Matthias Bruck " bedacht . W .A .K.
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Ein Vorbild übellter Art:

HaMIMul - irektor Marx vor Erricht
3000 Mark - 16 Monate Gefängnis

Karlsruhe , 22. März . In öreizehnstüniliger
Sitzung hatte sich vor der 3 . Großen Straf¬
kammer der frühere Direktor der Handels¬
schule Baden- Baden, August Marx , wegenUntreue und A m t s u n t e r s ch l a g u n g
zu verantworten . Die ausgedehnte Verhand¬
lung gegen den seit 8 . November in Unter¬
suchungshaft befindlichen Angeklagten beleuch¬
tete eine unglaubliche Schlamperei und ent¬
hüllte haarsträubende Auffassungen eines Be¬
amten, der berufen sein sollte, den kanfmön -
nischen Nachwuchs heranznzichen und der sei¬
nen Schülern das denkbar schlechteste Vorbild
war .

Die Verfehlungen des Angeklagten reichenbis zum Jahre 1927 zurück. An die Handels¬
schule Baden- Baden versetzt, hatte er dort
« inen Fonds zu verwalten, der von seinem
Vorgänger für Schulzwecke angesammelt wor¬
den war. Innerhalb der ersten vier Wochen
hob « r von diesem Fonds bereits 800 Mark
ab . Nach der Anklage wurde

eine Summe von 2110 Mark veruntreut .Eine ordnungsmäßige Verwendung dieser
Summe war nicht nachzuweiscn . Es wurden
eine Reihe größerer Schulausflüge — die Ver¬
anstaltung von Schulausflügcn schien eine
Spezialität des Angeklagten zu sein — durch-
geftthrt , bei denen über Mittel des Fonds , bei
dem es sich um öffentliche Gelder handelte ,
verfügt wurde. Dem Angeklagten waren wei¬
ter von der Handelskammer seit dem Jahre
1927 insgesamt 728 Mark überwiesen worden ,die zur Anschaffung von Schülerpreisen ver¬
wendet werden sollten . Die Gelder flössen je¬
doch in die Tasche des Angeklagten . Dem Leh¬
rerkollegium, das über die Verteilung von
Schülerpreisen hätte unterrichtet werden sol¬
len , ist lange Zeit nichts von diesen Geldern
bekannt geworden . Weiter flössen 22 Mark , die
zur Beschaffung von Schnhen für ärmere
Schüler verwendet werden sollten , in die Ta¬
sche des Angeklagten .

Insgesamt stellte sich eine Fchlsnmme von
rund 3000 Mark heraus .

Der Angeklagte ist mit dem ihm anvertrauten
Gelbe in einer Weise umgcgangen, wie man
es nicht einmal von dem Portokassenjüngling
irgendeiner Firma erwarten sollte. Während
sonst jeder Ausläufer über seine Ausgaben
und deren Verwendungszweck Buch führt, hat
der Angeklagte Hunderte von Mark öffent¬
licher Gelder verwirtschaftet und verschleudert ,ohne vor sich selber Rechenschaft abzulegen . In
zahlreichen Fällen fehlen für angebliche Auf¬
wendungen zu Gunsten der Schule die Belege
vollständig . Die Ausfassung des Angeklagten
läßt sich jedenfalls mit seiner Stellung als Di¬
rektor einer städtischen Anstalt nicht verein¬
baren . Er hat jedenfalls die kaufmännische
Ordnung und Ehrlichkeit , zu der er seine
Schüler erziehen sollte, wenig beherzigt , ob¬
wohl es ihm dazu nicht an Zeit fehlte , betrug
doch seine wöchentliche Arbeitszeit nur etwa
10 Stunden !

Der Staatsanwalt beantragte gegen den An¬
geklagten wegen Unterschlagung im Amt in
Tateinheit mit Untreue eine Gefängnisstrafe
von zwei Jahren , sowie Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren .

Die Strafkammer vrrurteilte de » Angeklag¬
ten wegen Unterschlagung im Amt und Un¬
treue zu einem Jahre vier Monaten Gefäng¬nis , sowie 100 Mark Geldstrafe . Es wurden
vier Monate Untersuchungshaft als verbüßt
angerochnet ; die Geldstrafe gilt ebenfalls durch
die Untersuchungshaftals abgcbützt.

Eicherlnigsvemabrungeines Sach-
kammermarders

25 Jahre im Zuchthaus gesessen
Schöffengericht stand der 61 Iahalte Adolf Maler aus Basel, ein Spezialifür Mansardeneinbrüche und alter Bekannt

der Gerichte . Er ist im In - und Ausland schr
recht erheblich vorbestraft. 1912 erhielt er
Frankenthal 1 Jahr Zuchthaus. 1913 2 JahreMonate Zuchthaus. 1917, 8 Jahre Zuchthau1928 4 Jahre Zuchthaus 1930, 3 Jahre Zuch

Kaffee Hag
macht den besten Mokka

Dnsttjwarzm Vveie
NS . -Männcr -Ehor 1931

Ter Chor hat feine Mitwirkung bei der Kundgebung
zu Gunsten der Arbeitsfront „ grast durcü Freude " , wel¬
che am Sonntag , den 13 . April stattsindet, zugesagt. Die
SangeSkamcraden naben deshalb in den nächsten Pro -
ven alle oftnc Ausnahme in erscheinen . Die Proben fin¬
den jeden Freitag , 20,18 Uhr , im Lokal „ Znm goldenen
Kops " stall. gcz. Ncurohr .

•*
Ncichsbnnd der deutschen Beamten,

Kreis Ettlingen
Mitgliederversammlungen finden statt :

Freitag , den 23, Mürz in Ettlingen , abends 8 Uhr , im
oberen Saal zur „ Sonne " für Reichs - , Länder¬
und Justizbeamte .

Samstag , den 24, März in Ettlingen , 4 Uhr nachmit¬
tags , im Gastbaus zum „Ritter " für Gemeinde-
nnd KörperschastSveamle.'Alle Mitglieder sind verpflichtet zu erscheinen ,
grz , U b , kom , Leiter d . A .s.B . und Kresswart .

Haus,' auch mit den schweizerischen Gerichten
hat er Bekanntschaft gemacht: in Basel erhielt
er 1908 8 Monate Gefängnis , 1907 2 Jahre
Zuchthaus und 1910 2Vj Jahre Zuchthaus. Ins¬
gesamt hat er über 26 Jahre seines Lebens in
Zuchthäusern zugebracht .

Im Mai vorigen Jahres brach er in Karls¬
ruhe im Hause Karlstraße 83 in eine Mansarde
mittels Nachschlüssels ein , wo er drei Anzüge
entwendete . Im Hause Leopoldstraße 38 er¬
beutete er im Juni v . IS . ein Damenklcid
und einen Lederkoffer . Vier Tage später ver¬
suchte er einen weiteren Mansardeneinbruch
in der Schützenstraße . Am 6. Juli erbeutete er
in einer Mansarde in der Kaiserstraße ein
Paar Schuhe , eine Briefmappe, einen goldenen
Ring und einen Gürtel . Die gestohlenen
Sachen setzte er zum Teil bei Althändlern ab,
wo er sich mit falschem Namen in das Ein¬
kaufsbuch cintrug . Am 8 . Juli endlich konnte
er fcstgenommen werden. Wegen dieser Ein¬
brüche während seines letzten kurzen Gast¬
spiels in der Freiheit stand er am 6. Septem¬
ber vorigen Jahres vor dem Schöffengericht ,
welches ihn zu viereinhalb Jahren Zuchthaus
verurteilte . Diese Strafe verbüßt der Ange¬
klagte zurzeit in Bruchsal neben einer ihm
seinerzeit auf Wohlverhalten erlassenen Rest¬
strafe von 218 Tagen . Der Angeklagte ist
eine haltlose Persönlichkeit , die die Freiheit
nicht verträgt . Der typische Fall der Siche¬
rungsverwahrung !

Entsprechend dem Anträge des Staatsan¬
walts ordnete heute das Schösfengericht gegen
den Angeklagten die nachträgliche Sicherungs¬
verwahrung an .

Berurleilte Milchpanischerin
Bor dem Schösfengericht hatte sich die Land -

wirtsohesrau Elsa Kirchner aus Knielingcn
wegen Milchpantscherei und Urkundenfälschung
zu verantworten . Sie kam eines schönen Ta¬
ges mit einer Kanne Milch zur Milchablieser -
ungsstelle , wo sie aber ihre Milch nicht ablie¬

ferte , da sie ein schlechtes Gewissen hatte und
in dem Lokal einen Gendarmen stehen sah .
Obwohl sie die Milch nicht ablieferte, trug sie
in dem Ablieferungsbuch sechs Liter Milch ein .
Ihr schlechtes Gewissen rührte daher , daß die
Milch gepantscht war . Sic erzählt dem Gericht ,
ihr 12jähriges Töchterchen habe vorher die
Milchkanne als Kühlraum benutzt und das
Schwenkwasscr sei darin geblieben , als die
Milch hineinkam — „versehentlich " . Das Ge¬
richt schenkte dieser Geschichte wenig Glauben
und verurteilte die Angeklagte wegen Urkun-
densälschung zu 5 Tagen Gefängnis bczw. 26
Mark Geldstrafe und wegen vorsätzlicher Le¬
bensmittelfälschung und Verkaufs von ver¬
fälschten Lebensmitteln zu 50 Mark Geldstrafe ,
ersatzweise 10 Tagen Gefängnis.

MkmidenfüWlmg im Gefängnis
Der 46 Jahre alte vorbestrafte Ernst Auch

aus Freiamt - Brcttental wurde am 20. Juni vo¬
rigen Jahres durch die Karlsruher Strafkam¬
mer wegen Untreue zu einem Jahre neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte das
Vermögen seines Stiefsohns in Höhe von
60 000 RM . zu verwalten. Aber er war ein un¬
getreuer Vermögensvcrwalter und hat die ihm
anvcrtraute » Gelder verbraucht . In der Straf¬
haft betrieb Auch die Wiederaufnahme des
Verfahrens und behauptete , das Urteil sei
falsch . Er habe Urkunden, ans denen hervor-
gehc, daß er das Vermögen seines Stiefsohns
nicht veruntreut habe . Der Wicderaufnahme-
antrag wurde als unbegründet zurückgewiesen.
Ende Juni 1933 schrieb er im Landesgesängnis
Mannheim einen Brief an seinen Stiefsohn, in
welchem er auscinandersetzte , daß ihm Unrecht
geschehen sei mit der Verurteilung . Er habe
das Vermögen durchaus richtig verwaltet, und
es seien urkundliche Belege dafür vorhanden.
Er sdcr Stiefsohn) habe unrichtige Angaben als
Zeuge gemacht, und er solle sich zusammenrei-
ßen und die „Wahrheit" bekennen , damit daS
Unrecht wieder gutgemacht würde. Dieser
Brief unterschrieb Auch nicht mit seinem Na-

Das Grötzinger Schloß
Drohender Zerfall eines badischen Seinmtdenkmalö
Griitzingen , Sen 20. März.

Welcher Karlsruher märe nicht schon an
Frühlingstagen von Durlach her über die
Grötzinger Steige nach dem freundlichen Dorfe
am Ausgang des Pfinztales gepilgert? Von
der Höhe herab grüßt die steinerne Warte auf
dem Turmberg und vom Garten der Lehr -
und Versuchsanstalt aus bietet sich unserem
Auge einer der schönsten Ausblicke ins Pfinztal .
In der steilen , holprigen Kirchstraße führt die
Toreinfahrt in den Schloßhof der Augusten -
burg, des Grötzinger Schlosses , um dessen Er¬
haltung heute die Heimatfreunde bangen. Die
grauen, alten Mauern , die den Hof umschlie¬
ßen , sind umwuchert von Efeu und wildem
Wein . Knarrend öffnet sich das alte , hölzerne
Hoftor , durch das lvir in den Schloßhof treten.
Blumenstauden und Sträuchcr streben an den
Mauern hinauf. Längst vertrocknet ist der
Brunnen , an öcssem hohen Steinbogen einst
die Kette mit dem Eimer über eine Rolle lief .
Eine steile hölzerne Stiege führt hinauf
zu dem putzigen Häuschen , das an die Mauer
angebaut, und in dem in früheren Zeiten des
Schlosses Wächter sein bescheidenes und be¬
schauliches Dasein führte. Die hohen Trcppen-
türme ragen zu beiden Seiten des langgestreck¬
ten Mittelbaues empor , von Zwiebeldächern
gekrönt und von wildem Wein malerisch um¬
rankt. Leider sind am südlichen Turm die An¬
zeichen drohenden Verfalles schon allzu deutlich
zu erkennen . Ein schmiedeeisernes Geländer
ziert die Treppe, die zum Haupteingang in der
Mitte des Schlosses hinausführt. lieber der
Türe kündet eine Gedenktafel von der Er¬
bauerin des Schlosses :

Mich hat vor kurzer Zeit,
Wie man mich allhier schaut ,
Gleich nach dem Friedensschluß
Auguste so gebaut.
Und weil ich nun da steh
Von ihrer Fürstcnhanö,
So werd ich auch nach ihr
Augustenberg genannt.

Darunter lesen wir die Jahreszahl 1699, ein
Wappen über der Gedenktafel gibt bas Jahr
1881 an . lieber dem Haupteingang zum Erd¬
geschoß hat der Steinmetz bas badisch -pfälzische
Wappenschild mit der Jahreszahl 1576 einge-
mcißelt. Das Grötzinger Schloß ist
somit eines der ältesten geschicht¬
lich interessanten Baudenkmäler
in der Umgebung Karlsruhes .

Markgraf Karl hob im Jahre 1666 das
Pfründehaus der heiligen Barbara zu Grötzin -
gcn auf und benutzte es als fürstliche Woh¬
nung, Er gab ihm den Namen „hohes Haus".
Zu Ende des 17. Jahrhunderts schenkte der

Markgraf Friedrich MagnuS das Hau >̂ seiner
Gemahlin Auguste . Die Fürstin ließ um den
Preis von 34 000 Gulden das Schloß in seiner
heutigen Gestalt erstehen.

Das Schloß nimmt einen Ehrenplatz in der
badischen Geschichte ein . Als der badische Mark¬
graf Friedrich Magnus nach dem französischen
Raubkriege in sein Land zurückkehrte , lag die
Durlacher Karlsburg in Schutt und Asche. So
zog der Landesherr mit seinem ganzen Hof¬
staat ins Grötzinger Schloß und residierte hier
so lange, bis die .markgräfliche Familie nach
Pforzheim übersiedeln konnte .

Nach Augustes Tod wurde das Schloß als
fürstliches Kammergut erklärt und der Ver¬
waltung Gotteöaue zugeteilt. Zu dem Fürsten¬
sitz gehörten ausgedehnte Ländereien und man¬
cherlei Nebengebäude . Große Teile der frühe¬
ren Schloßgüter sind heute den Anlagen der
Landlvirtschaftlichcn Lehr - und Versuchsanstalt
Augustenberg cinverlcibt.

Seit dem Tode seiner Erbauerin hat das
Schloß gar oft den Besitzer gewechselt. Um
1750 standen die Gebäude verlassen . Eine Zeit¬
lang hauste der Schäfer mit seinen Schafen
darin . Während der Napoleonischen Kriege war
es als Lazarett eingerichtet , später betrieb ein
Pforzheimer Fabrikant in den einst so schmuk -
ken Räumen eine Knopffabrik , und dann wurde
es sogar zur Bierbrauerei gemacht. Gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts fand die Au -
gustenbcrg ihren jetzigen Herrn . Kunstmaler
F i k e n t s ch e r erkor sich das idyllisch gele¬
gene Schloß zu seiner Wohnung. Die Augusten¬
burg wurde znm Treffpunkt einer großen
Künstlergemeinde , zu der Kamp mann ,
Biese und Hein gehörten. Hier auf der
Augustenburg gedieh der Plan zur Gründung
des „Karlsruher Künstlerbundes", dessen Kunst¬
druckerei in der Erbprinzenstraße bis heute
besteht.

Die Nöte unserer Zeit haben auch für un¬
sere schaffenden Künstler das Leben zu einem
schweren Kampf ums Dasein gemacht. So ist
es verständlich , daß es dem Eigentümer der
Augustenburg nicht mehr möglich ist, die immer
wieder nötigen Ausbesserungen und Erneue¬
rungen an dem großen Bau durchzuführen .
Das Schloß i st st e l l e n w e i s e sehr
baufällig , die Fachleute fürchten um seinen
Bestand . Soll das Grötzinger Schloß , das un¬
ter Denkmalsschutz steht, der Nachwelt
erhalten bleiben, so ist d r i n g e n b Hilfe
nötig . Für uns Grötzinger handelt es sich
um die Erhaltung unseres ä l t e st e n Bau¬
denkmals , mit dessen Zerfall einer der in¬
teressantesten Teile Alt-Gröhingens aus dem
Torfbild verschwinden würde.

Georg Hupp .

men , sondern mit Dr . W. Meier . In dem
Brief ist ausgeführt , daß „Dr . W. Meier" ein
Fernstehender sei, der jedoch die Sache genau
kenne, er forderte den Stiefsohn auf, sich die
Sache zu überlegen und in Ordnung zu brin¬
gen . Der Stiefsohn sollte also für bestimmte
Aussagen „präpariert " werden . Diesen Brief,
welcher Auch durch einen Mitgefangenen aus
dem Gefängnis gelangen ließ , erreichte den
Stiefsohn.

Unterm 2 . Oktober schickte Auch aus dem
Gefängnis einen zweiten Brief an seinen Stief¬
sohn , der mit seinem richtigen Namen unter¬
schrieben war . Darin wiederholte er , er sei zu
Unrecht verurteilt worden , da er das Vermögen
korrekt verwaltet habe . Dem Stiefsohn wird
zugeredet , die Wahrheit zu sagen . Zum Schluß
heißt cs dann, unter Umständen werde er
sAuch ) dahin schreiben, wo sich der Stiefsohn
jetzt befindet , ins Arbeitslager . Es wird ge¬
droht , daß wenn er nicht beigcbe und ein
Schreiben zurücksende, aus hem hervorgehe ,
daß Auch unschuldig sei, ihm Schwierigkeiten
gemacht würden, damit er sich im Arbeitslager
nicht halten könne.

Diese beiden Briefe führten Auch nunmehr
ivcgen Urkundenfälschung und versuchter Er¬
pressung auf die Anklagebank . Der Angeklagte
bestreitet bezüglich des ersten Briefes die Ur¬
heberschaft und stellt eine versuchte Erpressung
in Abrede . Nach dem Gutachten des ärztlichen
Sachverständigen , Obcrmedizinalrat Dr .
Schmelcher, ist der Angeklagte als vermindert
zurechnungsfähig im Sinne 'des 8 öl Abs . 2 an-
zusehcn. Ter Strafantrag des Staatsanwalts
lautete auf zwei Jahre Gefängnis.

Unter Freisprechung von der Anklage ivcgen
Erpressungsversuchs verurteilte das Schössen-
gericht den Angeklagten wegen Urkundenfäl¬
schung zu einer Gefängnisstrafe von fünf Mo»
natcn. Der Angeklagte untcrwari sich dem Ur¬
teil.

An die arbeitende äugend
Badens!

Der üicichsbcrufswettkampf der .arbeitend«»
Jugend wird in diesen Tagen vorbereitet . Die ge¬
samte deutsche Jugend wird an diesem ArbeitS«
Wettkampf tcilnehmen . Dieser große Kampf muß
im Zeichen deS Nationalsozialismus stehen . EL
ist der Wille der nat,- soz . Bewegung, das Lei¬
stungsprinzip und daS Pflichtbewußtfein der jun¬
gen Generation über alles zu setzen, und in
diesem Geist muß der Reichsbcrufswettkampf
durchgeführt werden. Der Reichsberufswcttkampf
soll aber auch im Zeichen des deutschen Frie¬
denswillens stehen . Wir , die jungen Deutschen ,
wollen der Welt zeigen , daß wir durch Arbeit
und Leistung unser Vaterland wieder aufbaucn
wollen , und uns nicht durch Greuclmürchen gegen
andere Völker Hetzen lassen . Unser Reichsbernfs -
wettkampf soll gleichzeitig ein Appell an die
Jugend der anderen Völker sein , für das Werk
des friedlichen Aufbaues der Nationen auf be¬
ruflichem Gebiet Höchstleistungenzu vollbringen .
Die deutsche Jugend wird jederzeit eintreten
für die Ehre der deutschen Nation, und rechnet
es zu ihrer Ehre für die Nation die größten
Leistungen hervorzubringen .

gez. Friedhelm Kemper.
*

p Ki,r >. ch . Jez . Bruchsal. (Kundgebung .)
Die NS-Hago veranstaltete anläßlich der Inan¬
griffnahme der Arbeitsschlacht eine Kundgebung
vor dem Rathaus. Sämtliche NS -Lrganisationen
waren angetreten . Es sprachen je ein Vertre¬
ter des Handels , Handwerks und Gewerbes.
Bürgermeister Müller berichtete über die Ent¬
wicklung der Arbeitsbeschaffung in der Gemeinde.
Anschließend hörte alles noch einmal die Ueber-
tragung der Ansprache deS Führers.

RheinSheim bei Philippsburg. (Der 21.
März .) Der Tag der Arbeitsschlacht wurde
festlich begangen. Die Belegschaften der Betriebe
hörten die Reichssendung an . Abends veranstal¬
tete die NS -Hago einen Umzug mit Musik und
Transparenten, an dem sich Stützpunktleiter ,
Bürgermeister , Lehrerschaft, die NS-Bauernschaft ,
die NSBO , DAF und SA beteiligten . Inmitten
des Zuges bewegten sich die Arbeiter , die im
Jahreszeitraum der Arbeit zugeführt wurden-
Pg . Alf . Brecht sprach über die große Aufgabe
der Arbeitslosenbekämpfung . ,
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Richard Euringer, der Revolutionär /
Im Zusammenhang mit der am kommende» Sonntag im badischen Staatstheatcrvon der Jugend veranstalteten Festaufführung von Richard Euringcrs „DeutschePassion" dürften die nachfolgenden Ausführungen besonderes Interesse finden .

Kür mich ist kein Zweifel: Wenn künftige Ge¬
schlechter einmal die Dichter des Dritten Rei¬
ches nennen werden , so ivird der Name Richard
Euringer in der ersten Reihe stehen. Er steht
schon heute in der ersten Reihe . Das wissen
alle , die den Menschen Richard Euringer und
sein Werk kennen .

ES ist nun schon eine Reihe von Jahren her ,
als ich Richard Euringer zum ersten Male sah .
Aber dieser Tag kann nicht vergessen werden .

Sozusagen von Berufs wegen lernte ich Ri¬
chard Euringer kennen . Eines Bormittags war
er — unangemeldet — im Büro . Ich hatte sei¬
nen Namen noch nie gehört, auch keine Zeile

„Die Arbeitslosen".

Das Buch erzählt das Schicksal des arbeits¬
losen Metallarbeiters Vonholt, dem allein aus
der Kraft seines unbeugsamen Glaubens an die
Morgenröte einer neuen Zeit Arbeit und Brot
verhießen wird. Nur einer, der wie Euringer
das Schicksal der Arbeitslosen teilte , kann das
Elend , den Zusammenbruch , die Auflösung in
Irrtum und Fluch und die Erlösung aus Glau¬
ben und Zucht so gestalten , wie cs dieses Buch
berichtet. Prophetisch und klar ist der neue Sinn

erkannt, den die neue Zeit der Arbeit gibt , und
die innige notwendigste Gemeinsamkeit von
Mensch und Arbeit. „Das ist die neue Zeit.
Das ist die neue Arbeit. Das ist der Arbeiter
dieser Zeit : nicht die Hand , nicht der Fuß , nicht
das Auge , nicht der Nerv. Das Gewissen ist am
Werk . Verantwortlich der Mensch in der Selbst¬
zucht seiner Sinne . . . . Das ist die Arbeit, die
er gesucht : Das ungestörte Werken in der Ruhe
seiner Vcrtieftheit." Vor solchem Sinn der Ar¬
beit schwindet das Gespenst der Maschine, der
Verrat des Marxismus , der Klassenkampf , und
die gottgewollte Ordnung der Schöpfung segnet
das menschliche Schaffen .

Richard Euringer ist in „Fliegerschule 4" und
in „Die Arbeitslosen" der deutsche Rcvo -

von ihm gelesen . Seine entscheidenden Bücher
waren noch nicht geschrieben. AIS wir uns die
Hand gaben , war mein erster Eindruck : da
kommt ein Mann von ungeheuer gespannter
Tatkraft , aber auch zartester Empfindsamkeit .

Dann saßen wir uns gegenüber. Ich schwieg
und erwartete daS erste Wort. Richard Eurin¬
ger legte die Faust auf den Tisch und sprach den
ersten Satz , den Satz , den ich heute noch höre .Er sprach : „Damit Sie gleich wissen, wer ich
bin . Ich habe drei Heiligtümer : Gott und
Deutschland und meine Ehe ." Dieser Sah fiel
ivie ein Fenerball in den Alltag des Büros und
in die kühle norddeutsche Atmosphäre . Wir an
der Wasserkante sprechen solche Worte nur we¬
nige Male im Leben aus , nur in den Stunden
letzter Entscheidung . Ich aber wußte : Dieser da
ist ein Mann , Soldat , Kämpfer, Künstler, Pro¬
phet , einer von denen , die mitberufcn sind für
die deutsche Erfüllung . Und jener erste Satz war
in einer Stunde seiner Entscheidung gesprochen.

Heute, nach Jahren , liegen seine entscheiden¬
den dichterischen Werke vor mir , und ich ge¬
denke deS harten Kampfes , den der National¬
sozialist Euringer mit Tat und Opfer führteal» einer in der großen unbekannten Mann¬
schaft für Deutschland .

Schon früh wußte der Soldat und Flieger¬
offizirr Richard Euringer , daß Deutschland
durch Geist und Tat der „Mannschaft " gerettet
werden würde. Und so stellte er in feinem Werk

„Fliegerschule 4",
das er selbst „Buch der Mannschaft " nennt , das
Leben der Mannschaft hin , die er im Krieg er¬
lebt hat. Nur wer Mann mit Mann , Kriegs¬
kamerad mit Kriegskamerad ist, vermag ein sol-
che ? Buch zu schreiben voll Kraft und Wissen,
Zucht , Ritterlichkeit, Güte und Unbeugsamkeit .
Nur der Fachmann — Euringer , der über dem
Suezkanal im Flugzeug kämpfte und in der
Heimat mit den Seinen die Fliegerschule wirk¬
lich errichtete — kann ein solches Buch der Flie¬
gerei schreiben. Nur - er Deutsche, der in aller
Tatkraft grübelnd und geistig- sittliche Entschei¬
dung fordernd zu den letzten Dingen vorstößt ,
vermag ein Gespräch zu führen, wie das über
Krieg und Christentum, Christentum und Va¬
terland in der „Fliegerschule "

. Nur ein großer
Künstler des Wortes und der Sprache vermag
Geschehen und Erleben in gültige Gestalt zu
prägen. So deutet und kündet Richard Eurin¬
ger in diesem Buch mit gehämmerten Worten
den Weg des Volkes znr Nation. Da steht der
Satz : „Die Summe an Hingabe und Gemein¬
sinn , die ein Volk gegen die private Selbstsucht
seiner Egoisten aufbringt, macht es zur
Nation".

Schon früh wußte Richard Euringer , daß es
die erste große Tat der Nation sein müsse und
sein würde, die Arbeitslosigkeit zu beseitigen .
Und so gilt sein nächstes dichterisches Werk den
Arbeitslosen. Aus tiefem Glauben an die Mög -
lichkeit, die Arbeitslosigkeit zu bannen, schreibt
er da § Buch

Ein Dietrich- Eckart -Ehrenmal

Die Flosienbürg in der Ostmark
Zum Geburtstag des ersten Dichters des Dritten Reiches .

Von Richard von B u t t l e r.
Wenn man früher von bedrohten deutschen

Grenzlandcn sprach , so meinte man die Ge¬
biete im Westen, die Pfalz und das Rheinland
oder im Osten Schlesien und Posen , West- und
Ostpreußen. Ter unglückliche Kricgsausgang
ließ ein neues gefährdetes Grcnzland entste¬
hen, die bayerische O st m a r k. Die hier
mitten durch deutsches Sprachgebiet gehende
Grenze verwandelte sich von einer Frennbes -
in eine Fcindesgrcnze, denn wo früher das
deutsche und verbündete Oesterreich die staat¬
liche Gewalt ausübte, herrscht nun eine uns
keineswegs wohlwollend gesinnte Macht , der
tschechoslowakische Staat . Der rein deutsche
Landstrich auf böhmischer Seite wurde mit
allen Mitteln gewaltsam zu tschcchisicrcn ver¬
sucht und die Unterdrückung der deutschstäm¬
migen Bevölkerung der Grcnzbezirkc des
Böhmcrwaldes nahm vielfach unerhörte . For¬
men an . Darüber hinaus lenkte sich der be¬
gehrliche Blick der Tschechen auf die bayerische
Ostmark und man träumt in Prag davon ,
einst nicht nur den ganzen bayerischen Wald
bis nach Passau und Regensburg, sondern
auch die Osthälfte der bayerischen Obcrpfalz
in Besitz zu nehmen . Im wahrsten Sinne
des Wortes handelt cs sich da also um bedroh¬
tes deutsches Grenzgebiet, dem man freilich
bis in die neueste Zeit hinein nicht die drin¬
gend notwendige Beachtung schenkte .

Den größten Teil dieses Grcnzstrichcs nimmt
der unbcgreiflicheriveisc vielfach als öde ver¬
schriene, verächtlich als „Steinpfalz " bezeich -
ncte Regierungsbezirk Oberpfalz ein .

Wie daS schon immer in den bedrohten
Grenzstrichen der Fall war , so ist auch in der
Oberpfalz das Nationalgefühl äußerst rege
und insofern ist es vielleicht kein Zufall, daß
gerade aus diesem Boden der begeisterte Kün¬
der deS Dritten Reiches , Dietrich Eckart ,
entsprossen ist, der am 2 .1 . März 1168 zu Ncu -
markt in der Obcrpfalz als Sohn eines No¬
tars geboren wurde. Es war ein glücklicher
Gedanke , diesem kernigen Dichter , einem ech¬
ten Sohn seiner Heimat, inmitten des deut¬
schen Sprachgebiets, auf oberpfälzischem Bo¬
den und in unmittelbarer Nähe der politischen
Grenze ein Ehrenmal zu errichten , welches
auch den vom Reich getrennten Volksgenossen
in Böhmen ein Zeichen der Volksverbunden¬

heit sein kann . Anläßlich deS 16. Todestages
des Dichters am 26. Dezember v . Js . wurde
der Plan gefaßt , maßgebliche Parteistcllcn
nahmen ihn auf und man darf hosfcn, daß er
noch in diesem Jahr zur Ausführung gelangt.
Die Wahl des Ortes muß als eine sehr glück¬
liche bezeichnet werde » ! die Flosscnbürg , eine
der mächtigsten alten Burgen des von Karl
dem Großen errichteten ehemaligen Nord -
gancs, ist dazu ausersehen. Unweit dem
freundlichen Markt Floß , nur ivcnigc Kilo¬
meter von der Grenze entfernt, thront dieses
Wahrzeichen des Nordgancs auf einem mäch¬
tigen Granitberg und ragt iveit in die Lande .

Nicht nur bei den Bewohnern des Grenzge¬
bietes, sondern im ganzen deutschen Volk hat
die Idee , diese einzigartige Ruine zur Ehre
Dietrich Eckarts zu einem Trntznial des
Deutschtums an der heutigen Rcichsgrcnze zu
machen, freudigen Widerhall gefunden . Die
„Vereinigung zur Erhaltung deutscher Bur¬
gen" hat das „Vorhaben, dem Dichter Dietrich
Eckart auf der Flosscnbürg ein Denkmal zu
errichten , mit voller Zustimmung" begrüßt.
Sowohl diese Vereinigung, wie auch die Ober¬
bürgermeister von Berlin und Bayreuth ha¬
ben Beträge zur Ausgestaltung der Flossen -
bürg als Dietrich - Eckart- Ehrenmal zur Verfü¬
gung gestellt. Wenn im Laufe des kommenden
Sommers das Werk , zu dessen Durchführung
Künstler und Handwerker, alte Parteigenossen
und Freunde Dietrich Eckarts beitragen, voll¬
endet ist, ivird u . a . eine von Künstlerhand be¬
schriftete Bronzetafcl für ewige Zeiten das
Kampflied des großen Toten verkünden :

„Sturm , Sturm , Sturm ! Sturm , Sturm ,
Sturm !

Läutet die Glocken von Turm zu Turm , . . .
"

Neben der landschaftlich schönen Lage und der
imponierenden Wucht, mit der die Burg aus
dem Granitfelscn emporsteigt , ist vor allem
ihre Geschichte beachtenswert . Bereits um 1165
erbaut, erlebte sie ein heißumbrandetes Grenz¬
landschicksal . Friedrich I . (Barbarossa) , hatte sie
in Besitz .

Als Dietrich - Eckart - Ehrenmal
iv i r d sie ein W a h r z e i ch cn des neuen
Deutschlands und der Verbunden¬
heit der Volksgenossen diesseits
und jenseits der Grenze sein .

Karl Happel
Das kurpfälzische Museum zu

Heidelberg veranstaltet in der Folge der
seit 1616 begonnenen Darbietung von Werken
der lokalen Malerei nunmehr eine höchst wirk¬
same Ausstellnng des fast ganz unbekannten
und in den kunstgeschichtlichcn und biographi¬
schen Werken übergangenen Malers Karl
Happel . Der Direktor des kurpsälzischen
Museums, Dr . K . Loh meyer , fügt damit
der seit 15 Jahren glänzend herausgearbeitcten
Folge von Romantikern in der ehemaligen
Kurpfalz einen neuen und höchst beachtlichen
Namen ein und rundet damit die Gruppe der
südwestdeutschen Romantiker bedeutungsvoll ab.

Karl Happel ist 1816 zu Heidelberg ge¬
boren . Er war Schüler von Jakob Götzcn-
bergcr (1800—1865) während dessen Direktion
der Mannheimer Galerie und arbeitete an
dessen Niersteiner Fresken und den Werken
der Trinkhalle zu Baden-Baden mit, deren
Skizzen im Museum ebenfalls ausgestellt und
von bester Wirkung sind . Von 1847—56 ging
Happel über Frankfurt a . M . und Mainz nach
Paris, ' wo er bei Dclaroche und Gleyre
studierte, ohne allerdings viel für seine Kunst
zu gewinnen. Auf K . Artarias Empfehlung
kam er mit K . Spihweg zu München in Ver¬
bindung, gewann seine Freundschaft und schloß
sich dessen Malerei an . Durch zahlreiche Reisen
durch Süddeutschland , Tirol , Italien erwei¬
terte er sein malerisches Können im Land¬
schaftlichen und Sittcnbildlichen und berührte
sich im Figuralen auch mit dem später bekannt

und ebenso vergessenen Maler Louis Coblitz
von Mannheim, der sich in den 46cr Jahren
den berühmten Bildnismalern F . £ . Winter-
Halter und E . Magnus anschloß. Während diese
aber in Frankreich und England die Früchte
ihres großen Könnens cinernteten, ging Hap¬
pel 1856—1867 nach Amerika und gewann dort
Reichtümer , kehrte alsdann nach München zu¬
rück, von wo er in seinem 86. Lebensjahr sei¬
nen Wohnsitz nach Stuttgart verlegte, wo er
still und vergessen von der Mitwelt 1914 im
65. Lebensjahre starb . Kurz vorher entdeckte
ihn Dr . Lohmeyer und konnte sein umfang¬
reiches und vielseitiges Werk nebst einem
großen Vermögen für Heidelberg retten . Das
Vermögen ging allerdings in den Jnflations -
jahren gänzlich verloren . Die zahlreichen Bil¬
der aber feiern jetzt ihre Auferstehung und
bringen Happels Namen zur Geltung im
Knnstlcben unserer Zeit.

Von den über 76 ausgestellten meist kleine¬
ren Werken sind nur wenige datiert , aber sie
geben die Marksteine für die malerische Ent¬
wicklung Happels ab . Als frühestes datiertes
Werk ist das „Selbstbildnis" zu nennen, das
1844 bei Göhenbcrgcr gemalt wurde und in
der charakteristischen Art der Bicdermaier -
bildcr gemalt ist und uns den temperament¬
vollen Kopf des Künstlers zeigt . Ein „Männer¬
kopf" von 1847 ist angeblich in einer Viertel¬
stunde als Kohlezeichnung bei Dclaroche ent¬
standen und gibt uns einen Begriff von der
schmissigen Art , wie Happel mit dem Kohlcn -
stift vorging. Ebenso zeigt die „Dame im
schwarzen Kleid" (1800) wie die „Alte Frau "
sin Kohles , mit welchem Können Happel seine
amerikanische Laufbahn begann.

luttonär , voll Sturm und Drang, allel «r-
bärmltche . Verlogene aufdeckend und richtend
und über die zusammenörechenbe Welt in einer
heiligen Inbrunst vorwärtSstürmend in daS
neue Reich, das der Dichter aus Gläubigkeit
und Zucht verkündet. Keine leeren und erfun¬
denen Phantasiegebilde geben den Inhalt dieser
Bücher . Sie geben blutvolleS , eigenstes Leben
in Not und Glück der Volksgemeinschaft . Sie
haben innere und äußere Wahrheit. Daher
trifft für Werke wie die EuringerS das Wort
Roman nicht zu . Und noch aus einem andern
Grunde trifft es nicht zu . Euringer ist notwen¬
digerweise auch ein

Revolutionär der dichterischen Gestaltung.
Die Zeitwende in ihrer wesenStiefen Abkehr

vom „Bürgerlichen" bedarf auch ganz andrer
Darstellungsmittel als daS bürgerliche Zeital¬
ter. Ueber diese neuen Darstellungsmittel ver¬
fügt Richard Euringer mit seherischer Sicher¬
heit . Ein neuer epischer Stil tritt hier in Er¬
scheinung, der sich so tief von der bürgerlichen
Formung unterscheidet wie etwa das alte Hil¬
debrandlied von Goethes Hermann und Doro¬
thea . Was zeichnet diese neue Epik aus ? Vor
allem eine kontrapunktlichc Komposition der Ge¬
schehnisse der Bilder , der Sätze , der Worte, wie
sie uns vergleichsweise geläufig ist etwa aus
dem Bau der gotischen Kathedrale oder aus der
Musik des Barocks . Aber diese neue „Komposi¬
tion der Wortkunst "

, wie man sagen kann , ist
selbstverständlich weder gotisch noch barock , son¬
dern gehört ganz der Zeitwende unserer Ge¬
genwart. Die sprachlichen Mittel wirken hier¬
bei, als spiele der Dichter sein Werk auf harten,
metallenen Saiten , denen er alle Töne, vom
Stahlgcwittcr der Schlacht bis zur innigsten Lie-
bcSweise, entlocken kann . Und immer bebt darin
die verhaltene Spannung . Das Gcsüge der
Komposition eint sich zu einem monumentalen
Gebilde , in dem die Menschen die Gesetze des
Daseins sinnbildhaft zeigen .

Wie ivcnige Dichter unserer Zeit sicht Ri¬
chard Euringer das Schicksal deS Volkes in
großartiger Vision und vermag die geistige
Wirklichkeit solcher Schau in einer Sprache mit -
zutcilcn, die den Volksgenossen inS Herz trifft.
Wenn cs vor Jahren nur eine „Mannschaft "
war , die den Dichter Richard Euringer als den
ihren wußte und erkannte, so gehörte er heute
dem Volk . Er , der an der Seite des SA . - Man -
ncs stand, er . der fanatisch um das deutsche We¬
sen des Denkens und Dichtens litt und stritt,
mit Seele und Leib ciiistand für das Reich, ivar
wie kein andrer Dichter berufen, den Sieg der
Nation im Jahre 1611 zn verkünden . Mit dem
Sieg wuchs sein Werk

„Deutsche Passion 1933" ,
entworfen Weihnachten 1632, vollendet Früh¬
märz 1633. Es ist ein schmales Buch, ein „Hör¬
werk in sechs Sätzen "

. Aber die innere Weite
des Buches ist so uncrmcßbar wie Passion und
Auferstehung des Volkes . In dieser Dichtung
sind die Totentänze des Mittelalters zum Le -
bcnstanz der deutschen Gegenwart geworden .
Ganz schlicht, ganz groß schwingt Wort um
Wort, hebt sich Tat über Tat . Hier ist der
Weg znr heroischen Dichtung unse¬
rer Zeit .

Am kommenden Sonntag ivird die national¬
sozialistische Jugend diese „Passion " in einer
Festveranstaltung im Bndiichen Staatstheater
zur Aufführung bringen. Jugend weiß , was
aus der Gegcnivart in die Zukunft dauern
wird. Richard EuringerS Werk gehört der Ju¬
gend des Dritten Reiches , und der deutschen
Zukunft ! (In einem Teil rer Auslage wiederholt .)

Die Malerei der amerikanische » Zeit zeigt ,
wenigstens im Landschaftlicheli, nicht die Frische
und Lebendigkeit der Kunst in der voran-
gcgangencn und nicht in der nachfolgenden
Zeit . Dagegen ist die Figuralmalcrei , nament¬
lich das Bildnis voll starker und eindringlicher
Charakteristik .

Die deutsche Natur , die ihm nach seiner Rück¬
kunft ans Amerika in ihrer heimatlichen Kraft
und Schönheit cnigegentrat, hat aus ihn jeden¬
falls belebend geivirkt . Gewiß sind die zahl¬
reichen Studien und Werke mit gesteigerter
Schaukraft gesehen und gestaltet .

Die Reisen durch Bayern von Nürnberg bis
nach Oberbaycr» und Italien erbrachten in
den 76er und 86cr Jahren zahlreiche köstliche
Werke , in denen die Lichtbehandlung und
Farbcnsetzung eine ausfallend hohe Stufe der
Lichtmalcrei und des Kolorits erreichen . Die
Durchblicke im „Pellcrhaus " (Nürnberg ) , das
Kellerintericur , Rosensec ( 1872) , Obergrainau
1872, Blick in den Klostergang u . a . legen da¬
von Zeugnis ab.

In Happel wandelt sich die Romantik ins
Bürgerliche, ohne inS Sittenbild oder in die
banale Landschaftsmalerei m zerfließen. In
seinen Werken nähert er sich den Darstellungen
Spitzwcgs, ohne dessen Humor zu erreichen .
Happel war mehr Maler als Zeit - und Sitten -
schildcrcr und schuf aus einem Zeitempfinden,
daS Zcitkritik ausschloß und die Schwächen und
Fehler der Menschen übersah . Er ist ein Ber -
klärer des pfälzischen Realismus , ohne das
kosmische Nnendlichkeitsgefühl romantischer
Schwärmerei zn betonen . I . A. B.

Der „Führer '



Der goldene Hut
K « M A N VON CAROLA IHLEN BÜRO

sagte sie einfach : „Gut Trummler ! Ich will
mit dir nach Hause gehen ! Wir . . . also wir
wollen unS . . . sozusagen heiraten, meine ich ."

Er machte die Hände auf und zu, und bann
schloß er sie plötzlich um Juliaantjes Schulter.
„Aaantjc !" sagte er und ließ sie nicht wieder
loS . „Ich wußte eS nicht mehr! — Ich dachte
wirklich , du haßtest mich . . . Warum eigentlich ?"

(Schluß!
XXIV .

„Ich muß jetzt gehen"
, sagte Fritz plötzlich

und stand auf.
„Wohin . . ." fragte Juliaantje abwesend .

Gleich daraus mußte sie die Zähne zusammen -
bcißcn , weil Spicgclgen ibr cinficl . Sie er¬
kannte : Es gibt Menschen, die man kaum
merkt , — aber wenn sie tot sind , dann möchte
man sich die Haare raufen , dann ist cs , als
wäre plötzlich der große Ösen , der das Leben
heizt , viel kälter gcivordcn .

„Zur Bahn fahren", sagte Fritz. „Ich muß
nach Beracruz , ich muß morgen abend an Bord
sein ."

,,Ja , gewiß . . ." sagte Juliaantje . „Du mit
deinem Bahnwärtcrhaus in Thüringen .
Schreib uns mal, du ! - Postlagernd Haupt¬
stadt, hier ! — Und die Puppen — —" Tie dach¬
te plötzlich, was mit den Puppen werden sollte.
Ta lag der neue Indianer neben dem alten
gutenKönig ans dem Tisch .

Der Jndiojunge kam herein und fragte et¬
was . Seine ganzschwarzen Ticraugcn wan-
dertcn von einem zum andern . „Was will
er ? " fragte Juliaantjc . Sie verstanden ihn
nicht.

Der Junge lies hinaus und erschien gleich
wieder mit einer Platte voll Essen. Es waren
Schnitzel mit Schoten .

Juliaantjc schüttelte den Kopf. Trummler
sagte : „Schnitzel mit Schoten !"

So kam cs ihnen zum Bewußtsein. Das
war ja der zweite Gang, den Spicgclgen angc -
kündigt hatte. „Schnitzel mit Schoten .

"
Tummler hob die Hand . Der Junge ser¬

vierte . „Eßt !" sagte Trummler kurz . Fritz
setzte sich noch einmal.

Sie fingen an zu essen . Der tote Spicgclgen
lag nebenan. Es war sein Gastmahl, dies.
Mühsam kauten sie auf dem harten Fleisch
herum. Die Schoten waren süß wie Zucker.
Zwei Drittel blieben übrig.

Sie sprachen nichts , und dann ging Fritz.
„Ich habe meinen Wagen verkauft", sagte er
beiläufig, um etwas zu sprechen. „Ich liefere
ihn jetzt ab, wenn ich zur Bahn komme. —
Auf Wiedersehen , Aantje, Edda ! Auf Wieder¬
sehen."

Er ging hastig ins Nebenzimmer. Er sprach
dort kein Wort. Aber er nahm dort die Seide
von Spiegelgens Gesicht . Diese Seide, das
war Juliaantjes Jacke . Fritz preßte den Mund
hinein. Dann ging er . Er wandte sich sogar
noch einmal um, als er an der Tür war , und
sagte laut : „Ja , ich gehe nun . . . ihr ! ! " Er
war schon fremd und weit weg, wie er das
sagte . .

So blieben Juliaantje n»d Trummler allein.
„Wir hätten ihn zur Bahn bringen müssen . ."
meinte Juliaantje mit lahmem Mund.

Aber dann blieben sie so sitzen und horchten
dem Rennwagen nach , der draußen brüllend
danonfuhr.

XXV .
Trummler machte Spiegelgens Koffer auf.

Der Inhalt war ein ziemliches Durcheinander.
Die neuen grauen Handschuhe und der grüne
Badeanzug lagen dabei . Und darunter ein
großes Kuvert, auf dem stand : „Für Juli¬
aantje Quitzow aus Berlin -Nikolassee, zur
Zeit in Mexiko -Colima bei Sennor Ramon
Michele , Hazienda Casa blanca."

Jnliaantje nahm es an sich , ohne es zu öfs-
iic » . „Easa blanca !" sagte sie gedankenlos.

Trummler untersuchte iveiterhin den Inhalt
des kleinen Kosscrs . Es lagen auch Puppen
darin . Ei » sorgfältig eingewickcltcs Stück
Bcilchenjeise aus Deutschland . Bücher , die au¬
ßen sehr abgcgriffc-l waren, und innen voller
Striche » nd Lesezeichen . Das alles war Eigen¬
tum eines andern Menschen gewesen . Durste
man cs ansehen und darin hcrnmkramen? —
Es war ein schreckliches Gefühl von llebcr -
griffigheit und Spionage.

„Laß ! " sagte Juliaantje .
Trummler schloß den Kosscr und gellte ihn

iveg . „Er ivar der beste von uns , der einzige
Gute !" sagte er. „Er war ein großer Mensch."

Die Schenke ivar ganz leer . Auch der Jndio¬
junge kam nicht wieder . In den Gläsern
blinkte der Rheinwein.

„Fa"
, sagte Juliaantje und fing » och einmal

an zu weinen, „Spiegelgen hat es gewußt .
Svicgelgcn hatte recht ! — Hier sitzen wir nun,
Trummler . . .

" Sic legte das Gesicht in den
Arm.

Trummler fragte brüsk : „Juliaantjc ! Willst
dn dich nun hier verheiraten , oder nicht?"

Sic nickte ein paarmal , ohne das Gesicht z»
heben .

Er fragte » ach einer Weile leiser : „Willst du
nicht ivicder nach Deutschland ?"

Sic nickte ivicder in ihren Arm hinein.
Da sagte Trummler ganz leise : „Ich auch .

Aber . . . ivas sollen wir tun? Alles ist kaputt.
Alles ist falsch und schief gegangen . . .

"
Sic stand ans und sah sich nach ihrer Jacke

um . Es siel ihr nicht ein , daß sie sie Spiegel -
gcn mit auf den Weg gegeben hatte, um sein
armes Gesicht damit zu beschützen .

Da kamen plötzlich Leute herein , die wollten
Spicgclgen. hole » , denn er sollte schon morgen
beerdigt werden .

Juliaantjc drückte sich mit dem Rücken ge¬
gen die Wand. „Wäre mir jemals etwas ge¬

schehen ? " dachte sie, „du wärest bei mir gewe¬
sen , Spicgelgcn, — du komischer Poet , du lieb¬
ster Freund !" Aber sie sah nicht hin , als Spie-
gelgcn hinausgctragen wurde. Tie sagte nur
auf spanisch : „Laßt ihni die Jacke auf seinem
Gesicht ! Auch über Nacht, auch - morgen,
bitte .

" Sie sah , wie Trummler den Leuten
Geld aab .

Dann ivurdc cs ganz still . Sie waren allein .
Einmal sagte Trummler : „Trink , Aantje ! Und
keine Feindschaft mehr ! Wir haben uns ver¬
laufe » , ivir beide. Wir sind zuerst nmcinander-
gctanzt wie Kinder um eine Litfaßsäule in Ber¬
lin und dann haben wir uns verloren ."

Sic antwortete : „Ich glaube, du wirst nach
Deutschland gehen , Trummler ! Ich habe den
Verdacht . . ."

„Ja "
, gab er zu . „Ich werde nach Deutsch¬

land gehen . Ich werde dir auch mal schreiben,
nach der Hazienda. Du schreibst mir auch wie¬
der ?" Er schlug einen leichteren Ton an , so¬

„Jch haßte dich auch !" sagt« sie . „weil ich dich
so lieb hatte, und weil . . . Aber da? geht alles
durcheinander, und wir wollen es sein lassen.
Ich liebe dich."

Nun kam wieder der drückende Igel tn
Trummlers Kehle , aber er brachte ihn hin¬
unter . „Wir wollen "

, sagte er, „nach Deutsch¬
land ! Und dort wollen wir arbeiten , d . h . ich
werde arbeiten : jetzt wird cs glücken, auch ohne
daß mir den den Schah gefunden haben , den
zu suchen wir ausgezogen sind.

"

In diesem Augenblick erschien um Juliaantjcs
Lippen seit langer Zeit zum erstenmal wieder
das kleine , leichtfertige Backfischlächeln. „Du
hast doch einen Schatz gefunden !" sagte sie und
versuchte die Wehmut de? armen Spicgelgen
wegen wcgzuwischen . „Ich Hab ' ja auch einen
gefunden . . . Also haben wir nun beide einen
Schah !"

Er hielt sie fest wie für sein ganzes Leben .
Das war nicht das Fremde . Lockende und

wir beginnen morgen mit unserem neuen Roman

Das
harte Geschlecht

Rein geringerer als der berufene Hüter und Wächter deutschen Schrifttums , der Dichter -

Schriftsteller will Vesper ist der Verfasser dieses gewaltigen Werke », das uns über die

Jahrhunderte hinweg die Brücke finden läßt ;u einer Feit , deren Erbe wir alle in uns tragen .

Mit heißer Liebe und tiefem wissen läßt will Vesper — der kürzlich erst in unserem Blatt

das Wort ergriff — uns Schicksale miterleben , die fern und doch nah uns erscheinen, weil ste

ewig gleich find in ihrem Rern , läßt uns zurückfinden zu der Wahrheit des Blute », das Ge¬

schlechter bindet über Feiten und Jahre hinweg .

Wir glauben , gerade mit dem Abdruck diese « Werkes

unseren Lesern ein besonderes Gesdienk zu machen .

weit cs ihm möglich war : „Es ist ja nicht
unmöglich , daß ich mal wieder nach Mexiko
komme, oder du kommst mal nach Europa .
Wir wollen uns immer gegenseitig auf dem
laufenden halten, wo wir auch seien . UnS nie

ganz verlieren , aus den Augen verlieren,
meine ich . — Ich glaube, ich muß wirklich
nach Deutschland , jetzt! Ich gehe eben . . . an
Spiegelgens Stelle."

Jnliaantje öffnete mit bebender Hand den
Umschlag den Spicgclgen an sie adressiert
hatte. Es war nichts weiter darin als der
Scheck und — die Seeräubcrpapiere nebst dem
alten Porträt vom Mann mit dem goldenen
Hut. — Juliaantje schob alles still in den
Umschlag zurück, nur das alte Bild behielt sic
in der Hand und betrachtete cs . Der Herr mit
dem goldenen Hut hatte kein Gesicht . Es war
nur ein schwarzer Fleck, wie von Säure ge¬
fressen . — „Er wollte nicht, daß mir nach
Geld graben sollten"

, dachte Jnliaantje . Tann

Dunkle wie bei Jacqueline . Das war das seit
Urzeiten Vertraut « und süß Bekannt«, als hätte
man die andere Hälfte seiner selbst gefunden .

"

Juliaantje , den Kopf ein wenig weggebreht ,
wies auf die Puppen, die da lagen. „Denk ein¬
mal" , sagte sie mit ihrer herben schönen Stimme ,
„wenn wir dann lauter kleine Kinder haben
iso ungefähr fünf, meine ich) , was wir denen
für Spaß machen können damit . . . Nur , daß
der Spiegelgcn als Onkel fehlt . Er war so
komisch und so gut ! Er war der Best« von uns
allen . — Und er konnte . . . die bösen Königinnen
so schön !"

Und nun legte sic ihre tränennasse Wange an
Trummlers Kinn.

Das war damals , in der dunklen mexikani¬
schen Schenke, lang ist

's her. Und «S kamen
dann noch viele Tage, viele andere Tage, mit
Schnee und Sturm und Frühlingsglanz , in
Deutschland .

Wicht / Von Heinrich Maria T i e d c

Die Stimme des Mannes war leiser gewor¬
den . Er hielt im Lausen inne und streckte da¬
bei die Hände wie abwchrcnd vor sich hin .
„Wir wissen alle nicht, was Pflicht ist" , sagte
er , „reicht sie doch hinüber ins Unheimliche ,
Uebermcnschliche, in Gebiete , vor denen der
Mensch ehrfürchtig erschauert ".

Eine lange Pause begann.
„Was brauchen wir von der Pflicht zu wis¬

sen "
, dachte ich , „wenn wir sie nur erfüllen".

Als hätte er meine Gedanken gelesen , fuhr
er in seiner Erzählung also fort : Wir brau¬
chen ja auch eigentlich nichts davon zu wissen,
wenn ivir sie nur tun . Tag für Tag und
Nacht für Nacht . Immer dann, wenn sie mit
Forderungen an uns bcrantritt . Sie kommt
nicht mit freundlichen Einladungen daher. Sic
hat garnichtS LiebensivürdigeS an sich . Viel¬
mehr etwas Zwingendes. Man muß einfach,
man kann nicht anders . Wir wollen nnS aber
nicht in theoretische Erörterungen verlieren,
höre vielmehr zu , wie sie in jene Gebiete
hinttberreichen kann , von denen wir so gut
wie garnichts wissen.

Im Jahre 1917 hatte man in der Nähe von
Uesküb eine Station für feldgraue Kamera¬
den eingerichtet , die von Flccktnphus befallen
waren. Wer davon weiß , ist von der Schwere

der Krankheit genügend unterrichtet. Nur
wenige kommen davon . Die Kranken werfen
sich in hohem Fieber und vor Schmerzen ge¬
plagt aus das Lager, stöhnen Stunden und
vielleicht Tage hindurch , bis sie der Tod in
seine Arme nimmt. Nur unter Einsatz seines
eigenen Lebens nähert sich der Arzt den
Kranken, schaut kurz in die leidenden Gesichter
und wägt, ob der eine ober der andere noch
genügend Kräfte besitzt , um von sich aus mit
der schweren und ansteckenden Krankheit fer¬
tig zu werden. Na, ich brauche dir nicht
viele Worte darüber zu machen, du weißt ja,
daß der Typhus sich mit einer Schnelligkeit
ohnegleichen auf Menschen überträgt , die zu
lange in den Räumen der davon befalle¬
nen Kranken verbleiben. Es hat viele Aerzte
gekostet, bas Lazarett von Uesküb . Viele tap¬
fere und junge Aerzte haben den Nacken beu¬
gen müssen vor der katzcnhaftcn Gewandtheit,
mit der sie die schwere Krankheit ansiel. Einem
konnte sie nichts anhaben, dem Stabsarzt
Wegener, bei dem die Pflicht ein Dämon war,
der ihn beherrschte .

Er war ganz frisch aus Sosia gekommen,
ließ sich über die Kranken unterrichten, schaute
sie sich sehr genau an , sprach mit diesem und

I jenem , der gerade fieberfrei war und hielt

sich von Tag fftt Tag länger gerade in jenem
großen Saal auf, der die schwersten Fälle be¬
herbergte. Um Gotteswillen, hatten die jun¬
gen Hilfsärzte gesagt, seien Sie vorsichtig,
Herr Stabsarzt . Sie kennen diesen orienta¬
lischen Typhus nicht, er reißt sie um, ehe sie
auch die Hand zu wirklicher Hilfe reichen kön¬
nen. Ich kenne den Typhus so genau aller¬
dings nicht, meine jungen Kameraden, hat er
darauf geantwortet. Besser kenne ich meine
Pflicht . Und das ist wohl die Hauptsache, nicht
wahr? — Man war sprachlos über den Mann ,
das kannst du mir glauben. Kurz und gut,
der Stabsarzt Wegener hatte in wenigen Ta¬
gen erreicht , daß die Sterbeziffern sanken , daß
selbst die Schwcrkranken sich leise im Bette hin
und herwarfen, wenn ste seinen Schritt hörten.
Sie spürten einen Menschen , dem dieser o*i»n-
talische Typhus nichts anhaben kann . Sie hat¬
ten Aerzte kommen und gehen sehen, sie wuß¬
ten, daß sie Opfer des ärztlichen Berufs ge-
worden waren . Aber dieser Mann schien selbst
dem Tode ein Schnippchen schlagen zu wollen
und das ließ wohl in jedem von ihnen jene
Kräfte aufflackern , ohne die eine Krankheit
wohl immer mit dem Sterben endet .

Und dabei , du wirst es nicht glauben, war
er bereits angesteckt . Während er mit einem
Lächeln in den Augen durch die Säle schritt, tn
denen die Kranken ihn erwarteten , hatte ihn
die Krankheit schon am Kragen, sie

' wars ihn
nur nicht so schnell hin. Es war an einem

1 Abend , als ich an den Baracken vorüberschritt.
Ganz deutlich hörte ich auf der Station der
Schwerkranken ein Harmonium spielen . Wie
ich später erfuhr , hatte er es am Nachmittag
hereintragen lassen. Es ist wie in einer Kirche,
dachte ich , während ich hastig auf den Eingang
der Station zuschritt . Ich sah von weitem schon
die Baracke der Schwerkranken. Durch die
bunten Scheiben siel der helle Glanz des elek¬
trischen LichtS . Vor dem Eingänge standen
die jungen Aerzte und schüttelten den Kopf. Ob
über die Tapferkeit dieses Mannes , ob über di«
Liebe zu den leibenden Kameraden, die er
Pflicht nannte , ich weiß cö nicht mehr.

Sie folgten mir , als ich in den Saal ein¬
trat . Gerade als wir über die Schwelle schrit¬
ten, brach der Choral ab, den Wegener auf
dem Harmonium gespielt hatte. Ich glaube,
cs war „Kommet her zu mir . . ." Kommet
zur Musik , ihr Mühseligen und Beladenen,
schien Wegener wohl damit sagen zu wollen.
Er brach ganz plötzlich ab , daß mir das H«rz
stockte. ES klopfte mir , weiß Gott, unregelinä-
ßig und meine Handflächen waren naß vor
Schweiß . Was mag er nur haben , sprach ich ,
während ich auf das Harmonium zuschritt . ES
schien , als sei er mitten im Spiel eingrschlasrn .
Sein Kopf war tief herabgcsunken , daß nur
das graue Haar zu sehen war . Ueberanstrengt.
sagte ein Feldunterarzt neben mir , als ich
mich Wegener näherte.

Schnell , schnell rief ich laut durch den Saal ,
denn ich erkannte nun, daß Hm nicht mehr zu
helfen war . Und während wir ihn heraustru -
gen aus dem Saal der Schwerkranken, die sich
in den Betten drehten, um kraftlos von ihm
Abschied zu nehmen, wurden seine Hände im-
mer kälter, als sei es mitten im Winter.

Er ist gestorben , fragte ich ?
Nein, antwortete er schwer und ernst. Da»

eben nicht. Dann wäre er auch nur ein Opfer
seines Berufs geworden . Das Uebermensch-

liche ist eben , daß er nach wochenlangem schwe¬
ren Krankenlager wieder gesund wurden Nnd
mit ihm viele der Schwerkranken, die sich un¬
bewußt und auf den Tod müde vor Leid und
Schmerz im Bette hernmwarfen, als wir ihn
vom Harmonium wegtrngen. — Pflicht und
Liebe, fügte er dann hinzu, gehören doch enger
zusammen , als wir im Angenblick noch glau-
ben . Nur davor müssen wir ehrfürchtig er¬
schauern . Wegener hatte die Liebe zur letzten
Konsequenz , die jede Pflicht fordert . Er hatte
die Krankheit besiegt, weil er weiter seine
Pflicht in Uesküb tun wollte . Eine andere Er -
klärung kann ich nicht finden .

Reicht die Pflicht nicht hinüber in» Ueder-
menschliche ? — — —

Segen der fjetmat
Der Heimat sind wir beigesellt
Wie Wind und Regen jeder Wolle

Und sind verbunden unserem Volke,
DaS Schicksal mit uns steigt und fällt.

Der Acker , der uns Brot beschert,
Der Strom , drauf unsere Schiffe fahren,
DaS Meer , das uns mit Fischen nährt ,
Der Dom, der wie vor tausend Jahren
Dein ungewandelt Antlitz trägt ,
I « Ewigkeit, die uns bewegt ,
Der Winkel selbst im Vaterhaus ,
Im Walde Baum und Asi und Blatt ,
Das Reh, der Has . die

' WurzelmauS.
Der Schoß, der uns geboren hat,
Und auch die Scholle , die unS deckt,
Eh wir vom Tode auferweckt —

Wie sind wir all dem beigesellt
Gleich Wind und Regen jeder Wolke :

Ein Herz, ein Leib mit unserem Volke :

Für das uns gnädig Gott erhält !
Walter Steinbach.
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SA . Sportabzeichen
Ausfützrunsöbestlmmungen und Zulassung

Der Chef des Ausbildungswesens der SA .,
Obergruppenführer Krüger , gibt die Aus-

j fnhrungSbestimmungen zum LA. - Sportabzei -
' chen bekannt , in denen cs heißt :

„Das TA. - Sportabzeichen ist kein Orden,
souder« ein Leistungs - Abzeichen , dessen Träger

! je nach der Abzeichenart verschiedene Berpslich-
! langen z» erfüllen haben. Es wird deshalb

nicht ehrenhalber verliehen .
"

ES gibt drei Arten von SA .-Sportabzeiche »,
nämlich in Bronze , in Silber und in

j Gold . Das Abzeichen in Bronze ivird den-
\ jenigen Bewerbern verliehen , die sich der vor¬

geschriebenen geländesportlichen Ausbildung
mit Ersolg unterzogen haben und nach vor¬
schriftsmäßig bestandener Leistungsprüfung den
Grundschein erhielten. Das Abzeichen in
Silber erhalten Bewerber, die nach erfolg¬
reicher Schulung auf einer Gelände-Sport¬
schule des Chefs des Ausbildungswcsens durch
Erteilung des L e h r s ch e i n s (I-- Schein ) als
Gelände-Sportlehrer bestätigt werden. Das
goldene Abzeichen erhalten SA . - Führer , welche
vom Chef des Ausbildungswcsens mit der B c-
urkuniiung der Leistungsprüsun -
g e n für das LA .- Sportabzeichen durch Ertei¬
lung des Prüfscheines beauftragt und zur
Stellung der Verleihungsanträge berechtigt
sind .

Für SA . - Führer gelten hier besondere
Bestimmungen. Der SA . - Führer , der seine
Leistungsprüfung erfolgreich ablegt , erhält,
wenn er zum Führer eines Sturmes oder
Sturmbannes ernannt ist , das Abzeichen in
Silber . SA . - Führer vom Standartenführer
aufwärts erhalten das goldene Abzeichen.

Allgemeine Voraussetzungen
In seiner Stiftungsurkunbe bestimmte der

Stabschef, daß das SA . - Sportabzeichen auch
von Nichtangehörigen der SA . erworben wer¬
den dürfe , sofern sie rassisch und weltanschau¬
lich den SA .- mäßigen Voraussetzungen ent¬
sprechen. Hier sind diese Vorausset¬
zungen :

1 . Der Erwerber muß würdig sein, d . h.
rassisch und weltanschaulich den SA . - mäßi¬
gen Voraussetzungen entsprechen ,

2. er mutz tauglich sein, d. h . , nach ärzt¬
licher Untersuchung für sport - und marsch¬
fähig befunden sein,

8. er muß ausgebildet sein, d . h ., sein
Training durch anerkannte Gelände-Sport¬
lehrer (Lehrschein-Jnhaber ) vorschriftsmä-
tzig Nachweisen können

4. er muß geprüft sein d . h . Training und
Leistungsprüfungen müssen durch aner¬
kannte Prüfer sSA.-Führer mit Prüfungs¬
berechtigung ) beglaubigt sein.

DaS Training zur Ablegung der Leiftungs-
Prüfungen ist genau geregelt. Die Bedingungen
für die Borbercitungszeit gelten als erfüllt,
wenn der Bewerber

1 . an einem Lehrgang einer Geländesport-
Schule bezw . eines Geländesport-LagerS
oder an einem Lehrgang einer SA .- bezw.
SA .-Führer -Schule mit Erfolg teil¬
genommen hat oder

2. als Angehöriger der SA . dieAnwärter -
z e i t beendet hat oder

3 . in einer anerkannten Geländesport-Ar-
bettsgemeinschaft sGAG .) außerhalb der

SA . eine Trainingszeit von minde¬
stens 120 Ucbungsstunden Nachweisen kann ..

Das Abzeichen wird erst nach Vollendung des
18. Lebensjahres ausgehändigt. Die anerkannte
Borbercitungszeit beginnt frühestens mit der
Vollendung des 17 . Lebensjahres. Bis zum
1 . Oktober 1833 besteht keine Altersgrenze
nach oben , erst von diesem Datum ab wird das
SA .-Sport -Abzeichen an über 33jährige nicht
mehr verliehen.

Für alle Amvärter auf das SA .-Sport -Ab-
zeicheu wird ein L e i st n n g s b u ch angelegt,
nnd zwar bei Beginn der Schulung oder des
Trainings . Dieses Leistungsbuch gilt als
Ausweis über die Trainingscrlanbnis , das
Training nnd das B e st c h e n der Leistnngs-
prüsung.
Das Lcistungsbuch wird dem Inhaber gegen

Erstattung eines Verwaltungskostenbeitrages
von 1,50 RM . ausgehändigt und verbleibt nach
Abschluß der Vorbereitung auf das SA . -Sport -
abzeichen in seinem Besitz .

Alle Bewerber um das SA . -Sport - Abzeichen
werden vor Beginn der Schulung oder des
Trainings ärztlich auf Sport - und
M a r s ch f ä h i g k e i t untersucht . Der Unter¬
suchungsbefund wird im Leistungsbuch ver¬
merkt .

Sle AusbilbungSarten
Es gibt zivei Möglichkeiten , das

SA . - Sport - Abzeichen zu erwerben ,
nämlich :

1 . auf den dem Chef des Ausbildungswesens
unterstehenden Schulen und

2. nach örtlichem Training innerhalb der SA.
und der ihr unterstellten Gliederungen oder
außerhalb der SA . in anerkannten „Ge -
ländesport-Arbcitsgemeinschaften sGAG ) " .

Meldung und Zulassung
Teilnehmer an Lehrgängen auf den dem Ches

des Ausbildnngswesens unterstehenden Schu¬
len werden durch ein auf den Namen lautendes
Einberufungsschreiben aufgcfordert.

1 . Angehörige der SA . erhalten das Einberu¬
fungsschreiben auf dem Dienstwege (SA .-
Lehrgang .)

2 . Bewerber, die von einer Behörde dienstlich
zum Lehrgang entsandt werden, werden
durch ihre Behörde einberufen (B e Hör¬
de n - L e h r g a n g .)

3. Bewerber, die von einem Verband außer¬
halb der SA . entsandt werden , werden
durch ihre Verbandsorganisation einberu-
sen (Verbands - Lehrgang .)

Die Ausgabe der Einberufungsschreiben für
Behörden - und Verbands - Lehr¬
gänge erfolgt durch die zuständigen Gelände-
sport -Jnspekteure oder durch die Abteilung
„Gelände - Sport " beim Chef des Aus¬
bildungswesens.

Innerhalb der SA . wirb als Vorbe¬
reitungszeit die Ausbildung der Bewerber
während ihrer SA . - Anwärterzeit gerechnet .

Bewerber außerhalb der SA . mel¬
den sich zum örtlichen Training bei dem für
ihren Wohnort zuständigen SA .-Führer mit
Prüfungsberechtigung. Zum örtlichen Training
außerhalb der SA . werden nur diejenigen Be¬
werber zugelassen , die einer Neichsorganisation
angehören, welcher vom Chef des AusbildungS-

wefenS ausdrücklich der geländesportliche
Uebnngsbctrieb gestattet ist . Anmeldungen
sind dem zuständigen SA .-Führer mit Prü -
fungsbercchtigung durch Vermittlung eines I --
Schein - Jnhabers verbandöweise geordnet vor-
zulcgen .

Bewerber, die einer der vorgenannten
Reichsorganisation nicht angehören, werden
i . A. nicht zur Vorbereitung auf das SA .-
Sport - Abzeichen zugelassen , sondern von dem
zuständigen SA . - Führer mit Prüfungsüerech-
tigung auf den Eintritt in eine zum gelände¬
sportlichen Uebungsbetricb berechtigte Organi¬
sation hingewiesen .

Eine Ausnahme bilden die Besucher der
staatlichen oder staatlich anerkannten Lehr¬
anstalten, wenn der zuständige SA .-Führer mit
Prüfungsberechtigung die Voraussetzungen für
eine ordnungsmäßige Schulung als gegeben
ansieht.

Der zuständige SA . - Führer mit Prüfungs -
bercchtigung kann die Zulassung eines Bewer¬
bers veriveigern. Hiergegen kann der Bewer¬
ber bei dem zuständigen Gcländesport-Jnspek-
teur , besten Entscheidung endgültig ist, Be¬
schwerde einlegen.

Sie Vorbereitung
Geländesport - Arbeits - Gemein -

sch asten sGAG ) : Oertliche Trainingseinhei¬
ten für die Vorbereitung außerhalb der SA .
sind die Gelündesport-Arbeitsgemeinschaften
sGAG ) . Eine GAG besteht aus höchstens 80
Bewerbern, und wird von einem Gelände¬
sportlehrer sLehrschein-Jnhaber ) verant¬
wortlich geleitet.

Eine GAG. kann nur innerhalb einer zum
geländesportlichen Uebungsbetricb berechtigten
Organisation ober an einer staatlichen ober
staatlich anerkannten Lehranstalt gebildet wer¬
den . Ihre Zusammensetzung bleibt der auf¬
stellenden Organisation oder Lehranstalt über¬
lasten , sofern die Bewerber von dem zuständi¬
gen SA .-Führer mit Prüfuugsberechtigung zu¬
gelassen sind . Eine Aenderung der Zusammen¬
setzung während der Vorbereitungszcit ist nicht
zulässig .

Die Bewerber können ohne Rücksicht auf ihre
Vcrbandszugchörigkeit auf die vorhandenen
Geländcsport-Lehrcr aufgestellt werden.

Mit dem Eintritt in eine GAG. verpflichtet
sich der Bewerber, an den vom Leiter der GAG.
festgesetztenUebungsstunden teilzunehmen. Wer
dieser UebnngSverpflichtung ohne triftigen
Grund dreimal nicht nachkommt, wird aus der
GAG. ausgeschloffen.

Sle Lelstungsprüfungen
Als Abschluß der Vorbereitung ist zum Er¬

werb des SA .-Tport - Abzeichens das Bestehen
einer Leistungsprüfung erforderlich . Diese
Leistungsprüfung umfaßt drei UebungSgruppen :

1 . Leibesübungen :
188-Metcr -Laus , Weitsprung, Keulenweit,
wurs, Kugelstoßen , 3888-Meter -Laus .

2 . Grundübungen :
Kleinkaliberschießen ,
23-Kilomctcr-Gepäckmarsch,
Keulenzielwurs.

3 . Gelände-Sport .
Die Wertung und technischen Einzelheiten

werden , als Prüfungsbestimmungen zusam¬
mengefaßt . mit Beginn der Prüfungen am 1 .
Mai 1831 veröffentlicht .

Abnahme der Leittungsvrüfungen
Die Abnahme der Leistungsprüfungen er¬

folgt :
1 . Auf den Schulendes Chefs des

Ausbildungswesens durch das
Lehrpersonal ,

2 . in örtlicher Ausbildung durch
den Gelände - Sportlehrer
(Lehrschein - Jnhaber .)

Im örtlichen Training können die Leistungs¬
prüfungen der Gruppe I (Leibesübungen) und
der Gruppe II (Grundübungen ) im Laufe der
Vorbereitungszeit als Teilprüfung abge¬
legt werben. Das Bestehen einer Teilprüfung
wird vom verantwortlichen Gelände-Sport¬
lehrer (Lehrschein-Jnhaber ) im LetstungSbuch
bescheinigt._

Die Abschlußprüfung und das Prüfungspro¬
gramm für Gruppe III (Geländesport) werden
vom zuständigen SA .-Führer mit Prüfungs¬
berechtigung festgesetzt und überivacht . An einer
Abschlußprüfung müssen mindestens 100
Bewerber teilnehmen. Zwischen ihr und der
ersten bestandenen Teilprüsung dürfen höch¬
stens drei Monate liegen.

Weiter zurückliegende Teilprüfungen sind
ungültig und müssen als ErgänzungS -
Prüfung nachgeleistet werden . Diese Ergän¬
zungsprüfungen können von denjenigen Be¬
werbern abgelegt werden , die während eines
Lehrgangs auf den Schulen des Chefs des Aus¬
bildungswesens die Leistungsprüfung nicht voll
bestanden haben . Die Frist zur Ablegung einer
Ergänzungsprüfung beträgt drei Monate, vom
Beginn eines Lehrgangs gerechnet.

Ergänzungsprüfnngcn sind für die Gruppen I
und III nur als Ganzes, sür die drei Uebungen
der Gruppe II jedoch für jede Uebung gesondert
zulässig.

Ausbildungs' und Berechligungö «
scheine

Nach Bestehen der Leistungsprüfung bestätigt
der SA-Führer mit Prüfungsberechtigung de»
Trainingsbeschluß durch

Erteilung des GrundauSbildungsscheineS
l6 -2cheineS)

im Lcistungsbuch des Bewerbers .
Teilnehmer an Lehrgängen von dem Chef

des Ausbildungswesens unterstehenden Schulen
erhalten an Stelle des Grundscheines, sofern
ihre Eignung zum Gelände-Sportlehrer feststeht,
den Lchr - Schein ( I . - S ch e i n) . >

Auf Antrag einer Gelände -Sportschule wird
vom Chef des Ausbildungswescns der Prüf¬
schein (?-Schein ) an SA -Führer mit Lehr¬
berechtigung ausgegcben.

Sie Verleihung
Der Antrag aus Verleihung eines SA«

Sport-Abzeichens wird grundsätzlich nicht vom
Bewerber selbst , sondern stets von dem zn-
ständigen SA-Führer mit Prüfungsbercch -
tigung gestellt.

Als Unterlage für den Antrag ist eine Mel¬
dekarte auszusüllen . Diese enthält :

1 . Den Antrag auf Verleihung mit der Wür¬
digungserklärung

2. einen Vordruck für das BcsitzzeugniS
3. einen Auszug auS dem Leistungsbuch.
Die Verleihung der SA-Sport-Abzeichen
erfolgt im Namen des Stabschefs durch den

Chef des Ausbildungswesens .
Dar SA -Sport-Abzeichen wird widerruflich
verliehen . Es kann zurückgefordert werden, wenn
der Träger die SA -mäßigen Vorbedingungen
für die Verleihung des Abzeichens nicht mehr
erfüllt.

Die Aushändigung der verliehenen Abzeichen
und der dazugehörigen Besttzurtunde erfolgt
durch die in den Wohnorten der Erwerber
ansässigen nnd prüfungsberechtigten SA -F ü h-
rer . Die Bcsitzurkunde ist von dem Erwerber
an der im Leistungsbuch vorgesehenen Stelle ein¬
zukleben. Damit wird das Leistungsbuch zum
endgültigen Ausweis über TrainingSzrit und Ab »
zeichenerwerb.

Mergangsbesltmmungtn
Die vor dem Beginn der Prüfungen ( l . Mat

1934) außerhalb der Schulen des Chefs des
Ausbildungswesens abgelegten T e i l p r ü f u n-

gen zum Ertverb des SA-Sport- Abzcichens
werden nicht anerkannt. Eine Ausnahme bil¬
det der 23-K ilometer - GePäck marsch
von Angehörigen der SA , wenn diese Prüfung
1934 stattgefundcn hat und die ausschreibende
SA-Dienststelle dem Erwerber die erfolgreiche
Teilnahme bestätigt .

Inhaber der sogenannten 8- und L - Scheine
des ehemaligen „Reichskuratoriums für Jugcnd -
ertüchtigung" können zur Leistungsprüfung ohne
Vorbereitungszeit zugelassen werden.

Von Tao zu
x die vornehme,flache , praktische lOStück-Packung
p der„LLOYD Zigarette. Sie dokumentiertso recht,

daß heute die 2 '/r Pfennig - Zigarette sich mit
ihren Schwestern in höheren Preislagen mes¬
sen kann. Die Qualität der „LLOYD*' begeistert
des rechten Rauchers Herz täglich aufs neue .

LLOYD 2i
mit und ohne
Mundstuck

- .. -r die Zigarette : die so vieles gibt und doch so wenig fordert

MARTIN

Deutschland hoch in Ehren
Mit Bildern :

RINK MANN A . G . , ZIGARETTENFABRIK BREMEN
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Durch das Obarvarslcharungsamt bin Ich
zu allen reichsgesetzlichen Krankenkassen ,
auch zur Post - und Bahnkrankenkasse als
Arzt zugelassen .

Dr. med.

m Friedrich Koss
prakt . Arzt, H a ü s a c h

Sprechst . ; 8-10 u . 6-7 Uhr Telefon 211

Appell
Seit 33 Tahren
hat Vieser Befehl
an Schrecknis
verloren.
Damals harn UÜ3
es glänzte im flu
und machte das Leder ‘
weich dazu.
Heute ist noch bester,

£ heute ist ÄÜ2
hochhonzentrierts
6 tanzKraftI
kftles Lederzeug,
ob schwarz
oder braun
glänzt strahiendhell
und spieiendleicht.

war , ist und bleibt
unerreicht.

für Ihre schwarzen
il farbigen Schuhe

zu vermieten

Schöner Laden
ncujcitlicf), t .
der Stobt Bruchsal
m . Nebenräumen , ge¬
eignet für jeder Ein¬
zelhandelsgeschäft,

preistu. permiet«».
Nähere» , u erfahren
b. Haus» «. Grund -
bebheeverein «. B.
Bruchsal, Koiserstr.
II . (39360)

LM en
m . eint . » . 3 8 -
Wohn. per 1. 4. z.
Perm . Näh . Tul -
penslr. 39. 39382

Woh«g.
m . ringer . Bad und
Aub. , . verm . Eise» ,
lahrstr. 28. III . 8 »
erst . i . 1. Stock .

Lest
den

Mhrer
Leere », groste»

jimtnet
, . einstell . » . Möb.
sof . , . m . ges. Zu-
schrist . u . 39725 an
d. Führer -Berlag .

Ges . aus sof . ad . I.
4. «in« gkraumig«
2 3imra.-BDol)t>g .
f. fl . Fam . Pr . 40
dir 45 XX . Ang. u .
7741 , . d . gührei -
Berlag .

Zu Verm . : lm Lentr . der Stadt
ganz oder geteill

Fabrikbau . 4 Stochwerke
mlt Auszug , hell« Räum «, ea .
100 qm , m . grob . Kellern . Für
Lager v . Möbel usw . o . Fabr .-
Betrleb sehr geeignet . Zu er¬
fragen : Laden , waldftr . 47.

39371

luverkaufen
BOtett-scbrinks
Wöbet aller Art ver¬
kauft billig 39218

HISCHNIAIM
ZäbrlneerstraBeSS
Weg . Degz . | . d«rl . :
1 « llroschrelbtlsch , 90
a . 1.80 , 1 Lktenschr .,-
1 fompt. Bett , 1
Schrank, 1 Dauer¬
brandofen. Köhler,
Molikesir. 81, II , r .
7702

2 V, lo .-ven)»
Lastkraftwagen

lustbereist , gut lm
ebenso hocheleganter ,

gefahrener

Stand ,
wenig

Mercedes 18/80«
Cabriolef

Bünfttfl abiugeben . « ngeb . » nt .
Nr . 89728 an den Führer -
Verlag .

, . h. ». «. I»,
bSrgerl. Hauehalt
durchau» »hrl ., zu
«erlasfige »

Mädchen
da» t» flwetl . Hau»
arbeite» bewaadert
ist und selbständig
koche» kan». Angeb.
m . Gehalt»a»gab « »
39723 , . d . Führ «!.
Vertag.

mm
von

7ttcvtkdaMwM .$foM
XaxlbmAjz
^tindy&Uiia

fow \A>(fijfownd

AaJbm (.Ifoumvenz
Verkauf ; ‘JQirfsfrasse 36

‘Fabrik : ‘Reureuterstr. 4.

UI . möbl. gr., sonn .
Balton -Eckzlmme «

aus 1. 4. , u Perm .
Dougla»sir . 19, 2 Tr .
link ». 7698

Freunds . « öbllerte»

Zimmer
sof. od . spät. z. vm .
Nähe Durlacher Tor ,
Rudolfftr . 15, 3 Tr .
links. 89700

Schön«
3-Zimmer -Voh »«»g
m . Badez., Balk. u .
Zub . ist auf 1. 6 .
34 od. sp. ) . verm.
Schöne, ruh . La^e.
ohne Gegenub. Nah.
AuSk . K.-Daxlanden,
Pfalzstr . 56. II .
7711

Weiherfeld!
4 Z . -Wohn. , Vad,
Mans ., Garten (66
m ) auf 1. Juli Mt
verm. Ang. n . 7723
a . d. Führer -Verlag .

Rüppurrerstr . 26, 2 .
St . neuherger.
4 Zim . » woling .
a . 1. 5. edtl. früh,
z. Perm . Näh. pari ,
recht». 7660

Große, geräumig»

S -Zimmer«
Wohnung

m . Bad (nur 8 Doh
nungen i . Hause) im
Stadtt . Muhlburg i .
best . Lage a . sof. od .
spät , preisw . z. dm .
Anq. u . 8938s a . d .
Führer -Verlag .

Berufst , Frl . sucht
1 Zimmer

s . Küche auf 1. IV.
Ang. u . 7744 an den
Führer -Verlag .

Berufst . Dame (Pkt.
Zahl .) s. auf 1. 5 .
34 od . spät, eine
sonnige

8-Zimmer -Wohng.
Zuschr . u . 7742 an
d. Führer -Verlag .

Liefer¬
wagen

l ^ r—2 To ., Mere .»
Benz, wie neu , sehr
preisw . k. verkauf.
Ang. u . 39663 a . d .
Führer -Verlag.

Grost . Post . Mist
z. verk . kann auch
zuoes . werden. So .
sienstr. 209. 1989
(Äuterh., 2 tür .

Schrank
z. verk . Au, . .Dürr ,
« raste 2, II . 1. 7707
7707

Sacksteine
gut «rh . Hill, abzu-
geben . Fr . Darf ,
linger , Rintheimer -
ftr. 28. 7724

Selegenheilrkauf I
Elektrola-Koffer.

grammophon mit 80
Platten f. KA 50 .—
Ang. u . 7725 an d .
Führer -Verlag .

Marmotplatte
f. Waschtisch , weiß,
sehr gut erhalien,

Eisschrank
sowie Waschmangel,
ält . System, zu verk .

L o d , Durlach,
Adolf-Hitler-Str . 70,
II . St . Anzus . vor¬

mitt . u . nach 19 Uhr
1991

Offenetreuen
Such« saui .
Puh - ». Waschfrau.

Nonnenmacher,
« reu,st«. 13.

39884

Jung ««
vlechnrr u.

InNollat .-Meislrr
ges. Ang. » . 7729 » .
d. Führer -Verlag.

Tüchtiges
M a d ch « ,

welche» gut lochen
kan» u . die HauSdr-
beit versieht, p . sof.
od. spät ges. Jock,
Kaiserstr. 179.
7110

eristeni-
Kufbau

oh» , Aapilal . gtrr
lauge» sie tosteni.
Außk . dch. Seil »«
Bruchsal, Rhelnstr.
38704

Stenotypistin
s. einig« Stunden
wöchentl . los . gesu
Ang. u . 39727 a . d.
Führer -verlag .

Ehrliche «, fleistig «,

f. Küche ». Hau»h .
i . miltl . Wirtschaft
p. 1. 4. ges. 8 » « •
frag . m. 19939 ttn
Führer -Verlag.

Spendet
für das
Winter-
Ws-
werk !

$umWeitags- u. zum
Samstagsputz stets
" """"ISchwan

benutz! m

als größtesSpeüd.
haus die nauestcn ^^J ,
Schöpfungen cüisrnen
%ade innuö/Juxüigßer
CLasraahLCüMÄjurdje

. . 0 Dame fufwenrtirden
IV/ degankfiHernenmäftg
yii« Vsaaixlhfen ■ .

"JE *' »>t W// '»»4»l£'

g L<ushuncjan überzeugt

mTöaLsSctvonA
ruheoQh

, 6Fw Jfemenstn

Für alte , deutlche verstche -
rungS -Gesellschaft , all « Spar¬
ten betreibend , tst eine

Inkasso -Ngenlur
mlt schönem Bestand zu ver¬
geben . Der Bewerber must
auch beföhtgt und In der Lage
fett«, Neugeschäste zu tätigen .
Angebote unt . Nr . 39726 an

den Führer -Verlag .

Sonnig »
r Zim .-Wohag.

m . Bad , Maus . nsw .
z. verm. aus 1. 7.
Näh . Boeckhslr . 17,

2. St . 7721

Jawohl ' - eine Idee .' schnell und
einfach zu Geld z« kommen , ist
die. in der Rumpelkammer ein¬
mal gründlich Inventur zu halten
und die noch guten alten Sachen
durch eine Kleinanzeige an den
Mann zu bringen. Kleine An¬
zeigen find billig und machen sich
immer bezahlt!

tarnen Sie von Erfolgreichen . Die Klein - Anzeige
In den „Führer " wenn sie von Nutzen sein soll

Der Führer

Das Blatt der kleinen Anzeigen

Paket24 PfqDoppelpaketnüfwPfq.
Such« 2—1 8 -W . a .
1. 4 . od. 1. 5. Mie¬
te bi , 40 XX . Ang.
u . 7731 a . b. Füh-
rer -Berlag .

2—3 8tott»» -Dohn .
von ält . Ghep . gef .
Miel « bi , 55 XII .
kann voran» bezahlt
werden. Angeb . u.
7713 ». ». Führer -
Verlag.

3 -4 lim .-wohng .
z. 1. 7. e» . früher ,
mögt. Südwestst. ges.
Ang. u . 7795 an d .
Führer -Verlag.

Ruhla«, sicher» Mie¬
ter (2 Damen ) such,
i . gut . Hause

»-Zimm .-Wohnuug
m . Badez. aus 1. 7.
od . früher . Etag .- o .
Z .-Heiz . erw. Ang.
u . 7732 ». d. Füh-
rer -Berlag .

4 Zimmer-
Wohnung
l . best. ». ruh .
Lage , Weftst -, a .
1. Juli ges. » .
Pens . Beamten .
Ang. » . 7729 a .
d. Führer -vekl .

Gesi cht herrschaftl.
4 -3 Ztm . - Mohn .
m . Diele, 8 -otr .- o .
Elagcnh . i . , t . son¬
niger Lag « >. 1. 7 .
od. 1. 10. Ang. it .
7738 a . d. Führer -
Verlag .

Ges . 1. 7., Ostst .
(Nähe Hochschule)
5-3 >mmer.Woh»ung
m . Bad snichl pari )
i . ruh . Hause v. ki.
Fam . (erw. Pers .) u .
pünkil. 8 »hl' «- Ang.
u . 7715 a . d . Füh -
rer -Berlag .

Wohnung o. kl. Hau»
auf d. Lande z. mid¬
ien ges. Ang. unter
7739 a . d. Führer -
Verlag. _ _

Schrank 2x160 , Bü - Stabil « Trepp«, 11 Angesehene Fwcckspaiunternehmung .' Sinsen , wie neu, s. nach dem Gesetz vom 17 . 6. 83 unterfett, Eiischrank,
Waschmangel , Sofa ,
groß. Spiegel , Bii -
der m . Gla » u. Rah¬
men. Anzns . ab 2
Uhr Rittersir . 7.
7728

Geltgcnhtifs-
Äouf

di » »»ch guierhalt .
Speisezimmer, dun-
kcleiche, weg . Weg,.

verk . 8 » ersrag.
b. Fa . Hock, Adler.
sirast « 19. 7731

Guterh . Nähmaschine
s. 25 XX , . verk .
Tullaft«. 7, II im
Laden. 7733
1 guierhalten »BonMöflC
auf vulldogg mont .
sow. st. beiriebisäh.
Oberweier t . Stil .
L. Kühn, Küserei.
7735

4|20 Opel-Lim.
(Baus . 1929), wenig
ges., s. gl . erh ., we¬
gen Wcaz . z. verk .
DeSgl. Wellblech,ar.
2,59 X4,65, fast neu.
Ansr. u . 39722 a . d .
Führer -Berlag .

Motorräder
F .N ., sabrikn., 350
ccm, Ardie 500 ee »i ,
Tornoz 600 ccm, bei¬
de in nenw. 3 u lt -.
zu verkaufen.

Sendelbach,
Sosicnstr . 37 .

7737
RSD

200 ccm , m . eleftr .
Licht u . Horn , st .-
u . sührerscheinfrei, f.
gut . Aust . , . verk .
Geist , llttlingersir . 59
I . Si . 7743

Motorrad
200 ccm. elckir. L .,
Boschhorn i . tadellos.
Zust., fahrber ., bill.
zu verk . z. Prci » v .
von 230 X)l . Gebe.

Huber , « cher»,
Roseustr. i .

»9S9»

Xil 12 , . verk .
Silchersir. 14. 7727

Biisett
Eiche , 1,60 brt ., 125
XX . — « »»zugiisch
u. 6 Leberstühl«,
XX, wie » tn .
MSbelhbl. I . litt ,
Rittersir . 11 bei d
KriegSstrast«.

95

>er
1990

Tadellos erhalt .
Sckreid-

risch
mit belderseit. engl .
8ügen , 1,80X1,00 m
wegen Raummangel
pre' iw . zu verk . fct
net komplett«
Bude »

Einrichtung
best . Fabrikat , wie
neu, abzug., a . ein-
zeln . Anzus . 12 bi»
14 Uhr Gartenstr . 32,
II. St . 7749

«Seist«,
Küchenherd

3 PatentrSst «, 1X2
m , 1 Bettsofa, alle -
gt . erh .. -u ^verk. ^—
FriLdenstr.
397)87

7, I. St .

Gebraucht«
risch.

Stühle , Spinde ,
SchrSnk « usw . i .
klein , u . groß.
Mengen z. kau¬
fen ges. , . Ein .
richl . v . Heimen.
Ang. m . Preis ,
u . 39720 a . d.
Führer -Berlag .

Kauft bei
Führer-
Inserenten

ReichSaufstcht sucht zu günstigen
Bedingungen «inen wirhich tüchtigen

Geiml -Asseil «
für größeren Bezirk . Ang . « . St . v .
6023 des. «Bcftafl , Köln /Rh ., Hohe -

straste S2/58.

Für Karlsruhe , Durlach ,
Rastatt und Umgebung Ist
der Vertrieb eines erslklassi -
gen Brunnens zu vergebe» .
Firmen , welche über Lastwa¬
gen und geeignete Lagerräu¬
me verfügen und bei der ein¬
schlägigen Kundschaft aut
etngesührt sind wollen An¬
gebote «tnreichen an die
Brunnenverwaltung der Bad
Rtppoldsau A.-G. Bad Rtp-
poldSau. 89868
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Midche »
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che» nähen »n« alle
Hausarbeiten »errich¬
ten kann , s. Stell ,
aus 1. 4. od . 15. 4 .
Au erst . „ Friedrich

Junge tüchtig «

Verkäuferin
20 I .. gewandt Im verkehr mit Da -
incnkundschast , aus d . Tertilwaren -
branchc in z. AI . ungekündtgter Stel¬
lung sucht sich zu verändern . Vlng.
u . 39664 an den Führer -Berlag .

Tüchtiger crsolgstcherer

NeifenSer
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kenntntsse . svforttge Stellunj

che.
än den Führer -Verlag .
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tlae Stellung
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best , sortiert , überwieg . gute Litera¬
tur , crstklass. Kundenstamm, tägl .
graste Barcinnahmen , garantiert , I»
Existenz , umsländh. um XH 6 000 zu
verfaule». Angeb. unt . Nr. 39883 an
den Führer -Verlag .
Suche in der Nähe
von Ossenburg klei»
nere»

Unwesen
zu pachten m . giftft .
Gelände. Ang. unt .
39724 a . h. Führer -
Berlag .

Bäckerei
v. iüchi , Fachleuten
sos. «. sp. , . Pacht ,
ges. Kaution kann

. . . . . „ - , gest. werden. Schrstl.
Walsstr. 55, Weber, « na . u , 7794 a . d.
7713 Führer -Berlag .
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(Knielingen) z. vk.
Zuschr . u . 7799 an
d. F *hrer-Verlog.
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Bankgeschäft
NS . treffen sich tn Bfor , heim
im Gasthaus zur „Stadt Breiten "

Brcttencrstr . 37. Tel . 221». Neuzettl.
eingerichtete Fremdenzimmer . Eigene
Metzgerei. 31412

TanÄe» Tpocadero
Das nute Abendlokal In Ptonheim
Sonnlag 4 Uhr Tee mit Vorstellung
Samstag, Sonn- und Feiertage Vorstel¬
lung . Billard -Oka Akamie Civlle Preise

Inhaber A. Zieeler und Frau

Hotel sautter, »qrann
29683 Qarage (Einzelboxen) lm Hause

V̂olkstümllches Restaurant
VorzQgltche Speisen und
Getränke zu kleinenPreisen

nni' i Kohihaon , rr »P »*r *' r . 18 »ai . »078
Uniformblusen u . Hemden für DA.,
SS ., NSKK ., HI ., Armbinden , Ab¬
zeichen , Knöpfe usw ., Stoffe zur An¬

fertigung v . Fahnen , Wimpeln .
Fahncnftofse. „Genebmigte » cr-
kaufSstelle " der KrelSletiung der
NSDAP . ^_ u* _ _ 26232

Bilder. Spiegel
ls allti GrSiieo

21331 rerkntt billigst
flagfl ElDrthsiigr
Ordls «eeebik

Daimiingstr. 3

Die nationale
Erheblmg 1933
Ein Gedenkbuch ,

dar tn dt» Hand
ledeS Deutschen ge¬
bärt . Fn 130 Bild -
dokumenten mit
Text dte htstoxt
scheu Augenblicke
d. erwacht.Deutsch¬
land sestgedallen.
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Karlsruhe

Spargeld
schafftArbeit ..

27013

Und Arbeit fflr MillionenVollsgonosson
aiulj boidiatft worden,wannei wieder auf¬

wärts gehen soll . Die Sffenllidien Spar¬
kassen sind die großen Umsdilagslellen,

die eudi die kleinsten Ersparnisse durch
sichere und zlnsbringende Anlage In Ar¬

beit und Brotverwandelnl Niemand
darf heute kurzslditig wirtschaften , sein

Oeld in den Strumpfsiedcen oder sonst¬
wie seine Erfparniffein unsicheren Unter¬

nehmungen riskieren. Jetzt gilt »Arbeit zu
schaffenI Jeder erübrigte Grosdien zur

Sfädf . Sparkasse
Pforzheim

Must deutsche laten
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Ae Banda Fastiita
der 136. Miliz . Legion , das 72 Mann starke
Orchester der italienischen Feierabend -Organi¬
sation , das zum eisten Male mit Genehmigung
der Negierung in Uniform eine große Konzert¬
reise durch Deutschland veranstaltet , wird über¬
all stürmisch gefeiert , herzlich und bejubelt be¬
grüßt . Sine Uebcrraschnng für alle Konzcrt -
besucher das künstlerisch hohe Niveau dcS Or¬
chesters. Frappierend der weiche , nmrme Klang ,
die unerreichte Virtuosität und Präzision der
einzelnen Bläscrgrnppen , sympathisch anfenernd
und mitreißend der temperamentvolle überra¬
gende Dirigent Cavaliere Domcncico C . M .
Valenti . Wie neu und zum ersten Mal hört
man plötzlich bas Deutschland - Lied, das die
Gäste zum Eingang als Begrüßung spielen,
in gesanglicher prächtiger Kantilcnc . Man hört
nicht nur unsere Hymne , man hört die alte
Haydn ' sche Melodie , wie sic geboren wurde , aus-
bltthen . Für alle Besucher wird baS Konzert
mit der Auswahl der besten und bekanntesten
Stücke italienischer Mnsiklitcratur eine große
Uebcrraschnng werden und ein musikalisches
Erlebnis , wie cs sich lange nicht in unserer
Stadt ereignet hat . Niemand solle versäumen ,
den Gästen durch seinen Besuch seine Reverenz
zu machen und versäumen sich um ein frohes
glückhaftes musikalisches Erlebnis zu bereichern .

Kreisleitung der NSDAP .
Kreis Karlsruhe .

Wurme StmUnachrichten
Rach Heidelberg verpflichtet

Aus der Gesangsschule der Pgn . Kammer -
sängerin Mary Esselsgroth wurde nach
erfolgreichem Probesingen Tilde Hoffmann
als 1 . Altistin an das Stadttheater Heidelberg
verpflichtet .

«

Arbeiterbildungsverei » e. B .
Im Rahmen seiner volkstümlichen Bestre¬

bungen bietet der ABB . seinen Mitgliedern
und Gästen in der Passionszeit am Montag ,
den 28 . März , abends 28.15 Uhr einen Johann «
Scbastian -Bach- Abend, an dem der akad. Mu¬
sikdirektor Professor Heinrich Cassimir
über das Leben und musikalische Schassen des
Thomaskantors I . S . Bach « inen Vortrag
halten wird .

ES wirken ferner folgende Künstler mit :
Konzertpianistin Tina Koch sKlavier ) , Kon-
zertsängerin Lies « ! Tallmann lSopran )
und Fritz Schröder sGeige ) .

Den Besuchern steht ein hoher künstlerischer
Genuß bevor .

Außer den Vereinsmitgltedern haben alle
Volksgenossen freien Eintritt .

Karlsruher,
auf nach Stuttgart !

Sonderfahrt znr Ausstellung „Die Kamera*

Am Sonntag , 25. März , morgens 8 Uhr , fahren
wir mit Postomnibuffen zum Fahrpreis von
4 RM . für Hin » und Rückfahrt nach Stuttgart .
Abfahrt in Stuttgart 21 Uhr , Ankunft Karls¬
ruhe etwa 28 Uhr .

Anmeldung mit gleichzeitiger Einzahlung des
Fahrpreise - bei der Landesstclle Baden -Würt¬
temberg des Reichsministeriums für Bolksaus -
kläruug und Propaganda , Karlsruhe , Erbprin -
renstraße 15 .

Karlsruher , nützt die Gelegenheit auS , Würt¬
tembergs Hauptstadt zu besichtigen.

Der Daimlll-Benz-DeittWanbWm
ln Karlsruhe

Eine motorsportllKe Srotzleiltung
, .<5Z ist sicher lcichlcr , 15 000 Kilometer mit III0.

ternen Falirzcugcii durch Afrika zu fahren , a >S mit
teilt Urgroßvater der Autoinoditc durch Teutsch-
land .'

So schrieb der auch in Karlsruhe durch sei¬
nen kttrzlichen Vortrag bekannte Afrikaforschcr
Schomburgk in das rcichillnstrierte Tage¬
buch des Dcutschlandfahrcrs , Pg . Walter L tt ck.
Und wir alle können uns der Meinung dieser
auf dem Gebiet der motorsportlichcn Leistungen
maßgeblichen Größe nur anschließcn. Wer den

Karlsruhe , etwas mitleidsvoll betrachten . Mit
18 Kilometer „Geschwindigkeit" zieht das Ve¬
hikel, das beim Empfang seines alten Kame¬
raden auch dabei sein will davon , bei der Stei¬
gung an der Hirschbrücke streikt es allerdings ,
und erst nach einigem Schieben geht die Fahrt
ratternd und fauchend weiter .

Am „Lauterscc "
, auf der Brücke hinter dem

Hauptbahnhof erwarten wir den Deutsch -
land fahre r , der kurz nach unscrm Ein -

MWWMWW

500C . X*
rWschäamfohrt

3 / O

alten Rennfahrer auf seinem „Daimler -
Benz 18 9 8" bei seinem Einzug in Karls¬
ruhe gesehen hat , der weiß diese Tat , die mit
den größten motorsportlichcn Erfolgen unserer
Zeit Gleichschritt halten kann, zu würdigen .

In einem Merccdcs - Eabriolct Typ 2N6,
neueste Konstruktion , fuhren wir Pg . Lück bis
zur Stadtgrcnze entgegen . Bcgucmster Sitz ,
stoßfreie Fahrt , Annehmlichkeiten wie elektri¬
sche Beleuchtung , Zigarrcnanzündcr , Aschenbe¬
cher und anderes mehr machen die Fahrt zu
einem Genuß . Es ist deshalb nicht zu verwnn -
dern , wenn wir den Fahrer des „Daimler Venz
1898"

, einem ruhmreichen , nnvcrkänflichcn Fa¬
milienstück des Herrn S ch o e m perlen -

treffen in einem bewundernswerten Tempo
ankommt . Pg . Schüttler von der Firma
Schocmperlcn und Gast begrüßt den alten
Kämpen der Landstraße , Pg . Lück , der schon
1967 seine ersten Autorennen fuhr und bis
heute — er steht nun im 46. Lebensjahr — dem
Motorsport huldigt . Dick verpackt ist er „hoch
zu Roß " zwischen Koffern und Schachteln
eingeklemmt und freut sich auch diese Etappe
ohne jeden Zivischensall erreicht zu haben . Der
Wcttcrgott war ihm auf seiner Fahrt von
Gaggenan nach Karlsruhe nicht absonderlich
hold und bescherte ihn mit unaufhörlichem Rr -«
gen und Wind . Aber er ist ja noch viel Schlim¬
meres gewöhnt . In Passau , so erzählt er,

blieb er nach stundenlanger Fahrt in einem
heftigen Schneesturm stecken und hatte alle
Mühe , „seinen großen Kinderwagen " wieder
auszuschaufeln . Stundenlang knatterte er bei
24 Grad Kälte über die Landstraßen hin,' „bis
zu 35 Grog Hab ich im Tag getrunken und ivar
beim letzten gerad so nüchtern wie beim ersten.
Meine höchste Leistung Hab ich mit einer
Tagesleistung von 166 Kilometer
absolviert ; aber abends wußte ich, was ich ge¬
schasst hatte ."

Für Karlsruhe bedeutete daS Erscheinen des
altertümlichen Gefährts eine kleine Sensation .
Auf der Fahrt durch die Ettlingcr und Kai -
scrstraße ivar er überall Gegenstand begeisterter
Ovationen . Unter der Ehrenbcgleitnng zweier
Mercedes des neuesten Typs zog er ein und ließ
wie „ in der guten , alten Zeit " sein weit hin
hörbares Töff - Töff ertönen . Erstaunt lasen
die Menschen „5888 Kilometcr -Dcutschland -
sahrt "

. Lvrbccrbckränzt und wimpclgcschmückt
ratterte er stolz über die Straßen , holperte
über die Straßenbahnschienen , wobei die Voll¬
gummireifen wenig Rücksicht auf die Bequem¬
lichkeit des Fahrers nahmen . Erfreut und ver¬
wundert betrachteten die Aelteren dieses wert¬
volle MnscumSstück und erinnerten sich der Kin -
derjaüre , wo zum erstenmal mit vielem Getöse
der „Daimler -Benz " die Welt in Schrecken und
Staunen setzte.

Ein großer Schwarm von Radfahrern bil¬
dete den Abschluß deS „TriumphzugcS ".

Bet „Echoemperlcn und Gast"
, wo Pg . Lück

abstieg und der Wagen nachgefchen wurde , hat¬
ten wir Gelegenheit , noch weitere interessante
Einzelheiten zu erfahren . In liebenswürdiger
Weise gab uns der Rheinländer erschöpfende
Auskunft .

Nach dem großen Nennen in Neuenahr
(Rheinland ) , meiner Heimatstadt , brachte mich
der Pressechef deS Nürburgringes , Bretz , auf
den Gedanken , diese Fahrt zu unternehmen .
Am 5 . Oktober machte ich mich auf den Weg :
Ich habe gerade die Wintermonate anSgewählt ,
um die sportliche L e i st u n g dieser Fahrt ,
die allein ausschlaggebend ist, zu erhöhen und
einen Beweis für die unerreichte Güte
deutscherWerkmannarbeitzu erbrin¬
gen. lieber Köln , Osnabrück ging eS zunächst
nach Hamburg , wo Dr . Goebbels meinen „Lie¬
ben Benz " bewunderte . In Berlin wurde ich
vom Führer persönlich empfangen ; in herz¬
lichen Worten gab er seiner Anerkennung Aus¬
druck . In der Grenzmark bei Passau brachte
mich daS Wetter fast zur Verzweiflung : Schnee
und immer wieder Schnee ließen mich kaum
vorwärts kommen.

Aber jetzt ist die Hauptsache geschafft , Anfang
Mai bin ich wieder zu Hause in Neuenahr .
Daß der Wagen , der vor nahezu 46 Jahren
gebaut wurde , ohne einmal zu strei¬
ken burchgehalten hat , darauf dürfen wir alle
stolz sein. Seine Dnrchschnittsgeschwindigkeit
liegt zwischen 26 und 25 Klm ., die Höchstge¬
schwindigkeit ist 35 Klm . Steigungen bis zu
14 Proz . nimmt er ohne Anstrengung .

Wo ich immer hinkam , wurde ich herzlich emp¬
fangen , den Firmen Mercedes - Benz , Standard
und Continental bin ich zu besonderem Dank
verpflichtet . Aber auch die Kollegen auf der
Landstraße , die in großen und kleinen Auto¬
mobilen mich überholten , waren jederzeit recht
frcnndlich zu mir , und wenn daS traute Töff -
Töff aus Großvaters Zeiten erklang , dann
grüßten die LuxuSkabrivlctts und die schneidi¬
gen Rennwagen dankbar und freudig mit ihren
heulenden Sirenen .

"

Morgen geht die Fahrt weiter nach Landau .
Genau wie vor 36 Jahren wird der „Daimler -
Benz " seine Touren laufen , und wird überall
ratternd und knatternd das Loblied deutscher
Arbeit singen.

str.

CZu

«"

sfegn
gute . eleganteSchuhe

Unsere

Riesen - Auswahl
zu billigsten Preisen f

Herren- lää 0*’ 6 .50
Herren-Hamscnune ääss -

. 6 . 95
Braune Herren Spori Haibschune 7 Qft
Schwarze bdxc. 015
Gotdyear -Welt . O . JIU

Eieg . braune Dam . fc by - 5.95
Lach Dam.-Spangenschune Ä nÄ er 0 .95
Braune BOHcaliscnnörhaihschuneÄ 6 .95

3 Oesen-Schuhe Laek - VorderteM. R QR
elegante , moderne Form , Block -Absatz . . .

Damen Samt Spangen u . rumps . 2 .95

Danger
Karlsruhe , Kaiserstr . 161 , Ecke Ritterstr . ffleccedes

Br. BOHcaiinchnürWbschuhe
breite schöne Form . •» ■üü w *5IU

LacK -Kinder -Spangenscbube sch8ne Ve?£ rÄ 3 .95
27- 30 31 - 36

hübsche Garnitur . 0 . 35 0 . 75

mnuer-siieiei . i»- -- 1 .95
Farbige Kinder Sandaletten 20-22 2 .75 28->4 2 .95
26 8 3 .35 27-28 3 .70 29-30 0 .25 31 36 0 .75

für Damen und Herren in Lack
schwarz und braun Boxcalf 12 . 50

9 .75

Der „Führer Freitag , 99. Mär , 1984, Folg , Seit « Jjj



Die VerufsmögliMit für Abiturienten Schutenttaffene nehmen Abschied
Sie EntlaffunsSteier in der FesthalteDieses heute besonders brennende Problem

behonüclte letzter Tage im Auftrag der Reichs¬
anstalt sür Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung vor den Abiturienten der
Karlsruher Höheren Schulen und ihren El¬
tern der Leiter der Abteilung Berufsberatung
und Lchrstellenvcrmittlung beim Arbeitsamt
Karlsruhe ,

Dr . K i n d l e r .
Der Redner legte u . a . dar : Feste Rezepte

für die Berufswahl können heute nicht gege¬
ben werden, ' cs gilt die wahre Berufs¬
lage aufzuzeigen und so wenigstens vor Irr¬
wegen zu bewahren . Nicht der Beruf an sich,
sondern wie ich ihn auSfüll « . das ist
heute die Kampffrage . Auch der Abiturient , der
nicht studieren kann , wird und muß es dank
seiner besseren Allgemeinbildung leichter ha¬
ben , sich dnrchzusetzen und oorwärtsznkommcn ,
gleichviel , wo er hingestellt wird . Auch sür ihn
gilt es natürlich , Neigung und Eignung
zu berücksichtigen und miteinander in Einklang
zu bringen .

Welche praktischen Möglichkeiten ergeben sich
nun für die Berufswahl des Abiturienten , der
nicht studieren kann und ivill ? Die Zeit ivird
vorbei sein müssen , in der er gleichsam den letz¬
ten Ausivcg nur im Kaufmann oder im Beam¬
ten sieht . Die neue Zeit fordert auch neue
Formen und damit auch neue und unge¬
wohnte Wege für den Abiturienten , der mit
Mut und Energie voraussehnngslos an die

Berufswahl gehen und alte gesellschaftliche
Vorurteile abwersen must . DaS Ziel wirb u . a.
sein , Leiter eines Betriebes zu werden , sei cS
als selbständiger Handwerksmeister , Branchen¬
techniker , Werkmeister , Ingenieur .

Oberster Grundsatz wird dabei sein müsse « ,
von der Picke aus z « dienen , d . h . unter allen

Umständen eine ordnungsgemäße Lehre zurück -

zulegen .
Denn wer in der Praxis vorwürtskommen

will , muh aus der Praxis kommen . Der Besuch
schlicstlich einer mittleren oder höheren Fach¬
schule im Anschlnst an die Lehre und einige
Jahre Berufspraxis must den mit dem Wissen
der höheren Schule ausgestattctcu , persönlich
tüchtigen Abiturienten befähigen , sich führend
im Existenzkampf de ? freien Berufs cmporzn -

schwingen .
Wir nennen nur einige im Zuge der neuen

Zeit liegende BcrusSmöglichkeiten , die sich
zwangsläufig ergeben haben . Für den Ideali¬
sten , der bereit ist , aus persönlichen Lebensge¬
nuß zu verzichten zu Gunsten der Arbeit im
Dienste der Volksgemeinschaft — die La n d -

Wirtschaft in Verbindung mit der Siedlung .
Landwirtschaftliche Hoch- , Siedler - und Kolo¬

nialschulen sind ihm erschlossen . Der Garten¬
bauinspektor und selbständige Gartenban¬
architekt , nach einer ordentlichen Gärtnerlehre
ist mit dem Studium an einer Lehr - und For¬
schungsanstalt zu erreichen . Der Textiltech -
n i k e r mit dem Ziel zum Anfrücken in die
Stellung eines Betriebsleiters , Musterzeich¬
ners , Vertreters in Textilfabriken . Der
Augen - und Photo - Optiker mit
dem Ziel der evtl , späteren Selbständigma -
chung . Im Metall - und Baugewerbe :
der Maschinenbauer , der Elektro - , Hoch- , Tief -

bau - VermessungStechnikcr in Verbindung mit
dem Besuch des badischen Staatstechnikums
oder einer anderen höheren technischen Lehr¬
anstalt . Neue Wege zeigen sich noch im Holz -
gewerbe mit dem Beruf des Holztech -
n i k e r s . Auch der evangelische oder katholische
Wohlfahrtspsleger sei in diesem Zu¬
sammenhang nicht vergesse » .

Auch die Gewerbeschulen Helsen einer
Anregung des badischen Kultusministeriums
entsprechend mit an der Zuführung von Schü¬
lern höherer Lehranstalten in praktisch - hand¬
werkliche Berufe . So ergänzte Dipl . - Jng . Wei¬
mar von der Gewerbeschule Karlsruhe die
Ausführungen des Berufsberaters ans der
Praxis heraus . Auch beute ist die beste Schul¬
bildung für das Handiverk gerade gut genug ,
und wir müssen ihm in erster Linie die jugend¬
liche Intelligenz zusühren . Die Lösung sür den
praktisch veranlagten jungen Menschen heißt
heute : „Zurück zur Werkstatt "

, dort biete » sich
ihm die schönsten und lohnendsten Aufgaben zur
Entfaltung seiner Kräfte und zur Entwicklung
der selbständigen Persönlichkeit .

Die Vortrüge fanden bei den Eltern und
Schülern großen Anklang und man darf er¬
warten , daß sic ihre Früchte tragen werden .
Wir möchten nicht versäume » , auch an dieser
Stelle noch einmal auf die Sprechstunden sür
Schüler höherer Lehranstalten bei der Berufs¬
beratung des Arbeitsamts Karlsruhe , Garten ,
straße 47, Montags , Donnerstags und Frei¬
tags nachmittags von 2 bis 6 Uhr hinzuweisen .

Aiisrechterhaltimgder
RenlenanivrMe

Nach dem Gesetz dom 7 . 12. IM bctr . Sanie¬

rung der Invaliden -, Knappschasts - und Ange -

stelltcnversicherung werden künftig Zeit «» der

Arbeitslosigkeit als Ersahtatsachen sür dir Er¬

haltung der Anwartschaft angesehen . Mithin ist
für di« Zukunft die Gefahr beseitigt , daß arbeits¬

lose Volksgenossen , die Arbeitslosen -, Krisen - oder

Wohlfahrtsunterstützung erhalten , ihren Anspruch
auf Rente verlieren , weil sie bei den geringen
Unterstützungsmitteln die zur Erhaltung der An¬
wartschaft notwendigen Beitrüge nicht aufzubrin¬
gen vermögen . Diese Bestimmung tritt mit dem
1. 4. 1934 in Kraft .

In allen Fällen , in denen vor diesem Stich¬
tage Arbeitslose die Antwartschast verloren hat¬
ten , ist in gewissem Umfange die Möglichkeit
gegeben , durch Nachentrichtung der nichtgeleiste¬
ten Beitrüge bis zum 31 . 3. 1934 die erloschene
Anwartschaft iviedcranflebcn zu lassen . Voraus¬

setzung ist , daß Invalidität noch nicht vorliegt .
Da anzunehmen ist , daß noch viele arbeits¬

lose Volksgenossen die Anwartschaft in der So¬
zialversicherung wegen Nichtzahlung der erforder¬
lichen Beitrüge infolge Arbeitslosigkeit verloren
haben und die zur Nufrechterhaltung der Anwart¬
schaft notwendigen Mittel bei den geringen Un¬
terstützungssätzen nicht erübrigen konnten , sei auf
diese Möglichkeit hiugewiesen .

Sofern die Arbeitslosen finanziell nicht in
der Lage sind , die notwendigen Beitrüge für die
Nachentrichtnng aufzubringen , sollen sie sich un¬
verzüglich an ihr zuständiges Fürsorgeamt wen¬
den . Die Fürsorgeümter werden hiermit gebeten ,
der Aufrcchterhaltung der Anwartschaften in der
Invaliden - , Angestellten - und KnappschaftSver -

sichening ihr ganzes Augenmerk zu widmen und
unter allen Umständen dar Erlöschen der An¬
wartschaften zu verhindern .

für einen Setratsschwin-ler
Unter der Anklage wegen RückfallbetrugS stand

vor dem Schöffengericht ( Vorsitzender : Amtsge¬
richtsdirektor Dr . W e i ß ) der 24 Jahre alte

vorbestrafte verheiratete Koch Max Sch . von

hier . Obwohl verheiratet , hatte er einer 25-

jährigeu Hausangestellten ans Iffezheim , dir
er hier kennen lernte , die Ehe versprochen
und ihr 70 Mark nach und nach abgeschwindelt .
Er behauptete , er habe 1200 Mark Ersparnisse
und sie würden bald heiraten . Er würde dann
eine Wirtschaft oder rin Kaffee pachten . Die
Küche und das Wohnzimmer würde er mitbria -

gen , während dar Mädchen dar Schlafzimmer
anschaffen sollte . Mit hinein Brief , auf wel¬
chem er den Namen der Betrogenen fälschte ,
gelang eS ihm , auch ihrer Freundin 13 Mark

abznschwindeln .
DaS Schöffengericht kennzeichnete den Ange¬

klagten , der einschlägig vorbestraft ist, als typi¬
schen Heiratsschwindler . Seine gemeine Gesin¬
nung erhellt daraus , daß er gegen seine Frau
zwei Wochen vor der Niederkunft Scheidungs¬
klage cinreichte . Der Vorsitzende nannte den An¬

geklagten einen ehrlosen Lumpen — er bat dar

Gericht bei der Strafzumessung um Rücksicht¬
nahme auf seine Familie ! —, der besser im

Zuchthaus sitze , als daheim bei seiner Frau . Von
der Zubilligung mildernder Umstände war keine
Rede . Das Schöffengericht entsprach dem Straf¬
antrag des Staatsanwalts und verurteilte den

Angeklagten wegen vollendeten und »'ersuchten
Betrugs im wiederholten Rückfall in Tateinhüt
mit Urkundenfälschung aus Gewinnsucht zu ei¬
ner Zuchthausstrafe von zwei Jahren . Wegen der
an den Tag gelegten ehrlosen Gesinnung wurden
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren aberkannt . T -- An¬

geklagte wurde in Haft genommen .

Wechselfallenschwindler
Wegen Betrugs standen vor dem Einzclrich -

ter der 23jährige ledige Kaufmann Wilhelm
Sch . aus Scheuern und der 36jährige 15 Mal
vorbestrafte verheiratete Arbeiter Otto G . ans
Mörsch , beide in Karlsruhe ivohnhast . Offen¬
bar auf Grund einer Verabredung haben die
Angeklagten die Inhaberinnen von Lebensmit¬
telgeschäften dadurch zum Teil mit Erfolg zu
betrügen versucht , daß sie in den Laden gingen
und vorgabcu , eine Kleinigkeit zu kaufen . Sie
legten ein Fünsmarkstück anf den Ladentisch .
Während die Ladeninhabcrin das Wechselgeld
znrückreichte , lenkten die Angeklagten die Auf¬
merksamkeit der Ladcninhaberin durch ein be¬
sonderes Manöver ab . Sie fragten nach der
Zeit oder taten so , als wollte » sie noch etwas
kaufe » . Während so die Ladeninhaberin abge -
lenkt war , nahmen sie da ? Wechselgeld samt
dem 6 Mark -Stück und verschwanden . Die An¬
geklagten konnten in Kehl verhaftet werden .
Wegen versuchte » und vollendeten Betrugs
erhielten beide je vier Monate Gefängnis .

Non der Anklage wegen Betrugs
srelgesprochen

Wie seinerzeit berichtet , wurde im Oktober

vorigen Jahres der hiesige Kohlenhändler und

Fuhrunternehmer Heinrich O . fcstgenommcn un «

Im festlich geschmückten , überfüllten Fest «
hallcsaal fand gestern eine würdige Entlas¬
sungsfeier der Karlsruher Volks -
f ch u l e statt . Zum ersten Male in der Nach¬
kriegszeit waren Lehrer , Eltern und Jugend
zusammengekommen , um in einer groß ange¬
legten Feier die Schulentlassung festlich zu be¬
gehen .

Die Feierstunde wurde eingeleitet durch den
von der Schülerkapelle flott gespielten Baden -
weiler Marsch , unter besten Klängen der Ein¬
zug der Schulfahnen erfolgte . Ein Soldaten -
lieber - Potpourri leitete über zum Festspiel
„Der Weg zum Dritten Reich " von H . W .
W a g e n e r . Diese Dichtung behandelt den
SchicksalSweg des deutschen Volkes vom Jnli -
enbe 1914 durch Krieg , Revolution bis zur
Wiedergeburt des Deutschen Reiches . Die
kraftvolle Sprache der Dichtung in Einzelrol¬
len wie in Gesamtchören a » S dem Erleben
heraus , ist dieses kraftvolle Werk geschrieben ,
daS bei den Hörern tiefe Eindrücke hinterließ .

Die Dichtung ist untermalt mit einer kraft¬
vollen Musik , die der bekannte Karlsruher
Komponist Gustav LüttgerS eigens dazu
geschrieben hatte . DaS Festspiel wurde von
Schüler und Schülerinnen der 8 . Klaffen auf¬
geführt und von Tnrninspektor Landhän -
s e r « instudiert .

Im Mittelpunkt des Abends stand die Rede
des Stadtoberschulrates Zeil . Seine Worte
galten den Jungen und Mädel , die 8 Jahre

ter dem Verdacht , Kohlenkörbe mit einem Min¬

dergewicht bis zu 21 Pfund -verkauft zu haben .
Dieser Tage hatte sich O . wegen Betrugs vor
der Strafabteilung des Amtsgerichts zu verant¬
worten . Die mehrstündige Verhandlung endete
mit einem Freispruch von der Anklage wegen Be¬

trugs mangels ausreichender Beweise , wegen
Uebertretung der Maß - tünd GewichtSordnnng
wurde eine Geldstrafe ausgesprochen .

Frei - . un- Srt-gruvvenamtStvalter «
fttzung -er -ress.

Am Montagabend fand im „ Frih - Plattner " -
HauS « ine KreisamtSwaltersitzung
statt . KreiSbetriebSzellenleiter S t a i g e r eröff -
nete die Sitzung und erteilte Ortsgruppenleiter
Pg . B ü r k l e da ? Wort zu dem Thema Ver -
trauensratS wählen . Hierüber machte der
Redner grundlegende AuSsührnngen , ebenso
Pg . Zuber über die Wahlen bei den
Reichsbahnbetrieben .

Hierauf hielt Gauschulungsleiter Pg . H a r t -
lieb von der Gauführerschule im Rahmen der
Schulungsabende « in Referat über die „W e l t -
an schau un g des Nationalsozialis¬
mus "

. Der Redner legte die Frage vor : „wa¬
rum müssen wir Nationalsozialisten noch kämp¬
fen , da wir doch allein die Macht im Staate
haben " und gab auch die Antwort darauf . „Weil
der Nationalsozialismus noch nicht vollständig
Gedankengut des Volkes ist und dies nur durch
Schulung erreicht werden kann ."

Vor allem betonte der Redner , müsse man
einen Rückblick tun auf die Fehler des alten
Systems , da » faul und morsch war und daher
auch zusammenvrechen mußte . Die drei
G r u n d ii b e l dieser Aera waren : 1 . d e r i n -
ternationale Liberalismus , gebo¬
ren zur Zeit der französischen Revolution , 2 .
d i e D e mo k r a t i e m t t i h r e m Partei¬
en s y st e m und 3 . der kampfvernei¬
nende Pazifismus .

Hierauf leitete der Redner zur Rassen¬

frage über . Reinheit des Blutes und der

Raffe sind die Träger eines Volkes und führte
als Beispiel den Zerfall de? römischen Welt¬

reiches an . Als die Römer diesen Grundpfeiler
verließen , kam der Zerfall und sie konnten dem

Einfall der rassenrein gebliebenen nordischen

Menschen keinen Widerstand entgegensetzen .
Den nordischen Menschen , den Kulturbringer ,
der Erfindergeist besitzt, zeichnet seine Rassen -

reiuhcit und seine Bodenständigkeit aus . Man

muß betr . der Raffenfragr ans der Geschichte
lernen . Die Rassenfrage , die heute noch von

Bielen nicht verstanden wird , wird erst nach

Jahrhunderten ihr « Triumphe feiern .

Die Ausführungen des trefflichen Redners
wurden mit großem Beifall ausgenommen . Mit

DankeSworten und der Hoffnun " recht bald

wieder Pg . Hartlieb zu hören und einem Sieg -

Heil auf unseren Führer und Vaterland schloß

Pg . Staiger di« Sitzung , die mit dem Kwr 't -

Weffel -Lied auSklang .

lang sorglos und fröhlich miteinander in die
Schule gingen , Freud und Leid teilten und
nun Abschied nehmen von Kameraden und
Lehrern , um nun ins Leben hinauszutreten .
Schöne und frohe , ernste und wehmütige Er -
innerungen tauchen noch einmal im Gedächtnis
auf . Gar vieles , deutsche Jungen und Mädel ,
werbet ihr mit hinübernehmen in das Leben .
Eure Lehrer haben in treuer Pflichterfüllung
euch ausgerüstet für den Lebenskampf . Ihn
siegreich zu Ende zu führen , stiegt in eurer
Willenskraft . Aus der Schulgemein¬
schaft tretet ihr nun hinaus in die V o l k S -
gemeinschaft . Bewahrt daS in der Schule
gepflegte Gemeinschaftsgefühl , dann wird euch
das von allen Menschen ersehnte Glück des in¬
neren Friedens und der Zufriedenheit Er -
lebniS werden . Der Weg zu diesem Glück hat
euch unser Volkskanzler geebnet . Wie viel
Großes und Herrliches habt ihr seit dem 30.
Januar 1933 erleben dürfen ! Dankerfüllt
könnt ihr heute eure Blicke zum Schöpfer sen¬
den , der in der größten . Not und Verzweif¬
lung den Netter Deutschland gesandt hat .

Stadtoberschnlrat Ze i l erinnerte bann mit
markanten Worten daran , wie eS in Deutsch¬
land auSsah , bevor der Führer den schweren
Schicksalsschlägen , von denen unser Volk be¬
troffen war , entgegentrat . Es war ein schwerer
Kampf , den der unbekannte Frontsoldat mit
eiserner Willenskraft und zäher Ausdauer
14 Jahre lang burchgekämpft hatte , ein hetßes
Ringen auf Leben und Tod . Auf die Macht¬
übernahme folgte die ReichStagSwahl , di« na¬
tionale Erhebung des deutschen Volkes , die
deutsche Revolution und schließlich der Tag
von Potsdam . Damit war dem deutschen
Volke und vor allem der deutschen Ju¬
gend wieder die Hoffnung auf eine veflere
Zukunft gegeben .

Der Leiter der Karlsruher Volksschule rich¬
tete nun einen ernsten Appell an die Jugend ,
die ganze Persönlichkeit einzusetzen für daS
Wohl des deutschen Volkes , für daS Vaterland .
Mächtig und überzeugend wirkten die Schluß¬
worte :

Jugend ! — aus euch quillt Heldentum !
Pflegt auch fernerhin Kameradschaftsgeist ,
Der zum sicheren Ziele weist .
Kämpft für Deutschlands Ehr und Ruhm .
Die Feierstunde schloß mit dem Deutschlanb -

und dem Horst - Wessel -Lieü .
Die Jugend nahm Abschied , Abschied für im¬

mer . Ein neuer Lebensabschnitt beginnt . Mö¬
gen all die guten Wünsche und Hoffnungen in
Erfüllung gehen . We .

Sessentllcher rurnabend
der Turner des KTB . 48

Heute abend 20.16 Uhr veranstaltet der
Karlsruher Turnverein 1848 in der Badischen
LanbeSturnanstalt , BiSmarckstraße 12 einen öf¬
fentlichen Turnabend . Zweck dieser Veranstal¬
tung soll sein allen Freunden des Turnens
den UebungSbetrieb der einzelnen Riegen in
der Turnhalle zu zeigen .

Niemand sollte sich diesen Abend entgehen
lassen . — Eintritt frei .

Eaarsportler kommen nach Karlsruhe
Donnerstag , den 29. April d . Js . wird die be¬

kannte saarländische MeisterschaftS -
elf des VsB Borussia Neunkirchen - Taar der badi¬
schen Landeshauptstadt einen Besuch abstatten ,
um mit dem VfB Mühlbnrg einen Freundschaitr -
loettkampf auszutragcn . Anläßlich dieses Be¬
suches werden die Gäste von der Saar am Vor¬
mittag von 8 bis 11 Uhr die Sehenswürdigkeiten
der Stadt bei einer Stadtrnndfahrt mittels Au¬
tobus besichtigen . Anschließend findet auf dem
Fliederplatz in Mühlbnrg « ine Kundgebung mit
Ansprachen von Behördenvertretern statt . Die
Sänger - Abteilung des VfB Mühlburg und die
Polizeikapelle werden die Kundgebung mit ge¬
sanglichen und musikalischen Darbietungen um¬
rahmen . Der Verkehrsverein wird den Saarlän¬
dern Werbeschriften von Karlsruhe überreichen .

rageöamelger
Freitag , 23 . März 193-1:

Mater :
» ad . Gtaatsihcaler : 19 .30 Uhr : Pcer Gynt

Film :
Rest : Der Schimmelrcitcr
Palt : Muttcrhände
Gloria : Elisabeth und der Narr
» ad. Lichtspiele : Abenteuer tm Engadin
Kammer -Llchtspirle : Schanghai -ExPretz
AtianM : Der Dämon Rußlands
Unton -Ltchlsplcle : Ing « und die Millionen

Konzert
Museum : Kapelle Groeschler
Baterland : Unterhaltungskonzert
K . D . W. : Kilnstlcrkonzert
Odcon : NnkerhaltunaSkonzert
Lüwcnrachen: Damenkapcllr
Roederer : Kapelle A . Wunsch
Fefthallc : Arien - und Jnstrumenlallonzerlc mit
verstärktem Orchester
« lpenvercin Schiklud Karlsruhe : Bortraa ißt Hör«

saal der Chemie der Techn . Hochschule über :
„Um die höchsten Gipfel der 8rtK *.

Karlsruher GerlchtschronlK
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Groß - Neubau der Bühler Stumpenspezialfabrik

August Schweizer
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Bühl I. B . 19189
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Bühl - Kappelwindeck

Aufblühen der Industrie
im Bühler Bezirk .

"* In btt Landwirtschaft unserer badischen Heimat , speziell der mttteldabf »
scheu Rheinebene , spielt der Tabakbau eine sehr wichtige Rolle . Außerordent¬
lich viel Arbeit und Sorgfalt beanspruchend , liefert er doch auf verhältnis¬
mäßig geringer Bodenfläche lohnenden Ertrag , der in einigermaßen guten
Tabakjahren reichlich für die aufgewandte Mühe entschädigt. Genau so liegen
die Verhältnisse auch bei der tabakverarbeitenden Industrie . Auch ihr kommt
im wirtschaftlichen Leben unserer engeren Heimat im Bühler Bezirk eine
ausschlaggebende Rolle zu . Verursacht durch stete Erbteilung , fortgesetzte
Parzellierung und teilweise auch durch bisher ungenügende Ausnützung der
anbaufähigen Fläche , besitzt ein Großteil unserer kleinen Landwirte nicht
soviel Acker » und Wiesenland , daß er von deren Ertrag sich und seine Fa¬
milie allein ernähren könnte . Er ist gezwungen , sich nach einer zweiten Er¬
werbsquelle mnzusehen , und so entstand der gerade in Mtttelbaben sehr
häufige Typ des industriebeschäftigten Kleinbauern , eine sich bei ungünstiger
WtrtschaftSkonjunktur auf die Finanzen der Landgemeinden überaus nach¬
teilig auswtrkende Erscheinung .

Immerhin , wenn ein oder zwei Angehörige einer unserer meist recht
starken Kletnbauernfamtlien jahraus , jahrein eine gewisse sichere Summe
aus der Fabrik mit nach Hanse bringen , so reicht das znm Lebensunterhalt
für die ganze Familie aus , selbst wenn der in der Fabrik erarbeitete Be¬
trag nicht allzu groß ist . Aus dieser Tatsache geht die außerordentliche Be -
dentung hervor , die der Industrie in den kleinen und mittleren Landstädten
zufällt . Sie sind eben Brotgeber für das gesamte jeweilige Hinterland .

Nun flössen aber diese Veröicnstquellen während der letzten Jahre immer
spärlicher . Betriebseinschränknngcn und Entlassungen auf der einen Seite
bedeuteten entsprechende Mehrbelastung der Fürsorgeetats der Landgemein¬
den und wachsende Verschuldung der kleinbäuerlichen Existenzen auf der
anderen Seite . Dis „Segnungen " einer unseligen Systemzeit lasteten , von
Monat zu Monat , ja , von Woche zu Woche drückender auf einem Landstrich,
dessen schier unerschöpflicher Bodenreichtum den krassesten Kontrast bildete zu
der ungeheueren Not seiner Bewohner .

Es bedarf keiner weiteren Erklärung , um verständlich zu machen, weS-
balb gerade in diesem Gebiet der Frage raschester und wirksamster Arbeits¬
beschaffung größte Bedeutung znkommt . Die Notwendigkeit organischer Zu¬
sammenarbeit zwischen Behörden , Kommunen einerseits und privaten Arbeit¬
gebern andererseits hat man nun in der Bühler Gegend erfreulich schnell
und gründlich erkannt , und so war cs möglich, rascher, als der großen Notlage
nach zu schließen gewesen wäre , der Arbeitslosigkeit in einem Maße zu steuern ,
das auf eine baldige restlose Beseitigung dieser Volksgeißel im gesamten
Bühler Bezirk schließen läßt . Wir haben sowohl im Hanptteil , wie auch
in der Bezirksbeilage des „Führer " bereits ausführlich über die Maßnahmen
der verschiedenen Gemeinden hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung berichtet , so
baß wir uns heute mit dem Anteil befassen können , der der bodenständigen
Industrie im Kampf gegen die Erwerbslosigkeit zufällt .

HERAKLITH-

Fpanz Memmtmn
Bthl/Badm *•»«

mechanisch * fjfla &erei

Reparatur von Aatoeehdbea

Zlegelwerhs
Hettler G . m. D. H.
Stelnbach I. B.

Siacksleine
9tohlsleine aller Arl

dtourdis

SlatlbodenplaUen

Ziegel aller Jlrl

Sürainageröhren
89142

88822

Herde , Öfen , Wasserbad¬
kessel , Zentralheizungen

Heitz & flnselment
Herd - und Ofenfabrik

BÜHL I. B . — Telefon 387

Leichtbauplatten Hermann Bruder
das bevorzugte , hochisolierende deutsche
Qualitätserzeugnis für alle Bauzwecke

Deutsche Heraklith AG.« Simbach fjj ;; ,,, , . »
Bezir ks Vertreter : Herrn- Schröder , Karlsruhe i . B. (Fernsprecher 3261 )

^ I » •

Fr . KnSble, Konstanz i . B . (Fernsprecher 1376) 39140

MALERMEISTER

Schwanenstr .6

r .r r r*r r ri& r
s * 8 » m{• P .«*

4, iZ

rat
PAT. GES./M

N9m 09i

Jeder Betriebsangehörige der Firma August Schweizer ist stolz auf

seine Arbeitsstätte und jeder , der

Schuieizer sSchuielzep -Stumpan raucht begeistert
Schweizers Schweizer -Stumpen sieht man es an , daß sie mit großer

Liebe und Sorgfalt aus auserlesensten Tabaken hergestellt werden .

August Schweizer, StirniDefl-SDezlallaDrlKen. Bühl I. B.



Nn diesen Tagen wird voraussichtlich der badische Ministerpräsident Pg . Köhler persönlich in Bühl den

Neubau der Stumpenspezialfabrik August Schweizer
seiner Bestimmung übergeben .

Bor längerer Zeit in Bühl gegrünoet, hat
sich die Firma August Schweizer unter der
sachkundigen Leitung des -Inhabers und seiner
Mitarbeiter zu einem Unternehmen entwickelt,
dessen Fabrikate in ganz Deutschland Anerken¬
nung und Verbreitung fanden . Aus dem an¬
fangs in kleinerem Rahmen betriebenen Ge¬
schäft ist heute ein moderner Großbetrieb ge¬
worden, in dem — was überaus wichtig ist —
die Handarbeit vorherrscht , ein Betrieb , den
man sowohl in betriebstechnischer , wie auch vor
allem in seiner sozialen Einstellung gegenüber
den in ihm beschäftigten Volksgenossen so man¬
chem verwandten Unternehmen als Musterbei¬
spiel hinstellcn möchte .

Gewiß soll und muß das Bestreben der
Privatwirtschaft immer darauf gerichtet sein,
eine Rente herauszuivirtschaften,- aber die
Privatwirtschaft hat auch zu allen Zeiten ein¬
gedenk zu sein der Pflichten und Aufgaben
allgemein volkswirtschaftlicher Natur , die ihr
gegenüber Staat und Volk obliegen . Gerade
im neuen Reich muß sich die Privatwirtschaft
stets ihrer sozialen Verpflichtungen bewußt
sein , darf nie außer acht lassen , daß die Zeiten
des liberalistischen . cipseitgen Unternchmer-
standpunktcs eudaültig der Vergangenheit an¬
geboren . Dieser Aufgaben ist sich nun die Fir¬
ma August Schweizer in einem selten anzutrei-
fendcn Maß bewußt . Sie hat durch den frischen
Wagemut, mit dem sic den Ausbau ihres Be¬
triebes in Angriff nahm , bewiesen , daß sie ge¬
willt und bestrebt ist in ihren Werken dem Na¬
tionalsozialismus der Tat zum Durchbruch zu
verhelfen. Dieser echte lintcruehmergeist
zeugt aber auch von festem Vertrauen in die
Beständigkeit der ivirtschaftlichcn Besserung ,

und es gehörte zweifellos ein gewisser Mut
dazu , am Anbeginn der neuen Epoche , bei den
ersten Anzeichen des Wiederaufstieges all die
Opfer und das Risiko a,uf sich zu nehmen , die
mit der Vergrößerung eines derartigen Betrie¬
bes nun einmal verbunden sind .

Die Firma Schweizer hat den großen Wurf
gewagt , und . . . gewonnen . Die Betriebe der
Firma , die 306 Volksgenossen Arbeit und Brot
geben , sind voll beschäftigt und verleihen heute
dem wirtschaftlichen Leben Biihls und seines
Hinterlandes ein besonderes Gepräge. Die
Aufträge der Firma sind gut, der Absatz ihrer
Erzeugnisse wickelt sich reibungslos ab , und so
verfügt die Firma Schweizer über die Mittel ,
um nicht nur ihrer Belegschaft ein sicheres Ein¬
kommen zu gewährleisten, sondern durch die
von ihr vorgenommcnen Aus - und Umbauar-
bciten einer ansehnlichen Anzahl von Handwer¬
kern und Firmen aus dem Baugewerbe Ver-
dienstmöglichkeitcn zu bieten und so zur Ent¬
lastung des Arbcitsmarktes beizutragen.

Nun verdient aber die Firma August
Schweizer auch in einer anderen Beziehung,
daß ihre vorbildliche Einstellung bekannt und
anerkannt wird. Ungeachtet der Tatsache , daß
all diese Erweiterungen der Fabrikräume die
Ittvesticrnng eines sehr großen Kapitals
erforderten , bemühte sich die Firma den sozia¬
len Bedürfnissen ihrer Belegschaft in weitge¬
hendem Maße Rechnung zu tragen . Der Besu¬
cher der Fabrikanlagen ist überrascht von der
hngicnischen Gestaltung der Arbeitsräume .
Weitansladend, hell und lustig, ausgerüstet mit
einer neuzeitlich angelegten Lichtanlage , sieht
man cs diesen Räumen an , daß die Besitzer , S
sich zur Aufgabe stellten , Arbeitsräume zu
schassen , die in jeder Beziehung als einwand¬

frei und menschenwürdig zu bezeichnen sind .
Auch sonst hat die Firma verschiedene Neuer¬

ungen sozialer und hygienischer Natur für ihre
Arbeiterschaft cingeführt, und es wäre nur zu
wünschen, daß ihr Vorgehen anderwärts recht
viele Nachahmer fände . Geräumige und zweck¬
mäßig eingerichtete Wasch - und Badcräume
stehen der Belegschaft jederzeit zur Versügung.
Der Transport des Materials durch die Fa¬
brikräume verursacht nicht die sonst meist übliche
Staubcntivicklnng, erzeugt nicht die berüchtigte
schlechte Lust in tabakvcrarbcitenden Betrieben,
da bas Material , bevor cs zur Verarbeitung
gelangt, einem gründlichen Entstaubungs-
prozcß nntcrworscn wird. In den nächsten
Tagen soll weiterhin für die von auswärts
kommenden Arbeiter und Angestellten eine
Kantine eröffnet werden , in der ein kräftiges
Mittagessen zum Preis von 15 Pfennigen ab¬
gegeben wird. Es besteht wohl kein Zweifel
darüber, daß diese Preisgestaltung dem sozia¬
len Empfinden des Unternehmers unbedingt
zur Ehre gereicht. Und so herrscht in den
weiten Räumen der Schweizer 'schen Stumpeu -
fabrik ein echt nationalsozialistischer Geist , der
nicht nur die in ihrer einheitlichen braunen
Berufskleidung ihrer Arbeit nachgehcnden Ar¬
beitnehmer beseelt , sondern sichtbar auch in der
Werksleitung lebendig ist.

Wir können es daher verstehen , daß die bei
der Firma Schweizer beschäftigten Arbeiter
und Angestellten von manchen Volksgenossen
beneidet werden, daß jeder cs dankbar begrüßt,
wenn er gerade in diesem Betrieb einen Ar¬
beitsplatz finden kann . Und diese Freude
wurde seit dem 36. Januar 1933 insgesamt 152
Volksgenossen zuteil. Etwa 366 Arbeitskräfte
finden bei August Schweizer Arbeit und Brot ,

müssen von morgens bis abends tüchtig zu-
langen, erarbeiten sich dafür aber auch ein
Einkommen, bas ihrer Leistung entspricht . Bei
der kürzlich vorgenommenen Tarifkontrolle
konnte der Deutsche Tabakarbeiter-Verband
fcststcllcn. daß Löhne zur Auszahlung gebracht
werden , die durchweg über dem Tarifsatz lie¬
gen. Ferner hat die Firma cS auch während
der Zeiten vorübergehender Absatzstockungen
vermieden , die Arbeitszeit zu verkürzen, oder
gar Entlassungen ausznsprechcn .

In einigen Tagen werden die Führer der
badischenNationalsozialisten den neuen Betrieb
feierlich eröffnen , werden die Blicke des gan¬
zen badischenLandes auf die lebensfrische Stadt
an der Büllot gerichtet sei» . Und da wird so
mancher Arbeitnehmer, hoffentlich aber auch so
mancher Unternehmer aufhorchen , wenn er
vernimmt, wie sich in Bühl ein Betrieb ent¬
wickelt, in dem der Geist des Nationalsozialis¬
mus Wirklichkeit wurde, Gemeingut von Füh¬
rer und Gefolgschaft ist und beide zu einem
Ganzen verbindet, das sich frendig cinreiht in
bas gigantische Werk de? obersten Führers .
DaS altprenßische Wort „Ich dien ' ! "

, das Wort,
das stets die echten Deutschen , die wahren Na¬
tionalsozialisten zur Richtschnur ihres Handelns
machten, es gelangt sinnfällig zum Ausdruck
in den neuen Werkanlagcn. Dienst an der
Volksgemeinschaft , Dienst am Wiederaufstieg
des Vaterlandes im Sinne der Großosfensive
gegen die Arbeitslosigkeit, das sind Prinzipien ,
die lebendig sind in allen bei den Schweizer '
schen Fabriken angestellten Volksgenossen . Und
so erleben wir hier ein glänzendes Beispiel
wahrer Volksgemeinschaft , ein Beispiel, das
sich alle Unternehmer vor Augen halten, dem
sie nacheifern müssen.

Otto Kern
Bau- und Möbelschreinerei

BUhl 1. Bad .

Joseph meister
Blechnerei und Installation
für Gas, Wasser, Heizung
und sanitäre Anlagen

Bühl I. Bad. »»Igo Tel. 232

Mechanische Glaserei

PS.

Burg -Windeckstr. 19

Bühl I » Bad . nies

Elektro ' Zentrale GPOß

«»7 BOhl 1 . Bad . / Tel . 332 |

Licht-, Kraft-, Schwachstrom Anlagen
Aeltestes Fach- und Radiogeschäft am Platte.

Ewald Weber
Dekorateur * Bühl I . Bd.

führe sämtliche Polster- , Dekoration -
und Tapezier-Arbeiten zu Ihrer voll¬
sten Zufriedenheit aus . ihm

Wilhelm Trapp
Eisenhandlung

Baden -Baden M1C0
Ballenbergstraße 32 — Tel. 850
Stab- und Form - Eisen, Bleche
aller Art , Röhren,Verbindungsteile

Zentralheizungen , Lüftungs - u.
sanitäre Anlagen M1((

OTTO KOCH
Oberingenieur « Karlsruhe I . B .
Karl - Hoffmannstrafca 7 ♦ Telefon 697

89152

Karl Fanz

Bühl 1. Bd.
Baublechnereiund
Installationsgeschäft

Theodor ElsässerFranz Hertweck
iKuppenheim

W1SB

Luisens traßt 127

Parkettböden

Wappen, Fabrikzeichen ,
Schriften
aus Glasmosaik , in wetterbestän -
digsr, künstlerischer Ausfüh¬
rung. — Werkstätts für Glas¬
mosaik und Glasmalerei . s»u»

Xudwig Vollmer / Offenburg

August Bisch
Mechanische Wagnerei
Kappelwindeck

Spezialität: Obstwagen und Leitern. Lager
in trockenen Treppenhölzern. stus

j Malergeschäft
BQtll L B8d . «bim

Ulbert Durst
Sägewerk und Holz¬
handlung

Nlschweier
88147

ÄSols Setter “
Steinbach t Sab.

Anlagen von Schacht- u . Bohrbrunnen
Wasserleitungen und Pumpenanlagen

Joseph Kaiser
Oberweier (A . Bühl i. Bd .)

Kunststein- und Terazzogeschäft
Grabdenkmäler u . Einfassungen

Stltt

Johann Seisried
| Zimmermeister

. ... Buhl i vad.

.Johann Christ
GIPSERMErSTER . BOHLi . B. ♦ TELEFON 220

Ausführung slmfltcJw V«rpu1jarbtiUn. Steinholzfuß¬
boden , Gipstslrlch « «le.

Spezialität : Fassadenpufj in Edelpulj.
Vertretung der Leichtbauplatten Heraklith. 89188

Rastatter Eisen» und Metallgießerei

Friedrich Zeiler
RASTATT IllllllllllltlllllllltltllltltlltlllllllllSlllllllltll

• n Artenempfiehlt sich zur Lieferung von a

GRAU - , METALL- UND ALUMINIUMGUSS

Spezial .tüt in Grauguty : 89144
FEUERBESTÄNDIGE ROSTSTÄBE .

&mii Mätte*, AufiUekt*
in fäuAt-TCaftftefaiHcUck

Atelier
fä* AicAUehtu* Und KtwMßewede

xufy Jßodendandige* 'fylmtUago

nta

Sebr. Ruch / Sberkirch
Spezialfabrik für Zigarrenmaschinen,
Handwickel - Maschinen , Abschneide -
Maschinen mit Hand- u . elektr . Antrieb

Zigarren- und Stumpen-Pressen , Zigarren- und
Stumpen-Trockenanlagen . »HM

sieb- und
Drahtgefiecht-
FabrlhatlonBUM

Telefon 350

Mittelbadische Aufzug u . Maschinenzentrale / Aufzugdienst

Inhaber i 89164

WILLI GOTZ
Baden*Baden, Wainbargtfr . 17
Telefon 1573, PostschlleV«ch 157

Neuanlagen von
Personen-, Lasfen -
und Speiseaufzügen
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Svort 'FMlinv
Die Lage werben länger . Früher und Hel¬

ler erscheint die Sonne am Horizont , und spä¬
ter versinkt der glühende Ball hinter den Ber¬
gen. Stecken auch manchmal die Häuser noch
in grauem Nebel wie die Zweige eines Bau¬
mes in dem Gespinst eines Raupennestes , schas¬
sen uns auch noch kühle Regenschauer Verdruß
— eS muß doch Frühling werden ! Langsam
aber sicher , ringt er seinen Gegner , den kalten
und trotzigen Gesellen Winter , nieder .

In diesen Tagen hat auch der Sport seine«
Frühling . Nach dem Winterschlaf beginnt ein
Knospen und Sprießen , dem bald eine bunte
Blütenpracht folgen wird , die im Sommer und
Herbst ihre Früchte zeitigen soll . Der kom¬
mende Sonntag mit den Frühjahrswaldläuse »
in »«seren Gauen , den man den sportlichen
Frühlingsanfang nennen möchte , beweist uns ,
daß di« Zeit , auf die die große Zahl unserer
Turner und Sportler sehnsüchtig wartet , naht ,
wo endlich wieder warme Lüfte wehen , und
bräunende Sonnenstrahlen den Körper stärken.
Man freut sich, nach Arbeitsschluss wieder auf
den Sportplatz gehen zu können , heraus aus
der engen Halle in die frische , freie Luft :
denn e» sind nur wenige Glückliche, die im
Winter mit ihren „Brettern " in die Berge fah¬
re» konnten , und die EiStage waren gar zu
kur ».

Die Platzwart « haben setzt Arbeit , Spiel¬
plätze und Laufbahnen in Ordnung zu brin¬
gen . Au» dem Schrank , wohin man Mantel
und Winterzeug mottensicher verstaut , werden
die Nagelschuhe hervorgeholt . Bald schnellen
die elastischen Körper über die Latte , und flie¬
gen Speer und Diskus durch die Luft . Ruderer
und Paddler bringen ihre Boote aus dem
Trockendock . Nicht mehr lange , bann werden
auch die Schwimmer sich wieder in den großen
Schwimmbecken der Natur tummlen können .

Wenn sich am Sonntag die Waldläufer tref¬
fen, um die Besten zu suchen , wenn sie im
sportlichen Wettstreit den erwachenden Früh -
lingSwald durcheilen , mitten in dem Wachsen,
Knospen und Sprießen der Natur , dann hat
der Sportfrühltng seinen Einzug gehalten .

Aber diese Waldläufe sind in diesem Jahre
doppelter Beachtung wert . Einmal da sie in
Heller Sonne und frischer, gesunder Luft , in
engster Naturverbundenheit das sportliche Er¬
lebe» bieten . Dann sind e » die ersten Wald¬
läufe , sa die ersten Wettkämpfe überhaupt , die
Mitglieder auS allen Lagern des Turnens und
Sporte » »«reine «, und darin liegt ihre beson¬
dere Bedeutung . Sie sind der Auftakt für die
enge Zusammenarbeit aller Verbände mit dem
Ziel der Erfaffung breitester VolkSmaflen für
die Leichtathletik , das deutsche VolkSturnen —
den wahre » olympischen Sport .

St « find damit der Anfang ernstesten UevenS
auf allen Sportstätten . Denn nur der kann
fich im heißen Wettkampf behaupten , der zu
kämpfen weiß , der sich in steter Uebung die
Kraft geholt hat , über sich selbst hinaus zu
wachsen. Und damit haben diese ersten Ge«
« einschastswaldlänse noch die völkische Ans,
gab«, auf da» große Ziel , Olympia 1836 Ber¬
lin , htw»«arbett «u. Dort müffen fich die
Früchte diese» Sportfrühling » zeigen .
_ Jupp Dosch .
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der Leichtathleten!
Nekordmeldeergebnlsle ln Karlsruhe

Teilnehmer , 11 Mannschaft «». — Fraurnklaff « :
28 Teilnehmer , b Mannschaften .

E» gilt den „unbekannten deutschen Lang«
streckler" zu suchen .

86 Jugenbmannschaften , -27 Sentorenmann -
schäften und viele Einzelmeldungen ,

zusammen über 35V Mann ,
das sind Zahlen , die für Karlsruher Verhält¬
nisse als noch nie dagewesen verzeichnet
werden müssen.

Am kommenden Sonntag finden in ganz
Deutschland die Frühjahrswaldläufe als offi¬
zieller Beginn der diesjährigen Saison statt .
Für den Kreis 7 Karlsruhe ist die Durchfüh¬
rung der Spielvereinigung Durlach - Aue
übertragen worden , die schon im letzten Herbst
die Waldläufe tadellos vorbereitet hatte .
Austragungsort ist das Waldgelände beim
still abseits gelegenen Killisseld , dessen beschau¬
liche Ruhe am nächsten Sonntagnachmittag für
2 bis 3 Stunden unterbrochen wirb durch
deutsche Jugend , die in ehrlichem männlichem
Kampf die Vesten ermitteln will .

Den Hauptantcil an der überraschend hohen
Meldeziffer hat der Arbeitsgau 27 Baden -
Pfalz des Arbeitsdienstes , dessen Gruppe 271
Mittelbaden allein 86 Mann an den Start
bringt . Die Mannen vom Arbeitsdienst wer¬
den in einer Sonderklasse über 5 Kilometer
den Einzelnen und Mannschaftssieger ermit¬
teln und man kann sich denken, daß die einzel¬
nen Lager ihren Ehrgeiz darein setzen , den
Besten in ihren Reihen zu finden . Auch das
weitere Feld für die zweite Abteilung dieses
Laufes , der den Vereinen sowie den Vereins¬
losen Vorbehalten ist, ist mit 50 Mann sehr
stark besetzt . Hier wird sich B c t s e l- Phönix
der beiden Leute der Reichsbahn , Kübler
und Ehrmann zu erwehren haben , auch
Heim von der Polizei müßte im Vorderfeld
zu finden sein. Ganz interessant ist eS aber
zu sehen, wie sich Schäfer , der bei den drei
Wiuterwaldläufen jeweils den Anfängerlauf
gewinnen konnte , jetzt in der Klaffe Offen für
Alle hält . Wir trauen ihm ohne weitere - zu,
daß er auch da ein Wörtletn mttzureden hat .

Die Scheu vor der langen Strecke ist immer
noch nicht überwunden .

Nur ein kleines , aber erlesenes Feld geht
aus die lange Reise .

Phönix hat auch hier mit Hardt und Köh -
l e r zwei Eisen im Feuer , doch wirb Locke
von der Reichsbahn sich erst im Ziel geschlagen
geben . Dümmerling , KFB . wird sich
gleichfalls nicht abhängen lassen, wie auch
Motzmann von der Polizei , nach seinem
guten Abschneiden bet den badischen Polizei -
mcisterschaften, sehr zu beachten ist . Das eine
steht fest, der hier zu vergebende Meistertitel
wird hart umkämpft sein und dem Erringer
dieser Würde wird nichts geschenkt .

Die Jugend wirb sich nur im Mannschaft »«
kampf gegenübertreteu . Die Kleinsten , die
C-Jugend hat 13 Mannschaften am Start . Jede
Mannschaft läuft für sich allein über die
Strecke , im Abstand von je einer Minute fol¬
gen die übrigen Mannschaften nach . Guter
Durchschnitt und guter Kameradschaftsgeist
sind hier besondere Voraussetzung für gute »
Abschneiden. Die V -Jugenb ist mit 7 Mann¬
schaften vertreten und hat ebenfalls 2000 Meter
zu laufen . Mit 16 Mannschaften ist die A-
Jugend über 3000 Meter am stärksten vertre¬
ten . Bei dem bekannten Ehrgeiz der Jugenb¬
mannschaften werden sich hier knappe Ergeb¬
nisse Herausstellen , Voraussagen aber find in
diesen Klassen nicht möglich.

Die Strecken über v und 18 Kilometer find
als Rundstrecken angelegt , so baß die
Läufer zweimal , bezw . viermal da» Ziel pas¬
sieren und damit Aktive und Zuschauer stet »
darüber unterrichtet sind , wie der Stand des
Rennen » ist . Start und Ziel ist

der Sportplatz der Spielvereiutgung Dur¬
lach -Aue

bei der Ritter A .G . Durlach . Beginn der
Läufe 3 Uhr .

. . . Und in MMelbaden
Am kommenden Sonntag finden im ganzen

Reiche die Kreiswalöläufe statt , für Mittel¬
baben Punkt 11 Uhr in Baden -Baden . Start
und Ziel ist der Walter -Hermann -Sportplatz .
Der Lauf führt durch abwechslungsreiches Ge¬
lände , insbesondere durch Wald . Anfangs steigt
die Laufstrecke an und fällt zum Schluffe wie¬
der . Es habe» sich über 206 Teilnehmer gemel¬
det. In der Hauptklasse 7 Kilometer : 116 Teil¬
nehmer , 25 Mannschaften , von DSB ., DT .,
FAD . — Klasse für Anfänger 3 Kilometer : 50

Deutscher Nachwuchs bewührt sich
Daß e» im deutschen Schisport vorwärt »

geht, haben un » insbesondere unsere fugend -
lichen Springer gezeigt . Fast überall , wo
Schispringen zur Durchführung gelangten , vo -
ten die Jungmannen die besten Leistungen .
Auch die jetzt in ClavisreS abgehaltene inter -
nationale Prüfung bestätigte die- . Bon den
fünf deutschen Bewerbern setzte sich der ju»
gendliche Bayer KindSbeck -HauSham überzeu¬
gend durch. Seine Note von 20,4, die ihn in
der starken Gegnerschaft international erprob¬
ter Kräfte auf den 8, Platz brachte, ist die weit¬
aus beste Wertung aller Deutschen . Gustl
Müller - Bayerischzell wurde 14 . mit Note 200,3,
LoiSl Kratzer - Nottach kam mit 187,4 auf den
17., Mächler -Tölz mit 194,1 auf den 18. und
Hopf-München mit 190,5 auf den 21. Platz .

Auf dem von der sportlichen Leitung M
Deutschen Schi -VerbanbeS vorgeschriebenen
Wege, daß unsere Jungen erst Springen und
dann Lausen lernen sollen, wird sich auch der
Erfolg einstellen , werden wir tüchtige Kom-
btnationaSläufer heranbilöen , dir später ein¬
mal auch in der Lage sein werden , die deut¬
schen Farben auch in stärkster internationaler
Konkurrenz bestens zu vertreten .

Der s. RuMkampf gegen Frankreich
Deutschlands Fünfzehn vor einer schweren Aufgabe

Die norddeutsche Rugby - Hochburg Hannover
ist am Sonntag der Schauplatz beS 9 . Rugby -
Länderkampfcs zwischen Deutschland und
Frankreich . Wir wissen, daß der französische
Rugbysport Volkssport ist, daß Frankreich über
eine große Anzahl von guten Mannschaften
und Spielern verfügt , und daß die Franzosen
in den bisherigen Länderspielen — mit einer
einzigen Ausnahme — gegen uns stets klare
Siege erfochten. Die Ausnahme bildete das
Spiel in Frankfurt a . M . 1927, wo die deutsche
Fünfzehn überraschend mit 17 :16 Punkten sieg¬
reich blieb , allerdings mutz erwähnt werben , daß
die Franzosen uns damals unterschätzten und
nicht ihre stärkste Fünfzehn geschickt hatten . In
den letzten Spielen war die Neberlegenheit der
Franzosen nicht mehr so groß,- der Unterschied
in der Spielstärke hat sich verringert , und heute
müffen sich die Franzosen auf die Spiele gegen
Deutschland sehr sorgfältig vorbereitcn . Im
letzten, inoffiziellen Spiel einer deutschen Aus¬
wahlmannschaft in Paris ( 1 . Januar 1934) hatte
die französische Nationalmannschaft große
Mühe , überhaupt einen Steg zu landen .
Deutschland schlug sich da ganz hervorragend
und unterlag nur knapp . Das Ergebnis von
12 :3 war für die Franzosen sehr schmeichelhaft.
Die früheren Länderkämpfe wurden allerdings
von den Franzosen , vornehmlich in Parts , sehr
hoch gewonnen, ' verschiedentlich betrug die
Punktdifferenz mehr als 25 Punkte . Auf deut¬
schem Boden war eS da für die Franzosen
schon schwerer zu gewinnen , wenn sich auch
letzten Endes immer ihre größere Routine und
da» bessere Stehvermögen durchsetzten. 1928
in Hannover lieferte Deutschland wohl sein
beste » Spiel (14 :8 für Frankreich vor 15 000
Zuschauern !) , und diesmal hofft unsere Mann¬

schaft an der gleichen Stelle noch günstiger ab-
zuschneiden. Zwar schicken die Franzosen ein «
Mannschaft , die sich fast ausschließlich au » be¬
währten Internationalen zusammensetzt, aber
die guten Leistungen unserer Mannschaft in
Lyon , Paris und zuletzt bei den Probespielen
in Hannover läßt un » doch Hoffnungen auf
ein gute » Ergebnis , vielleicht sogar auf einen
knappen Sieg . — Vereinbarungsgemäß wird
das Spiel von einem deutschen Schiedsrichter
geleitet , und »war von Oskar Leipprand
(Berlin ) , der selbst früher in der Ländermann «
schaft stand und auch den ersten Kampf gege«
Frankreich mitmachte . Ihm werden sich

die Mannschaften
wie folgt stellen :

Frankreich : Schluß : Chaud (Toulon ) ,- Dret -
viertel : Finat (Paris ) , Coderc ( Chalon ) , DeS»
claux (Perptgnan ) , Duluc (BezierS ) : Halb » :
Servole (Toulon ) , S6rin (BezierS ) : Stürmer :
Blain ( Earsaffonne ) , Dupont (Racing ) , Claudel
(Lyon ) ,- Griffard (Lyon ) , Choy (Narbonnr ) :
EScaffre (Narbonnc ) , Ainciart (Bayonne ) , Lau¬
rent ( Auch ) .

Deutschland : Schluß : Heine (Odin Hanno¬
ver ) : Dreiviertcl : Pfister (RG . Heidelberg ) ,
Bnkowski (Schwalbe Hannover ) , Schwanenberg
(78 Hannover ) , Jsenberg ( Polizei Hannover ) :
Halbs : Tasler (DRC . Hannover ) , LooS (Hei¬
delberger RK . ) : Stürmer : Oppermann (Linden
97 ) , Forstmeycr (RG . Heidelberg ) , Amelung
(Germania Hannover ) : Remde (Bikt . Hanno¬
ver ) , Kicker (RG . Heidelberg ) : Btetgen (VfR .
Hannover ) , Wichmann (VfB . Hannover ) , Der -
leth (Frankfurter TV . 60) , Vietgen (VfR . Han¬
nover ) , Wichmann (VFV . Hannover ) , Derleth
(Frankfurter TB . 60) . _
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1300 Kilometer Reichsautobalmen
für den Vau freiyeveben

14 Naulettungen für - je Bauausführungen eingesetzt
* Berlin , 22. März . Zur Eröffnung der

Arbeitsschlacht 1934 haben die Baustellen der
Reichsautobalm tausende neuer Arbeiter auf-
geuomincn. Die Gesamtstrecke, die bis zu die¬
sem Termin vom Generalinspektvr für das
deutsche Ttraßcnwescn Dr . Ing . Fritz T o d t
freigcgcben wurde, hat die Länge von 1500
Kilometer (gegen 1000 Kilometer am Ende des
Jahres 1933» erreicht . Die Gesellschaft zur
Bvrbcrcitung der Rcichsautobahnen schuf durch
beschleunigte Bearbeitung der Bvrcntwürfc
hierzu die Boraussetzung. 14 von der Gesell¬
schaft „Rcichsautobahnen" eingesetzte Baulei¬
tungen machen die freigcgebenen Strecken
vergcbungsreif und leiten die Bauausführung .

Im Bau befinden sich ab 21. Mürz teils im
ganzen , teils im teillosen folgende Strecken :
Bremen — Hamburg — Lübeck 169 km
Hannover — Magdeburg 135 „
Duisburg — Dortmund 56 „
Düsseldorf — Köln 24 „
Frankfurt —Heidelberg —Mannheim 100 „
Stuttgart — Ulm 85
München — Landcsgrenze 100 „
Halle — Leipzig 20 „
Meerane — Dresden 105 „
Breslau — Lieguitz 70 „
Elbing — Königsberg 110 „
Stettin — Berlin 92 »

1076 km
In Bauvorbereitung stehen die Strecken :

Düsseldorf — Duisburg 25 kin
Frankfurt a . M . — Eisenach (Teilstr .) 30 „
Heidelberg —Karlsruhe 41 „
Banrenth — Leipzig 162 „
Beuthcii — Hiiidcuburg— Gleiwitz 20 „
Fürstcnwalde — Frankfurt a . O. 30 „
Stettiil — Augustivalde 44 „
Brandenburg — Berlin 35 „
Osttcil des Berliner Ringes 30 „

417 km
Alö am 23. September 1933 die Bauarbeiteu

auf der ersten Baustelle der Neichsautobahneu
in Frankfurt a . M . eröffnet wurden, waren
dort 700 Mann angetreten. Heute ist die Bau¬
stelle Frankfurt — Mannheim — Heidelberg
im Bollbctricb und stellt zur Eröffnung des
Arbeitsjahres 1934 allein 6000 Mann . Ins¬
gesamt haben die Baustellen der Reichsauto-
bahncn die Arbeitsschlacht 1984 mit 15 000
Mann begonnen . In den einzelnen Bauab¬
schnitten wurden in diesen Tagen für 33 Mil¬
lionen RM . neue Austrüge vergeben . Damit
kommen die jetzt in Angriff genommenen Bau¬
strecken voll zur Entfaltung , so daß die Zahl
der beschäftigten Arbeiter von jetzt ab von
Woche zu Woche wächst .

Fernstraße Lon-sn-Konstantinopel?
Bedeutsame Tagung in München

München , 22. Mürz. Im Bestreben , führen¬
den Persönlichkeiten des Auslandes Gelegen¬

heit zu geben , sich über das neue Deutschland
selbst ein Bild zu machen , hat „Ter Deutsche
Automobil- Elub" sür eine wichtige Tagung
nach München eingeladen. Der „Alliance In¬
ternationale de Tourismc " - Ausschuß für die
Schaffung einer internationalen
Fernverkehrs st raße London —
S t a m b u l ivird in dieser Woche in München
tagen . In dieser wichtigen Sitzung nehmen
neben dem Präsidenten der A .J .T ., Dr . Hen -
ncberg , Genf und dem Generalsekretär der
A .J .T ., Duchaine -Brüssel , Vertreter der Auto¬
mobil - u . Touring - Clubs Englands , Belgiens,
Oesterreichs , Ungarns , Jugoslawiens , Bulga¬
riens und der Türkei teil. Die deutsche Strek-
kensührung der internationalen Fernftraße
wird auf der geplanten Autobahn Aachen—
Passau verlaufen. Ueber die Ergebnisse dieser

* Berlin , 22 . März . Reichshandwcrksführcr
Schmidt hatte sür Donnerstag die Reichs¬
und Staatsbehörden , die Dienststellen der na¬
tionalsozialistischen Partei , die Bankwelt, die
Bauwirtschast und die Presse zu einem Vor¬
tragsabend in den „Kaiserhof " geladen .

In seiner Begrüßungsansprache hob er her¬
vor , daß die Bestrebungen des Handwerks, die
Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen zu fördern,
nur bann Erfolg haben würden, wenn die öf¬
fentliche Meinung und ihr Vertrauen gewon¬
nen sei. Dem Rufe des Führers und Volks¬
kanzlers folge das Handwerk mit seinen zahl¬
reichen Betrieben, die 3,5 Millionen Menschen
beschäftigen könnten , um alle Kräfte der pri¬
vaten Wirtschaft zu mobilisieren . Dabei er¬
warte er die volle Unterstützung der deutschen
Bänkwelt. Eine blühende Bauwirtschast sei

der Ausdruck einer blühenden Volkswirtschaft,
infolgedessen sei deren Neubelebung von ent¬
scheidender Bedeutung für die Arbeitsschlacht .
Für die nicht im luftleeren Raum entstandenen
sondern praktisch geprüften Pläne des Hand¬
werks erbitte er von allen geldgebeuden Spen¬
dern denselben Mut und dieselbe Kühnheit, für
die Unterstützung , wie das Handwerk sic aufge¬
bracht habe .

Darauf hielt der Mitarbeiter des Reichs -
handwcrksführers , Dr . Weber , einen Vor¬
trag über „Die Selbsthilfe des Handwerks zur
Neuordnung der privaten Bauwirtschast mit
dem Ziele der finanziellen Entlastung von
Reich und Gemeinden" . Der Reichsstand des

für den internationalen Reiseverkehr bedeut¬
samen Tagung werden wir noch aussührlich
berichten . Die ausländischen Teilnehmer an
der Tagung , die Gäste des Deutschen Automo¬
bil-Clubs sind , haben , begleitet vom Präsiden¬
ten des DDAC . Frh . von Eglosfstein und von
Vertretern der Obersten nationalen Sportbe-
hörde , an dem feierlichen Staatsakt , mit dem
der Führer die Arbeitsschlacht 1934 an der
Baustelle Unterhaching der Reichsautobahn
München —Landesgrenze erösfnete , teilgenom¬
men . Am Freitag , den 23. März , wird der
Generalinspektcur sür das deutsche Straßen¬
wesen, Dr . To dt , die Kongreßteilnehmer
persönlich über die im Bau befindliche Auto¬
bahn München —Landesgrenze begleiten und
Ausführungen über das große Ttraßenbau -
projckt machen.

deutschen Handwerks habe in Verbindung mit
den berufsständischen Versicherungsanstalten
und dem BDA . durch die Gründung der „Treu -
bau " - AG . eine großzügige Selbsthilfe des Hand¬
werks organisiert, die neue Wege für die
privatwirtschaftliche Betätigung
i n d e r Bauwirtschast erschließen wolle .
Als Aufgabengebiet komme in erster Linie die
bautechnische und finanzielle Beratung baulu-
stlger Volksgenossen in Frage . Bei der finan¬
ziellen Beratung sei unbedingtes Ziel der
„Treubau " die Vollfinanzicrung jedes Projek¬
tes sichcrznstellcn, damit weder der Bauherr
noch die ausführenden Handwerker Schädigun¬
gen erleiden. Voraussetzung sei, daß der Bau¬
herr ein Eigenkapital von mindestens 20 bis
30 v . H . des Bau - und BodcnwertcS durch Si¬
cherstellung Nachweise . Die besondere Schwie¬
rigkeit der Beschaffung der zweiten Hypothek
wolle die „Treubau " nicht mehr auf dem Wege
über öffentliche Hilfe , sondern durch Einschal¬
tung deS Gcmcinschaftssparens lösen . Durch
die 20proz . Kapitaleinzahlung und starke Til¬
gung werde die Zuteilungsmöglichkeit so ver¬
stärkt , daß die Zahl der wartenden Sparer au¬
ßerordentlich gering sei . Die „Treubau " habe
den Plan der Einschaltung des Bausparver¬
trages mit der dem Handwerk nahestehenden
Bausparkasse „Deutscher Bausparer AG . Köln "
ausgearbeitet und die grundsätzliche Genehmi¬
gung des Rcichsaufsichtsamtes gefunden . Sie
sei aber nach dieser Vorarbeit bereit, mit öf¬
fentlichen und anderen privaten Bausparkassen
auf ähnlicher Grundlage zusammcnzuarbeitcn.

Außerordentliche Tagung de-
deutschen Zimmerdandtverks

Durch das Gesetz über den vorläufigen Auf¬
bau des deutschen Handwerks vom 29 . Novem¬
ber 1933 ist die Errichtung von Pslichtinnun-
gen und die Durchführung des Führerprin¬
zips in der Handwerkswirtschaftangeordnet
worden,' in einem Schreiben an die Länöer-
regierungen vom 6 . Februar 1934 hat der
Reichswirtschaftsminister empfohlen , die Pla¬
nung für die zu errichtenden Pflichtinnungen
durch die Handwerkskammern und Verbände
vornehmen zu lassen. Eine entsprechende An¬
weisung ist auch seitens des Reichsstandes des
deutschen Handwerks ergangen.

Angesichts der Bestrebungen des baugewerb¬
lichen Groß - und Generalunternehmertums
und der gemischten Baubetriebe, allgemeine
Bauinnungen unter Einschluß des Stukkateur -
und Zimmerhandwerks sowie des Tief- und
Feuerungsbaues zu bilden, hatte der Bundes¬
führer des Bundes Deutscher Zimmermeister,
Robert Roth , M . d .R ., Karlsruhe iBd .)
eine außerordentliche Tagung Anfang März
1934 in Weimar einberufen, die von Ver¬
tretern des Zimmerhanüwerks aus allen deut¬
schen Gauen beschickt war . Der Vundesführer
legte in längerer Ansprache dar, daß die Bil¬
dung von reinen Zimmercr -Pflichtinnungen
nicht nur praktisch möglich, sondern eine Le¬
bensnotwendigkeit des urdeutschen Handwerks-
zweigeS sei . Die geschichtliche Tradition , die
Eigenart des AusbilbungsgangeS, der Werk¬
zeuge und Maschinen , des Fertigungsvorgan¬
ges , der Holzwerbung und daS BerufsethoS
deS deutschen Zimmerhandwerks verlange eine
eigene Fachorganisation, wie in der Denkschrift
des Bundes sachlich und überzeugend begründet
sei. Ein« gemischte Bauinnung werde das
Ende der Selbständigkeit des Zimmergewerbes
bedeuten und für eine fruchtbringende Arbeit
sür die berechtigten Berufsinteressen keinerlei
Grundlage bieten . Er werbe sich mit seiner
ganzen Kraft für sein Handwerk cinsetzen, um
cS vor versteckt - liberalistischer Aufsaugung zu
bewahren, und dem Warenhausgcdankcn in
BetricbSform und Organisation des Bauge¬
werbes als alter Kämpfer der nationalsoziali¬
stischen Bewegung mit aller Macht entgegen
treten.

Dem Bundesführer wurde das Vertrauen
der gesamten Gefolgschaft ausgesprochen :
gleichzeitig wurde er ermächtigt , sämtliche Bun -
deSaufgaben selbständig wahrzunehmen. Die
Versammlung legte in einem Telegramm an
den Bolkskanzler und Führer Adolf Hit¬
ler , an den ReichswirtschaftSmiuister und
Reichshandwerksführcr einmütiges Be¬
kenntnis zur nationalsoziali »

'ti¬
schen Regierung ab , trat für unbedingte
organisatorische und wirtschaftliche Selbständig¬
keit des Zimmerhandwerks ein und wandte sich
gegen die Uebergriffe des libcralistisch - kapitali-
stischen Unternehmertums , welches durch die
Ernennung des ReichshandwerkssührerS
Schmidt in seine Schranken zurückgcwiesen
werden wird. Die Weimarer Tagung lieferte
erneut den Beweis dafür, daß das deutsche
Zimmerhandwerk von unbeugsamem Lebens¬
willen erfüllt ist und alles daran setzen wird ,
seinen durch liberalistischen Expansionödranz
in den letzten Jahrzehnten zurückgeürängten ,
im deutschen Wesen und Volkstum wurzeln¬
den Beruf wieder zur Geltung zu bringen.

Das private Bauhan-werk in -er
Arbeitsfchtacht

Vortragsabend beim ReichöhandtverksWrer

OlRJU
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Sekanntmachnng .
TaS TchicdSamt bat In seiner Sitzung vom 29.

Mart 193 l folgcndc Zahnärzte und Zahntechniker zur
Tätigkeit bri dcn grankcnkassen zugelassen :

I . Zahnärzte :
Kür die B erteil ungSbeztrke

Ettlingen : Tr . Tecker , Hermann ,
Krciburg : Tr . NrebS , Günlhcr ,
Karlsruhe : Tr . Rausch , Marlin ,
Mannheim : Tr . Hossmann, Johanna ,
Pforzheim : Tr . Engel . Alexander.

II . Zahntechniker:
Enimendinacn : Plctschcr, Günther (Wohilsitz Tcnin -

gen ) .
Engen : Krug, Adols (Wohnsitz Hiltingen ) ,
Ettlingen : Gindncr , Oskar (Wohnsitz Mörsch ) ,
Kreiburg : 1 . Englcr , Otto , 2 . Hirschle , Joses ,
garlsruhc : 1 . Frank , Mar , 2 . Geitzenberger, Franz ,

:>. Zier , Alfred,
Konstanz: Rieden, Walter .
Oderkirch : Fcdcrcr , Josef ,
Osscnvnrg: Lademann , Hellmuth (Wohnsitz Gcngcn-

vach) ,
Psorzbeim : Pobnenberger , Albert ,
Rastatt : Brncktier , Mar ,
Schopshcim : Frvmtnhcrz , Adolf (Wohnsitz Wehr) .

Zahniirttin Tr . Hofsmann-Rlannycim wird vom
I . Mai i !>3 >, die Zahntechniker Bohnenbcrgcr , Albert,
'Pforzheim , Federer , Josef , Oberkirch und Plctschcr,
Günther , Tcningcn , vom 1. Avril 1934 ab und die
übrige» Zahnärzte und Zahntechniker mit sofortiger
Wirkung zngclasscn .

Jeder zur Einlegung eines Rechtsmittels Berech¬
tigte kann binnen zwei Wochen nach dem Ende der
AnShangsfrisi <8 49 der SchtedSamtrordnung vom
28 . April 1932) dir Erteilung einer Ausfertigung der
Beschlusses mit Gründen gegen Erstattung der da¬
durch cntstchcndcn Kosten beantragen . 39658

»I a r l S r n b c . dcn 29. Matz 1931.
TchirdSatnt für Zahnärzte und Zahntechniker

beim Obrr '.'crsichcrnngoamt.

Familie scharmann
iiittmittiiitifiiiHinii “ Uiiui niiwiiii

Mein lieber Mann, unser guter Vater

Adolf Dobler
ist heute von seinem Leiden erlöst worden

Karlsruhe , 22 . März 1934
Herrenstr . 50 a

Luise Dobler
Maria Kästner
Heinrich Kästner

Spendet
für die

Winterhilfe

Todes -Anzeige
Es starb mn 21 - Marz an

Herzschlag
Herr MetzgermeiRter
Ludwig Weber

39730:eit 1922 war er ein treues
Inni ngsmitelicd . dem wir ein
ehrend - Andenken bewahten .
BeÄim . 2 ? . Mürz 1914

Breiie Str . 78 39387

Beerdigung : Samstag 10 Uhr, Seelenamt Mon -

tag, 7 Uhr in St . Stefan

Fr . metzgerinnung Karlsruhe
Berrdipun ? : Fieitaar 5.30 Uhr
» b Traaerhau «.

jafzt Hans 5achsstraf)a 2

Telefon 5070 39180

Das schönste Ostergeschenk

Mosf * FülUEier
gefüllt mit beslen Pralinen
oder Dessert-SdioWaden
zu Mk . 8 .- , 5 .- , 4.*, 3.- ,
r .- . 1 .50 und 80 Pfg.

Aufjerdam
Alle Sorten Oster - Eier
n Beuteln zu 80, 50 und 40 Pfennig

in altbekannter Qualität * 39011

Kaiserstrafje 205

Zur heilig . Kommunion
Kreuzchen, Collier,
aold . Ringe v 2,Han ,
Armbaneuhren , Ta¬
schenuhren o. 3 M nn.

goldene Siegelringe v. 8 -H an, 3 u. 4 teilig ,
Eßbesteckevon 4 »» an, go dene Arn bänder
von 3 •# an empfiehlt 3993'*

Christian Sriinkle. Goldschmied
Karlsruhe , Passage

Kaust
deutsche
Waren !

J . UTH
34312

Ackern, Buhl
Gaggenau
Gernsbach
Kehl, OberkirchSchuhe Rastatt

zu äußerst günstigen Preisen

Todesanzeige
Unsere liebe , gute Multer, Schwiegermuller ,
Gioßmutier , Schwester , Schwägerin u .Tante

Josepha Buss
geb . Jehle

wurde von unserem allmächtigen Gott nach
einem arbeitsreichen,pflichten UlltenLeben
nach kurzer Krankheit , versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten , in die Ewig¬
keit nbeeruten -

RIB ' RACH I. B , den 21 . März 1934.
In tiefer Trauer:
Familie CUSlau MlOlf BUSS,

Madrid (Spanien)
Familie Franz joseon Buss
Kam Ile Christian animier
nmaiia und Erich Busa

Die Beerdigung findet am Samstag , den
24. März 1934, vormittags ' /»Io Uhr statt .

Der „Führer " Freitag , 23. März 1934, Folge 81 , Seite 16



Handel und Wirtschaft Trockenschnitzel 9 .90, Extrahierter Sofaho - nenf- rot , 46
Proz . ab Hamburg 8 .80 , bto. ab Stettin 9 .10, Kartoffel-
stocken Par , Stolp 14.10, Par . Berit » 14.70.

Berliner Kartossclpreise
Berlin , 22 . März . Kartasseln per SO Kg . Sp « ts« kar<os.

srl » , weiße 1.40—1.90, bto . rote 1.90—1 .60, gelb« , außer
Nieren 1.89— 2.00, Jndustriekartosfeln 2 .00— 2.19 .

Sitzung des Steuerausschusses der Bad .
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe

Der vom Präsidenten der Badischen Industrien und
Handelskammer , Tr . Kentrup , bestellte Stcuerans .
schuft der Badischen Industrie - und Handelskammer be -
schästtgt « sich in seiner Sitzung am 16 . März ds . Js .
unter dem Vorsitz von Herrn Justizrat Dr . Signet mir
den Zielen der Stcuerresvrm vom Standpunkt der ge-
iverblichcn Wirtschaft aus , nachdem Herr Syndikus
Dr . Trändlc i» . einem anSsührlichcn Bericht die Not¬
wendigkeit der Reform ausgczeigt und den mit ihr ver- '
bundeuen Fragenkreis gekennzeichnet hatte . Ter AnS-
schuß siebt eine weitere Senkung der össcntlichcn Last
im Interesse der Belebung und Entfaltung der Wirt -
schastlichcn Kräfte als dringend crsorderlich an und
begrüßt das Bestreben der RcichSregierung, den Über¬
höhten Steuerdruck zu mildern . Beim Umbau unseres
StcuerwesenS sei aber nicht nur Rticksich « zu nehmen
aus di« Erzielung möglichster Berelnfachung, sondern
auch aus die großen wirtschaftspollttschc» Ziele de«
neuen Staates . Der Kampf um bi« Besserung unserer
Wirtschaftslage ans eigener Kraft und die von staatS-
wegen geförderte Vermehrung der Bevölkerung erheischt
eine fortschreitend« Stärkung unserer Kapitalgrund -
lagen . Dem Rechnung zu tragen , muß Ausgabe der
Steuerreform sein durch Schonung der Kapitalbildung
all Überall, besonders auch bei den gewerblichen llntcr -

nrhmuugen durch steuerliche Ausnaymebchandlung der
Rücklagen . Hier muß ein« wesentliche Verbesserung d«S
bisherige» SicnerrcchtS erwartet werden. Der Neubau
unseres SteucitvesenS dars tvegen der Erhaltung und
Förderung der SparwillenS auch nicht verbunden lein
mit einer Verlagerung der Steuerdrucks vom verschul¬
deten auf den nnverschuldrten Besitz , wie sie unvermeid¬
lich wäre , wenn dir Realsteuern rinsach durch Zuschläge
zur Einkommen- bzw . zur Vermögenssteuer ersetzt wer-
den würden . Der AnSnahmecharaktrr der Geivcrbe-
steuer vor allem läßt vielmehr im Zusammenhang mit
der Steuerreform di« Frage der Aufhebung der G«.
wcrbcsteucr als einer Sonderlast auskommens deren fort-
schreitender Abbau um so gerechtfertigter erscheint , als
dcmGewcrbe in der Lösung nationalwirtschastlicher Ans-
gaben (Arbeitsbeschaffung) ein« besondere Rolle znsällt.

Der Ausschuß vertrat die Meinung , baß in .der Hand-
babung des SlenrrrechtS ein« erhebliche Vereinfachung
zu erzielen sein würde , wenn die handelsrechtliche Bi¬
lanz zur Grundlage auch der Steuerveranlagung ge¬
macht werden würde . Die Grundsätze der handels¬
rechtlichen Bilanzaufstellung gehen auf die Erhaltung
der Unternehmungen durch Bildung von Rücklagen usw.
Daran baden nicht nur die Gläubiger , sondern alle mit
der Unternehmung verbundenen , insbesondere die
Werksangehörigen und auch die Lesse nt lichkeit, wie die
Jabrc der Krisis bewiesen haben, das größte Interesse ,
also auch der Fiskus . Es müßte möglich sein , durch
eine allgemeine an die Vorschriften sür die Aktiengescll -
schasten angelehnte Abänderung der Handelsrechts im
Interesse der Bilanzwabrhcit und - klarheit Vorschriften
zu erlassen, die cS der Stcuerverwaltung ohne weiteres
ermöglichen, die handelsrechtliche Bilanz der Steuerver¬
anlagung zugrunde zu legen.

gesetzliche Reserve »mgcwandelt werde» . Die Verbind¬
lichkeiten bei der Deutschen ZentralgenossenschastSkassc
wurden um rund 1 Mill . vermindert und betragen jetzt
2.90 Mill . RH bar und 10 .0 RNll . RH in Wechseln (i . V .
Erhöhung um 0 .016 ans 19.6) . Tie übrigen Bankvcr-
pflichtnngcn blieben sich » ngcsähr gleich ti . V . 2 .017
Mill . RH ) . Kasse nnd Girognthabcn werden mit 0 .67,
sonstige Bankguthaben mit 0 .82 ( i . V . Kasse, fronte
Geldsortcn 0 .110, Roten - nnd AbrechnungSbankcn0 .960,
Guthaben bei Banken nnd Bankfirmen 0 .999) , Wechsel
nnd Schecks mit 9 .40 (9.208) , eigene Wertpapiere mit
0 .74 (0 .246) Mill . '.RH anSgcwicscn. An die Kredit- nnd
Warenacnosscnschaftcnwurden einschl . der Wechselkrcdite
18.0 Mill . RH auSgelicben ( i . V . 17. 0 .) . Ter Reinge¬
winn beträgt 66 701 RH (1/ V . einschl . 4 6.97 RH Vor -
trag 10 478 RH ) . Hieraus wird die Dividendenzahlung
mit 9 Proz . wieder anfgcnommcn und der Reserve
19 OM RH , »gewiesen .

Bei den angcschlosscne » Genossenschaften seien die not¬
wendig gewordenenSanierungSmaßnahmen in der Haupt¬
sache zum Abschluß gelangt . Durch beträchtlichen Ein -
lagcnzuwachS waren die Gcnosscnschasten in der Lage ,
namhafte Kredite zur Finanzierung von Jnstand -
IctznnaSarbeite» und Liesernngen herauSzngcbcn. Tie
Gesellschaft hat dazu , wo cS nötig war , den finanziel¬
len Rückhalt gegeben .

Börsen und Märkte
Landwirtfchaftliche Erzeugnilfe

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 22. März . Amtlich . Weizen , märk., Durch-

schnittSgual 76/77 Kg . Frei Berlin 196— 191 , Erzeuger-
preis PrciSgebiet W ll 184 . W III 187 . W IV 180 .
Tendenz : rubig . Roggen, märk.. DurchschnittSgual. 72/79
Kg . Frei Berlin 161— 159.50. Erzeugerpreis PreiSgebiet
R II 152, R III 1.9-9, R IV 157. Tendenz : stetig . Gerste :
Braugerste , gute Frei Berlin 176—189 , ab märk. Station
167—174 , Sommergerste , mittl . Art nnd Güte Frei Ber¬
lin 164— 171 , ab märk. Station 195— 162 . Tendenz:
ruhig . Hafer, märk. , Tnrchschnittrqilal . Frei Berlin 146
b>S 153 , ab Station 197— 144. Tendenz : stetig . Weizen¬
mehls ohne Ausland ) Auszugsmehl 92.25— 99.2.9. Vor-
zngsmehl 31 .25— 32.25, Pollmebl 90.25— 31 .25, Bäcker¬
mehl 26 .25— 27 .25 , mit AnSlandSiveizen 1— 2 .50 RH Ans .
gcld . Stimmung ruhig . Roggcnmebl 22 .90— 29.20.
Teirdcnz: ruhig . Kleie : Weizenkleie 10 .90— 10 .50,
Roggenklcie 10 .50— 10 80. Stimmung : ruhig . Allg .
ruhig .

Berlin . 22. März . Anitlicki. Viktoriaerbsen 40—15,
Kleine Svciseerbsen 30— 35, Fnttererbsen 10—22. Pe¬
luschke» 16 — 17, Ackcrbohnen 16 .90— 18, Wicke » 15—16 ,
Lupinen , blaue 11 .75—13, gelbe 11 .75— 15 .75. Scradell .i .
neu« 17— 19. Leinkuchen . Basis 97 Proz . ab Hambnrg
12.10 , Erdnußkiicben, Basis 50 Pro ; , ab Hamburg 10.20,
Erdnußknchenmchl, Basis 50 Proz . ab Hambnrg 10.50 ,

Großhandelspreise sin Marks vom Karlsruher
Wochengroßmarkt am :

(Nach Mitteilung der Städt . Statistischen Amts )
22. März 34 15 . März 34

Kartoffeln
gelbe Industrie 1 Ztr . 3 .20— 3 .50 2.20- 3 .50

Blumenkohl ital . St . 0.25—0.40 0.20- 0 .40
Rotkraut inl . 1 Ztr . 10 .00 9 .00
Rotkraut holl. 1 Ztr . 9 .00— 10.00 10.00
Weißkrant holl. 1 Ztr 10.00 9,00
Wirsing ital . 1 Ztr . 15.00 15.00
Spinat 1 Ztr . 12 .00—16 .00 15 .00- 18.00
Rüben gelb« 1 Ztr . 5 .00— 9 .00 6.00- 8.00
Bodenkohlraben 1 Ztr . 2.50—4 .00 —

Schwarzwurzel holl . 1 Ä<r . 20 .00 20 .00
Kopfsalat span. Tt . 0 .10- 0 .15 0.16—0 .20

. holl . Stück 0.20—0.25 —

Endiviensalat ital . St . 0.06- 0 .20 0.10 - 0.15
. span. Stück 0.10- 0 .15 —

Meerrettich 1 Ztr . 17 .00—20.00 18 .00- 20 .00
Zwiebeln 1 Ztr . 5 .20—6 .50 5.00- 6 .00
Taseläpsel inl . 1 Ztr . 15.00—26 .00 15 .00—26 .<)0
Taseläpsel kalif . 1 Ztr . 20 .00—30.00 17.00— 30 .00

„ kaned. 1 Ztr . 16.00- 17.00
Kochäpfel 1 Ztr . 12.00- 15 .00 12 .00—15.00
Tafelbirnen 1 Ztr . 24 .00 —
Tr,üben span. 1 Ztr . 45 .00—50.00 35.00—40.00
Bananen wesstnd . 1 Ztr . 20 .00- 22 .00 20.00—22 .00
Orangen span. 1 Ztr . 8 .00—16.00 9 .00- 16.00
Orangen ital . 1 Ztr . 16.00- 20 .00 13.00—20 .00
Zitronen ital . St . 0 .02—0 .03 0 .02— 0 .03
Toniaten kan . Inseln 1 Ztr . 30 .00—40 .00

Metalle
30 .00— 35 .00

Berlin , 22 . März . Amtlich.. Freiverkehr. Elektrolyt-
kupser , (wirebarS ) prompt , cif Hambura , Bremen oder
Rotterdam 47.00, Raffinadekupfer, loco 45— 45 .50,
Standardkuvfer , loco 40.50—41 , Originalhütleniveichblci
15—15.50, Standard - Blei per März 14 .75— 15.50 , Ori -
ginalhllttenrohzink ab Nordd . Stationen 19 .50— 19 .75 ,
a ) Ttandardzink 19 .25—19.75, Original -Hütten-Alu-
minium 98—09 Proz ., in Blöcken 160 , deSgl . in Walz-
odcr Drahtdarrcn 164, Banka- , StraitS - , Australzinn in
PerkäuserSwabl (in £ p . engl. To .) 309 .50, Reinnickcl ,
08—00 Proz . 305, Antimon -RegulnS 39— 41 , Silber in
Barren ca . 1000 fein per Kg . 38— 41 RH .
Londoner Metallbörse

London, 22. März . Amtlich . Schluß. Kupfer
(£ V- To .) . Tendenz : stetig . Standard p . Kasse 325ß ,
9 Monate 32-4 —32-/,, . Settl . Preis 92 '4 , Electrolht
3514 — 3591 , best sclccted 3414 —35M , ElcktrowirebarS 3551 .
— Zinn (£ p . To . ) . Tendenz : stetig . Standard p .
Kasse 231%—23514, 3 Monate 233%— 233 ' 4, Settl . Preis
2.35 , Banka 239% , StraitS 238% . — » I c i ( £ D. To .) .
Tendenz : stetig . auSld. prompt ossz . Preis 11 % , inoffz .
Preis 1l7/„ - 11 - /, „ ents. Sicht, ossz . Preis 11 % . inofsz .
Preis 11 % — 11 >»/ „ . Settl . Preis 11 % . — S i n I (£ t>.
To .) . Tendenz : ruhig , gewl. prompt ossz . Preis litt/,, ,
entf . Sicht, off*. Preis 14 is/ 1B, inofsz . Preis 14 % bis
14i .'>/„ , Settl . Preis 11 % / — Antimon . Ehines.
24 %—2514 .

Amtl . Berliner MittclkurS für dar engl. Pfund 12 .76 .

Leichte Zunahme des deutfdien
Sdiweine-Exports

O In den ersten beiden Monaten dS . IS . konnte die
Ausfuhr dcutschcr Schweine eine leichte Zunahme gegen¬
über der PcrglcichSzeit des PoriahreS verzeichnen .
Auch der Erlös aus der Schweine-AuSfubr besserte sich
in der Berichispcrtodc . Der dcntschc Schweinc-Erpört
belief sich in den Monaten Januar und Februar :

in 1000 Stück : in 1000 RH 4.
19.30 aus 14,4 1825
1031 „ 28,9 2 773
1032 . 10,6 702
19.3.3 „ 6,5 410
1034 „ 6,8 560

Das Hauptaufnahmegebict deutscher Schweine ist dar
Saargcbiet .

Landesgewerbebank für Südwelt-
deuttdiland AG .

Karlsruhe . — 3 (0) Proz . Dividende
Diese Zentralkasse der badischen und hessen-mittcl-

rheinischen gewerblichen Genosscnschastcn berichtet über
1933, daß eine wesentliche Besserung der mittelständi¬
schen Wirtschaft cingetretcn ist. Die Umsätze der Bank
zeigen seit 1029 erstmals wieder eine Zunahme von 670
auf 786 Mill . RH , auch die Bilanzsumme einschl . der
Wechselv- rbindlichkeiten ist auf 22.4 (20.7) Mill. RH ge¬
stiegen .

Die Einlagen haben sich etwa verdoppelt auf rund
5 .50 Mill . RH . DaS Aktienkapital beträgt 1 .62 Mill . RH .
Eine Einziehungsreserve von 0.285 Mill . RH soll in die

Mannheimer Produktenbörse «- >* <• » ----- - --.
Notierungen rur Montag und Donnerstag . — Die Kurse verstehen sich p. 100 kg netto Waggonlre ! Mannheim o . Sack

Zah 'ung netto Kasse in Reichsmark , bei Waggonbezusr_

1. Weizen inländ . 76/7 ' kg
frei Mannheim

2. kg.
Realpreis franko Vollbahn -tatlon d - s
Erzeugers Bez- IX per Mürz

3 dto . Per . X per März
4 . dto . Bez. XI per Mörz
5. Sommerweizen .
6 Roggen , slldd . frei Mannheim • • •
7 dto . Pestpr . franko Vol 'bahnstation

des Erzeugers Bez . VIII per Mürz
8. dto . Bez. IX per März

RM.
20 . 10 20.20

Hafer , inl.

Sommergerste in I.

13 PfSlzergerste
14 . Futtergerste In '. .
15. Wintergerste , neue .
16 . Mais im Sack . .
17 . Frdnullkuchen prompt
18. Soyaschrot prompt . .
19 . Rapskuchen .
‘. O. Palmkuchen . .
21 Kokoskuchen .
22. Sesamkuchen . .
23. Leinkuchen .

(Ausstichware
Uber Notiz)

(Ausstichware
Uber Notiz)

19.M)
19.70
20 .00

17. 10—12

10.50
16.80

10.00- 10.25

18—18. 50

18 —18.50
10.50- 17

19.25—19.50
16.75—17

15.25
14.50

14.75 - 15.00
17.00
17.00

17.25—17.50

4 . Biertreber mit Sack . .
Valikeime . . .

25. Trockenschnitzel ab Fabrik . . . .
25a . Rohmelasse .
20. Wiesenheu (loses ' .
27 . Kotkleeheu .
78. Luzernekleeheu .
29. Stroh . Preßstroh , Roggen -Welzen .
30. „ ., Hafer-Gerste
31 . „ geh Stroh , Roggen -Weizen .
32. „ „ Hafer- Gerste . .
33 . Weizenmehl , Spezial 0

mit Austauschweizen per März
per April .

34. « * per . . . ■
35. .. » , . . p«e •
36. „ Spezial 0

aus Inlandsweizen per März .
37. > dto . , per April .
38. ,. dto» per . .
39 . Roggenm 70/6C "/oig,nordd- prt., ruhig
40. dto - pfälzisches und sUdd . prompt

Mehl ohne Skonto .
41 . Weizenkleie , feine mit Sack . . . .
4 ? „ grobe mit Sack . . .
43 . Roggenkleie .
44- Weizenfuttermehl .
45. Roggenlultermehi • .
46 . Weizennachmehl , IV B . . .

~ km :
. -

15.25—15.50
13.00—13.50
9.50—9.75

8.50
6.00—6.40
«.40—6.60
7.60—7.80
2.20—2.40
1.80—2.00
1.40— 1.60
1.20— 1.60

29.70
30

28 .20
28.50

22.25—23.50

23 .25—24.25
10.00—10.25
10.50—10.75
10.25—11.00
11.25—11.50
11.50—12.C0
15.00 - 16.25

Tendenz : Mehl ohne Skonto -
_ . . . . _ . , Ä

M . Südd . We 'zenauszuzsmehl R3 .— höher , süd . Weizenbrotmehl RM. 7 .— niedriger als Spezial 0.

Vermiedenes
Hamburger Dchlachtviehmarkt

(nur Dienstag , Donnerstag und Freitag )
Hamburg , 22 . März . Auftrieb : Rinder 2156 . dar¬

unter : Ochsen 628, Färsen (Quienen ) 540 , Bullen 269 ,
Kühe 615 , Fresser 104, ferner Kälber 1224, Schafe 1224.
Berlaul : Rinder schlecht, Schafe ruhig . Preise : Ochsen
a ) 30- 33, b) 26- 29 , c) 23—25 , d) 14- 20, Färsen : a ) 30
bis 33. b ) 26- 29, c) 23—25, d ) 14 - 20 . Bullen : a ) 26
bis 28. b ) 23—25 , c ) 20- 22, d ) 13— 19. Kühe : a > 24
bis 26, b) 20—23 , c ) 15- 19, d ) 9—14. Schafe : a > 38
bis 41 . b) 35- 37 , c) 3-1- 33, d) 30—33. «) 20- 24. Bahn-
Versand : Rinder 200.
Berliner Eierpreife

Berlin , 22. März . JnlandSeter Deutsch« HandckS -
klasseneter 6 . 1 (vollfrische ) Sonderklasse über 65 Gr .
und darüber 9 .50, Klasse A unter 65 bis 60 Gr . 8 .75 ,
Klasse B unter 60 bis 55 Gr . 8 .00, Klasse C unter 55
bis 50 Gr . 7 .25, Klasse D unter 50 bis 45 Gr . 6 .75 .
G . 2 (frische) Sonderklasse 9 .00, Klasse A 8,25 , Klasse B
7 .50, Klasse C 6.75. Unsortiert « 7 .25— 7.50. Auslands -
eirr Dänen nnd Schlvcden 18er 9 .00, 17cr 8 .25, 15% bis
16er 7.50. Holländer , Belgier und ähnliche Sorten :
67—69 Gr . 9.00, 64— 66 Gr . — .— , 60— 63 Gr . 8 .25,
56—59 Gr . 7.50. Witterung : schön . Tend . freundlich.
Magdeburger Zuckernoilerungrn

Magdeburg , 22 . März . Prompt per 10 Tag« 31 .70 ,
per März 31 .85 und 31 .95. Melasse -Rohzucker 2 .75. Ten¬
denz : ruhig . Wetter : heiter.

Magdeburger Zmkerterminnotierungen
22 . März Febr. M̂ärz April Mai | Juni Juli Sag . Oll . | r -z.

Brief I — 1 3.80
Selb | — | 3.00

3.80 | 3.80i —
3.701 3.80> —

— ! 4.10 ! 4. 10l 4.30
— | 4.00j 4.00 | 4. 10

Bremer Baumwolle
Bremen , 22. März . Bremen Baumwolle loco vom

22 . März 1931 (SchlußkurS) 13.75 Tc .
Rewyorker Baumwollkurse

Nrwhork, 22 . März . Anfang . Januar 1221— 22,
Mai 1186— 87, Juli 1196- 97, Oktober 1208—09 , De -
zember 1214— 17 .

Berliner Devisen
vom

Buin .»Airei 1 Pel .
Canoda 1k. D.
JapanKairo

l Aen
1 °». Bl .

Konstant. 1 t . Pt .
London 1 Pst>.
Rewhork IDoll .
Rio de I . 1 Milr .
Uruauah 1 Sold Pe >.
Amsterdam 190 B
Athen 11)0 Dich.
Brüssel 100 « lg .
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 Pengö
Danzig 100 BI .
delSas».
Italien

100 L M .
100 Lire

Jugosl . 100 Din .
Kowno 100 Lila .
Kopenhagen
Lissabon

100 Kr.
100 die .

Oslo 100 Kr.
Pari « 100 Fre».
Prag 100 Kr.
Irland 100 i . Kr.
Riga
Schweiz

100 Settl
100 Frei .

Sofia 100 Leva
Spanien . 100 Pel .
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 eftn . Kr.
Wien 100 Schill.

22. März 1984
Geld Brief Geld Brief

21. 3. 21. 3. 22. 3. 22. 3.
0.634 0.638 0.632 0.636
2.502 2.508 2.497 2.503
0.7.56 0.75 h 0.7.54 0.756

13. 175 13.205 13. 12 ', 13. 155
1.998 2.002 2.001 2.015

12 795 12.825 12.74-5 12.775
2.507 2.513 2.497 2.503
0.212 0.214 0.211 0.213
1.149 1. 151 1. 149 1. 1.51

168.83 160.17 168.83 169.17
2.408 2.412 2.408 2.408
58.42 58.54 58.40 58. 52

„ 2.488 2.492 2.488 2.492

81.62 81.78 81 .66 81 .82
5.644 5.655 5.634 5.646
21.51 21 55 21.49 21 .53
5.664 5.676 5.664 5.676
41 .66 42 .04 41 .96 42 .04
57. 14 57.26 56 .94 57 .04
11.65 11.67 11.61 11.63
64 .29 64 .41 64 .04 64 . 16
16.50 16.54 16.50 18. 54
10.38 10.40 10.38 10.40
57 .89 58 .01 57 .69 57.81
79.92 80.08 79.92 80.08
80 .90 81 .06 80 .92 81.03
3.047 3.053 3.047 3.053
34 .22 34 .28 34 .25 34 .31
65 .91 66.07 65 .73 65 .87
68.43 68.57 68 .41 68.57
47.20 47.30 47.20 47.30

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 22 . März . Dar Geschäft an der Frank¬

furter Abendbörs« war zu Beginn wenig umsangreich,
doch konnte man nach den vereinzelt starken Rückgängen
an der MittagSbörsc eine gewisse Beruhigung beobach¬
ten . Di« VerkausSansträge hatten sich vermehrt , an-
dererscitS zeigt « die Kulisse aus der ermäßigten Kurs -
basiS einiger RückkänfebedürsniS. Das Niveau reichte
damit etwas über den Stand der Berliner Schlnßbörsc
hinaus . So zogen u . a . Farbenindustrie 0 .75 Proz . an.
Am Rcntenmarkt blieben die Umsätze ebcnsallr gering.
Altbcsitz und Ncubesitz sowie späte Schuldbücher hatten
aber gut behauptete Kurse. Der Verlaus blieb recht
still , die Kurse im Vergleich zum Anfang aber gut be¬
hauptet . Gegen den Berliner Schluß war die letzte
Stunde in Frankfurt von nicht ganz einheitlicher Hal¬
tung . Kursvcränderungen hielten sich im allgemeincii
in Grenze» . Farben notierten 140 , Altbcsitz 96 —96 .25,
Neubesitz 22 .45— 22.50. Am Kassamarkt waren Hoch-
und Tiesbauwerte angcboten und 5 Prozent niedriger .
AndcrcrscitS kamen Zement Karlstadt im Verlause mit
106 um 5—5 .5 Prozent fester zur Notiz.

Berlin

itenergntacbelna
Gr . I CaKux«
Gr . II (Ulis 1934
Gr . 11 Mllig 1035
Gr . II flllig 1936
Gr . II lillig 1937
Gr . II lillig 1938

keatrerr löslich«
A ' thesitz
Neubnitz
6 Reich » 77
6 Srhatranw , DR . 23
Vounganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
kSachf « 27
6 Thüringen 26
6 PoM 30 11
Schulrgebieie 1908

Plandbriefe
. ..öflentl.-rechtl,

Fr . Plandbriefanstalt
6 (8 Reih« 4

6 (8) Reihe 3, 6. 10
6 (8) Reihe 9
0 (8) Reihe 14, 15
0 (8) Reihe 20 , 21
b (7) Reihe 28

Obligationen
» (8) Ho«sch RM .

Kru
(7)
Farbenb.

XX. März 1934

„ upp 27 RM .
» (7) Stahl« .
» Farl

Uypoibaheab.Plibr .
RhdiypoUiPIbr.

21.
j

22.

Pr . Centralbodea

21. 22.

97 .2 97 .2 6 (6) Reihe 24 90.7 91 .2
102.6
100.4

102.7
100.4

5V4 <4H ) Reihe 26 U
6 (8) Kom . 26—28

90 .2
87.7

90 .2
88

97.4
93 .6

97.4
93 .6 PreuB. Pfindbrfbk .

91 91.592 92 6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20 87 .7 88

96 .2 96.4
Rh .Weit .Bodenkr.

6 (8) Reihe 4 u. w . 92 .5 93
6 (8) Kom . 16 92 .7 93

22 .5 22.f
96 96

60
93 .7
95 . 1

Weatd. Boden.78
93 .7
94 .7

6 (3) Reihe 20 u . 22
6 (8) Kom 21- 23

91 91.4
88.2

96 . 1 96 .2
95 .7 95 .5 Atuiaodsrenten
93 .6

100 100 6 Mex . abg . 8.4
9.5. 4 öst. Gold 20.8 20.6

4 Türk . Bagd . 1
4 Türk . Zoll 6.7 6.7
4 ung. Gold 8. 1 8.2
Ana toi. 1. 25er 31 .5 "0.5

94 94
Aktien

Verkehriwertc
AG . Verkehr 68 .5 66 .8

92.2 92.2 Ganada
92 .2 92.2 D . Eisenb. Bed. 66 .7 63
92.2 92.2 7 Reichst ». Vz . 112.6 112.8
92 .2 92.2 Hapag 30 29
92 .2 92 .2 Hamb.-Süd 30 29 4

Nordd. Lloyd 34 .7 33.2
Südd. Eisenb. 70 72.5

94 93 Bankaktien
90.7 89 .8 Bad . Bank
76 .6 75.7 Braubank 102 100

117.8 117.5 Bayr. Hypotheken 76.8 76.5
Bayr. Vereinst». 103.3 103.5
Berl. Hdlg. 89 88 7
Commerzbk. 50 49.7

92.7 92.7| DD-Bank 65 63.5*

Dt.Centr .Bod.
Dreadner
Meining. Hyp.
Reichsbank
RhHjrpoth.

IidoslrieaVtien
Accumulat.
Aku
A.E .O.
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM .
B.M .W.
Bemberg
Berger Tfb.
Berun-Karlsr .-lnd.
Berliner Kindl.
Berliner Krall Licht
Berliner Masch.
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderua
Charl . Wasser
J . G . Chemie
do. Chem , 50% Einz
Chem . Heyden
Chad«
Coot Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt.Atl .Tel.
„ Cont.Ga«
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Siemz.
„ Tonslein
„ Eisenh.

Düren Met.
EILiefer.
EI .LichtKrlt.
Enz . Union
I . O . Farben
Feldmühle
FettenGuill.
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfilrel
Gritzner
GrünBill.
Harpener
HemmorZem,
Hilpert Nbg.

21. 22.
76 .5 76 .2
00 .2 65 .5
80 .5 81

151.7 152.7
113.8 113.5

183.8 183
61 59
30 .2 29.2
90 88
43 41
66 .5 65

134 130.2
64 62

134 132
103.5 100. 1

133.1 129.8
80 .2 80

180 180
89 .5
14.1 14.1
79 78.5
87 .5 88

160.5 100.7
138 1.38
83 .2 80 .2

158
153.2 152

55
48 46 .6

116
123 119.5
115.7 113.5
51 .8 51 .1

102
62 .7 61
61. 1 61.5

110 103
104.5 100
107.8 103.?
77.5 77.7

142.7 139.4
105.7 101.1
63
68 .6 66 .2

82 80.5
1C4 101
27.7 26 .5

206
97.2 »5.2

148.8 145.

21. 22 .
Hoesch 78 .6 76
Holzmann 77.7 74.4
Ilse Berg 144.5 144
do. Genuß 121.4 119.5
lunghans
Kali Chemie

44.8
104

43 .2

Kall Äscherst. 118 115
Klöckner 68 .7 66 .5
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chem . 99 96.5
Kollm. Jourd . 42 .5 41.2
Lahmeyer 119.C 114
Lindes EUm . 93 89 .2
Lingnerwerke 113.€ 112.5
Mannesm. 70 68
Mansfeld 74.7 72
MaschB.U .DB. 48.8 47 .2
Metallges.
MezAO. Freib.

84 .8 84

Miag 74.5 72
Neckarwerkc 90 .2 92
Orenstein 71.2 69
Phönix Bg. 53.2 52 .1
Rheinfelden 96 95
Rh . Braunk. 207 206

Elektra 97 .5 95 .5
. . Stahl 95.8 94.5

R. W . E . ICO 98 .5
RUtgers 01 . 1 58.4
Salzdetfurth 151 148
Sch . Bind. Frkf. 174.5 172
Schub. Salz. 175.5 170
Schuckert El . 108 104
Schultheiß. P. 107.4 104.1
Siem .Halske 147 145.7
Sinner AG . 88 87.2
StÖhr Karamg. 124.5 121.7
Südd. Zucker 172.2
Ver . GlanzstoH 95 94 .7
Ver . Stahl 45.4 43.7
Westeregeln 118.7 116
Zellst , waldhol 52 .1 52 .5
Ver . Dsch, Nickel 92

Versicherungen
AllStultg.Vera . 247 244
Dto. Leben 248-3 256.5
Mannh. Vers.

Kolonisiwerf«
Otavi Mine 14.5 14.7
Schanhmg 43 .5 42.5

Renten freundlich

Frankfurt 22 . März 1934

Dt.Wertb .Anl.Oold
6% Reichsin!.
Bad . Preist .

Hessen Volksst.
Altbesitz m. Abi,
Neubesitz o . Abi.

1906
4proz.

Schutzgeb.
14 :

1909
1910
1911
1913
1914

+ 4 Bagdad I
+ dto. II .
Zolltürken
+ 5 Mex . mn . abg.
4* dto. äuß . Gold
■f 3 dto. inn. S. abg.
4H Irrigation

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24
6 Dannrtadt 26
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 2(
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8% B .-Bad. Gold 26

Sachwert*Anl. o . Za.

5 Pfandbrb . Gold

6 B.Komm .LBk .29R .I
Dto.
Dto . RHI

7 Bad . Komtn .O . A
8 Bad . Komm .G . 30

21. 22 .

78 .5
95.e 96
94 .2 94.7
93 .7
96 96
22 .4 22 .5

9.3
9.3
9.3
9.3
9 .6 9.5
9 .6 9.6

6.7 6.6
6.7 6.7
6.6 6 .6
3.7 3.6

3.4
4.7 v.e

80.5 82.7

79 79
86

81
87 86
80 .8 82
90 90

85 .7 86
82.7 83

11.2 11.2
2.4 2.4

15.2 15.2
13.8 —

94 94
94 94
94 94
91 91

Pfandbriefe
8 Plälz. Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16—17
8 do. R 21- 22
7 do. Goldpfbr . R 1
6 do. R 10
4 % ' do. Liquid, o.

do . do. m .
8 Rhein . Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do . do . 26—30
8 do. do. R 31
8 do . do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do . R 17
6 do. R 12—13
414 do . Liq. Pfdbr .
8 Wtt. Hyp. S lu .II
8 „ Creditv . R 1
8 do. do . R III
4 !£ Anat. I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg . Dt. Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u. W.Bk .
Berliner Handelsges.
D .D .-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frank!. Hyp.-Bank
Luxemb . Bank
Pfälz. Hyp.-Bank
+ Reichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
SUdd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

Tranaportamtalten
Dt. Reichst).-Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahn
Nordd. Lloyd
-f Baltimore

21

94 .
94.
94 .2
94 .5
94.5
94 .5
93 .2

6 .1
92 .7
92.7
92 .7
92.7
92 .7
91
92.7
92 .7
92 .7
92.7
94.5
94.4
94 .5
31 .5

4
4.8

46. 5
118
102
121
77
88.5
65
81
66 .5
89 .7
83 .7

80.2
155.2

103

12.8
30.2

34 .7

22 .

94 .
94.
94 .
94 .1
94.!
94 .
93.!

92
92 .8
92
92 .8
92 .fe
91 .5
92 .8
92 .8
92 .8
93 .2
94.5
94.5
94 .5
30.8
4.6
4.8

46.5
118
100.7
121
77
88.5
63 .
81
65.5
89
83 .7

2
80

152.2
3.2

7.3.7

12.i
29.3

33 .7

Industrieakfien

Brauerei Mörzheim
do. Schwartz-Storch
do . Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt. Gehr.
AEO.-Stamm
Bad . Maxell . Dur!.
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oe!
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silbe
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4 * Dyck. u . Widm .
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Union
Eßlinger Maschinen

j . G . Farben
reinmech. fetter
Felten u . Guilleauo
Frankfurter Hof
Geiling u . Go.
-+- Gesfürel
Ooldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanlwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hock u. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen’unghans

Gern , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schüle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Vvalzm.
Mainkraftwerke
Metallgeaellachaft
Mez A.-O.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

21. 1 22 . 21. 22
Neckirw . EBlinifen 92 90
Oesterr . Eisenbahn 3.i 3.5

213 210 Reiniger Gebbert
Rhein . El . Vorz. IC6 105.5

84 + de . Stamm 97.5 96
78.J 78 Röder Oebr. 29.5 79.7

Rülgerswerke 61
Schlink 82 .5 82.5

30.8 29.5 Schnellpr. Franken! 9.5 9
123 123 Schnftgieß . Stempel 67
46.5 45 .6 Schuckert 107.5 104.7
20 18.5 Seilindu' lne Wo'fl 33 34
90 90 Siemens u. Hal «ke 148 144.8
14 14 Sinalco

104.7 Südd. Zucker
47.5 46.7 4- Strohst . Dresden 75 75

114 Thür . Liel .-Goth» 88 88
186 183.5 Ver . Deutsche Oelr 92 92
54 Ver . Fell . Kaue !
75 75 Voigt u. Hilfner
92 Volthom 33

103.7 Wolft, W .
103.5 100 Württ. Elektr,
78 78.2 Zellst . Adchallenb 41.7
39 39 + do. Memel
56 55.5 do. Watdhof 52.5

142.7 139 •
61. 7 Montanaktien

Buderus 79.5 71.2
Eschweiler 225 225

104.7 101 Gel »enkirchen 69 00 .5
57.5 Harpener 96 .f. 95-4

27 27 ILse Bergbau 145.5 14.3
207 Kali Aschersleben 119.5 115

H- do. Salzdetfurth 152 147.5
26 26 do. \Ve»teregeln 119 116
39 .2 38 . 1 Klöckner 68
42.5 Mannesmann 70 68

113.5 Mansfeld
74.2 Phönix 53.5 52

+ Rhein. Braunk. 207.4 208.5
44 .2 44 .2 Rheinstahl 96 93 .5

Riebeck Montan
187 186 Salzwerk Heilbronn 195 195
100.5 100.5 Tel lu»

Vr . Kö. o . Laurah. 21.5 22 .6
_ _ Vereinigte Stahl« . 45 .2 —

121 115. 1
— 91 .5 Veraicheronf. aklien

74 ? Allianz 247 —
85 Frankona neue 127 127

do. 300er 381 381
— 71.61 Mannh. Vers. 20 20
69 09.71

Tendenz : Aktien schwach.

Der 0 fi r e r Freitag , 23. März 1934, Folge 81 , Geil « 17
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vergleichen
Der Mann aus U 3 . A . mag sich
fQr sein Dünnbier begeistern , wir
kennen das besser . Wir haben
Vergleichsmfiglichkeiten . Darauf
kommt es an , will man Heraus¬
finden , was einem am beiten dient

Mehr als 400
Frühjahrsmäntel

sind zu Ihrer Auswahl vorrätig .
Und beim Vergleich werden Sie
feststellen , daß Schneyer - Mäntel
in Qualität und Preis bei vollen¬
deter Paßform unerreicht sind .

GaDardine - Ragians u.
Mk . 29 . - 38 . “ 48 . “ 59 . -

Regenmäntel jeder Art
Mk 12 . 50 15 . 50 19 . 50

HERRENKLEID UNG

!SCHNEYER
KARLSTRASSE (Ludwigsplatz )

Bildungsanltalt tur Kindergärtnerinnen
Karlsruhe , Nelkenstrafje 13

Ausstellung
der von 4 Schülerinnen aneefertigten Arbeiten .
Die Ausstellung zeigt , was unter der Leitung
von Fachlehrern geleistet werden kann .
Die Ausstellung Ist geöffnet Donnerstag,Freitag
Samstag von fl—19 Uhr und Sonntag , den 26.
von 11— Ifl Uhr . Eintritt frei
Zum Besuch ladet ein 399 '9

Fr. L. Hoffmann , Vorsteherin

Spendet
für im«
» imet-
Wwttll

Kabliau '
« 22 > Kab . Filet »38

Holland . Schellfisch « u. Kabllau . Stockfisch«, Goldborschfiiot
Rotzungon , Soozungon , H« llbuH , Stalnbutf frischer Salm

Bücklinge u ... 28 4 .« Sprotten klm, .* 35 <
193Q er maslgSnse und Enlun , Poularden . Hahnen , HUhne .

zum Abendbrot im Fischspeziaigeschbfi reiche
ln Riucherwaron , Marinaden , Fiichgerichtan In Atplc

HANS KISSEL sneziai -Beschait iur
Fische . Ulild . « eiiilgei
T. l. 184 u. 187. 1,1. 1. 1.. I H . us
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6l)c - ?llif9tti0ic DOItt 14. bk 20. Mürz 1934
Gartenarbeiter Wilhelm Herrmann — Luise Kraft
Berw . Angestellter Karl Lebrecht — Anna Bleitner
Blechnermeister Heinrich Orth — Eugenie Kretzler
Pol . Wachtmeister August Löhlbach — Greta Sierk
Vers . Angestellter Karl Dezenter — Emmi Höhn
Arbeiter Friedrich Walker — Sofie Krämer
Bttroangest . Fritz Dehmel — Luise Westermann
Dipl . Ing . Walter Winckel — Waltraut von Plocki
Stadtarbeiter Jakob Leonhardt — Paula Kalmbach
Monteur Hermann Roth — Elisabeth Weineck
Steuersekretär Hermann Steier — Rosa Miitsch
Farbr . Arbeiter Ernst Billmann — Maria Kargt
Kaufmann Walter Buchholz — Hilda Brenneisen geb .

Malzacher
Kaufmann Edmund Kamm — Elisabeth Klotz
Masch . Arbeiter Friedrich Störzinger — Klara Klauh
Mechaniker Eugen Boüry — Maria Paul
Fuhrmann Otto Schoch — Johanna Greul
Polizeirottenmeister Ernst Kuhnt — Katharina Haas
Masch . Arbeiter Wilhelm Herwig — Maria Bastian
Kaufmann Erwin Werner — Lydia Hammer
Kaufmann Heinrich Jllig — Rosa Meiler
Pol . Rottenmetster Jakob Grämlich — Berta Rees
Zimmermann Eugen Gutknecht — Erika Paulitzki
Ingenieur Otto Walz — Frieda Windei
Kaufmann Adolf Braun — Elisabeth Ostander
Monteur Wilhelm Schreiber — Flora Berner geb . Keller
Schriftleiter Otto Mühle — Anna Rausch
Schriftsetzer Friedrich Reither — Johann Bähre
Blechner und Installateur Karl Schopp — Elisabeth

Hvrnle
Feinmechaniker Paul Nowack — Maria Bohner
Kaufmann Ludwig Schlesinger — Katharina Ruck
Kaufmann Adolf Köhler — Hilda Dietle
Schlaffer Robert Dautermann — Magdalena Strieby
Schneider Heinrich Schaaf — Ella Oster
Fabrikarbeiter Karl Ludi — Lina Gollmer
Rolladenmonteur Emil Eißler — Josefine Könninger
Unteroffizier Adolf Falk — Anna Spoth
Blechner Emil Stiefel — Julchen Günther
Dr . Wilhelm Stumps — Ella Jörger
Posthelser Emil Ries — Anna Pfadt .
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Wir nevsn uns

Verlobt

. . . , Diese freudige Mitteilung wollen Sie Ihren Ver¬

wandten und Bekannten in Stadt und Land mittellen ,

aber fo , daß Sie niemand vergelten a In diefem Fall

gibt ee nur eine liebere Möglichkeit ihren ganzen

Bekanntenkreis zu erlaßen , indem Sie eine Anzeige im

Verlobungs -Anzeiger
auigeben . „Der Führer “ der mit Feiner großen Auflage

am melften von allen badifchen Zeitungen gelesen wird ,

Ist der befie Verkünder von Familiennachrichten .Tellen Sie
%

uns recht bald IhreWünfche mit , daß wir Sieberaten können

Führer -Verlag GmbH . , Anzeigen -Abteilung
Telefon 7930 - 7931

- Amtliche ~

Versteigerungen

Karlsruhe
Stammst» !) - u . Ötangrn -

Versteigerung des Larstamt»
Karlsruhe , starbt

am Mittwoch , den 28. März 1934,
vormittag « fl Uhr Im Lamm !tt
Tcutfchncurciit au « Abt . I > 13 » , h,
16, 20 (Förster Linder , Tcutschnen -
rcut ) Abt . VII . 6 . II , Ifl (Förster
Borel , Wclschiicnrcut ) Stammholz :
Rotbuch . 15 Fcstmctcr 1 .—4. St! .,
Alaz . 1 Fcstmetcr 5 . Kl .. Fori . 12
Fcstmctcr 1.—5. Kl ., Ficht . 47 Fest -
mctcr 4.- 6. Kl . : Stangen : 289
Ban . 122 Hag - , 66 Hopsen , und 5
Klelnstangen .

Mastlisten für da « Stammbolz
vom 23. Mürz ab »nd wettere ?tn «>
fimft durch da « Forstamt .

Versteigerungen
Zwangs - vollllrechung .

Am Samstag , den 24 . Mürz 1S34,
» ormttlag « 1b Uhr , werde ich in
(rttllngcn im Psandlokal alte «
Schlos ; gegen bare Zadliina im Poll -
streckittigc-wcgc Ssscittiich versteigern :

1 große Partie Herrenmütze » , Her -
rcnbütc , Schild - und Knabcnmützen ,
1 Partie Kragenknöble . zirka 150
Herren -, Dame », und Kindergeld -
bcntcl , 1 Partie Uhrcnarmbünder
sür Herren , 1 Partie Damen - und
Hcrrcnschmmksachen , 1 Partie Haar -
netze, 1 Partie Sieb - und Stehnm -
lcakragen sowie Stosskragen , 1 arostc
Partie Krawatten vcrsch . Art , Hal « -
tüchcr . Spazicrstöckc , 'Mnndbarmoni -
kaS . 1 arotzc Partie Kinderspictc
vcrsch . Art , 1 Partie Herrenhem¬
den ti . Unterhosen , 33 Paar Sport -
strümpsc , vcrsch. Damcnvandtaschen .
Schiihbändel , 1 Partie Schal « sür
Herren , Brotbeutel , 1 nrostc Partie
Rclstnägel , 1 große Partie Hcrrcn -
und Damrnschirmc . vcrsch. Stroh -
büte , 8 Zvlinder , Taschentücher , Ho¬
senträger , Krawattcnhaltcr 1 Partie
Hcrrcnsockcn . 1 Partie Herren - und
Daniendandschuhe und andere « mebr .

Die Persteiacruna wird am 24.
Mürz , nachmittag » 2 Uhr , sortgc -
setzt .

Ettlingen , den 21 . Mürz 1934.
Fee « , Gerichtsvollzieher .

Am Freitag , 33. Mär », vormittag «
lall Uhr und nachmittag » 3 Uhr
versteigere ich >m Aufträge :

jkriegrftr . 123, HI . « lock,
vorn , schwer eichen . Spelfezlmmcr -
möbel , gr . Flursplcgcl ,
s. seiner Goldsalon m . gr . Vitrine ,

einige echte Teppiche ,
1 gr . sranz . echte Bronre , Porzel¬
lane u . a ., Nlvpfachcn , Bilder , Spie¬
gel , gr . »rächt «. Kristallüster u . a .
Beleuchtungskörper , seiner v . Ungen .
mehr .

Nach der Perslciaerima : Frcthand -
verkans einiaer Oclbildcr . Bestchtl -
gung ‘i Stunde vor Beginn der
Versteigerung . 38718

Schwer , össentl . Versteigerer ,
Zirkel 27 — Teleson 4862.

m vermieten
M . Mumme

mit Zenttalheiz . i . Obergeschoß , Srb -

prinzenstr . 31 . 1. p .1 . 4 . 34 z. vermieten

Nühere » Bangeschüst Wilhelm Stöber ,
Rüppurrer Str . 13. Tel . 87. 35953

Laüen
verm. Näheres

Druckerei Waldstr. 81
7m

Bon jg . Herrn wird
aus 1. 4. 84 gut
möblierter

Zimmer
ges. Nähe Westst . od.
Beiertheim erw. An¬
gib. m . tzr . »nt .
7798 s . d. Führer -
Berlog.

In Einfamilienhaus
2-Zim» .-8 »hn.

Zentr .-Heiz ., Bad,
Notküche , Hochpart ..
s. gute sonn . Lage ,
KriegSslratze , Nähe
Aermaniahotel . Tili
56 .—. SommerpreiS
JM 60.— Winterpr .
einschl . Heizung an
alt . Ehep . od . al¬
leinsteh . ruh . Miet .
aus 1. 4. z. verm.
Tel . 6407 . 38980 grl . s. eins . möbl.

Zimmer
m . Kochgelegenb . o . i
sos. Ang. u . 7791 s .
d. Führer -Verlag.

Tchöne , sonnige

4 Z . - Wohn .
i . 2 . Tt . Wein-
brennerstr. 62 mit
Badezimmer, groß.
Diele. Mädchenz . u .
reicht . Zub . p. 1. 7 .
o. 1. 6. 34 z. vm .
Nah. Weinbrenner,
str. 62, II . l.
39716

2- 4 Zim .-Wolsn .

ruh . m . Balk. von
Dame ges. Ang. n.
771S a . d. Führer «
Verlag.

Hrrrschastlichr

t> - immer - Wohnung
mit Bad . Speisefammer , Loggia , oss .
Beranda , Gartenanteil u . relchf . Zu¬
behör (Osenheizung ) Hirschftr . 122,
pari ., aus 1 . Aprtt zu vermielen . An -
zuseben von 9 .30— 12 und 2 .30—4
Uhr . Baugeschäft Wild . Sloder ,
Rüppurrer Sir . 13 . Tel . 87. 136890)

KlNlsl

dtAsche

Ware » !

\iu verkaufen
Erstklassige große
Schreibmaschine

(Triumph ) billig ,u
verk. Anzus . Do« .
uerslag , morgen, v .
9—1 Uhr. Sommer .
str . w . M , , .
7695

Lest den

Ssthrer

Solide ,

ServierfrSulein
ges. s. sos. „Weiher
Berg, Ludwig,Platz.
39881

Welche» tüchtige

Allein - Mädchen
sucht gu « bezahlte Dauer stelle?
Biete eine solche per 1 , 4. zur
selbst. Führg . meine » kl. gut .

SaushaltS etnschl . Kochen an.
elbst . pers . Müdchen m . be¬

sten Zeugn . wollen Ang . mit
BUd unt . Rr . 39879 an den
Führer -Verlag einreichen .

Nur tOchtlgs und solide Kräfte bei guten Ver¬

dienstmöglichkeifen sofort gesucht . Näheres bei

FÜHRER -VERLAG , VERTRIEBSABTEILUNG

Cs . BO 6t . gulerh .
- «lzklappstSHIe

m . gelchw. RückleHn .
braun pal ., et . 2.—
XH . | . »k. w . H»r»,
B . -8ade », Ktein-
brnchweg 13, U .
39713

Aquarium
m . Zlerslscheu , um-
ständeh . preiswert , .
verk . Aebenlasstr. 8,
IN. r . 7694

Kaufgesuche

« ilchtisch u . Schr.,
weiß od. hell , pol. ,
sow . 6 Stühle , nuß.
bäum, au» ol . Hau-
se gef. b . varzahl .
Ang. » .7708 a . D.
Führer -Verlag.

Alcin -Klagtn
b . 4 Sl .-PS . »es.
das . Büro . Schreib,
maichine (gr. Mod.s
«egen (leine z. tan -
scheu gef . Ans . u.
771» s . d . Führer -
Verlag.

Gut erh . gebe .
Dameasahrra »

, . taufen gef. Ans .
m . Prei « u . 39709
s . d. Führrr -Viriag .

Kapitalien

100 RM .
auf 3 Mon . iss. ges.
Ang. n . 1872 s . d .
Führer -Berlsg .

Sarltlien
»«Tg. Haka -Kredtt -
kaffe unter Reichs -
ausstcht . Vertret .
Karlsruhe , Karl -
str . 6 . 1 Tr . 35399

Verloren
Führerschein

verlöre« . Abiugeben
bei Aisred Pieck ,
Sarlsrnhe , titerwig-
ftrah« 18. 7697

Stellengesuche

Kinderliebe«
Mädchen

22 a ., (. Stellung
i . kl. Hsn»h., wo
Gelegenheit geboten
wird, ds« Kochen , .
erlernen . Ang. sn
Emm, Schnmacher,
Ettlingen , Lindscha -
ren 7 k. 1987

Frl ., 29 I .. i . Hs», -
halt bewsnd. sucht

Stellung
sm Ibst . s . fflut od.
in srsnenl . Hsn»h .
Sieht mehr sns gni.
Behsndl . n . wenig,
sns Lohn . Ans . n .
1988 s . d. Führer -
Verlsg .

Todes -Anzeige
Gestern früh hat der Allmächtige meinen
lieben Gatten , unseren unvergeßlichen
Sohn und Bruder

Alfred Peter
Kaufmann

im Alter von 35 Jahren zu sich gerufen .

Karlsruhe , den 22. März 1934
Kronenstr . 2 »9715

In tiefer Trauer :
Emma Peter , geb . MQUer
Farn . Christ . Wledemer

Die Beerdigung findet am Freitag . 14 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt . 39715

Danksagung
Fttr die zahlreichen Beweise des tiefen Mit¬
gefühls an dem schweren , unersetzlichen Ver¬
lust meiner lieben Frau u . Mutter v . 6 kl . Kindern

Maria Josefina Nies
spreche ich meinen innigsten Dank aus . Auch
Dank dem Ges . - Verein Eintracht , für seinen
erhebenden Gesang ; ferner Herrn J . Wind litt
sein ergreifendes Violinspiel ; ferner dem Oden¬
wald -Verein Karlsruhe für seine trostspenden¬
den Worte am Grabe : ferner meinen S . A .
Kameraden fUr das letzte Ehrengeleit und den
Schulkolleeinnen aus Busenbach . Ganz beson¬
deren Dank u . ein herzl . „Vergelts Gott allen
denen , die mich in meiner schweren Lage sofort
unterstützt haben . 7712

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
üsset Nies und Mlndar :
Gerhard, Inge, Rita , Heinz und Jotelln « .

StcrbcfäUc Karlsruhe .
20 . März :

Friedrich Butterfaß , Dipl .-Jug ., Ehem .,
57 I ., Feuerb . 22 ., 14 Uhr .

Albert van Venrooy , Masch . - Arb ., Ehe¬
mann , 64 I ., Beerd . 22 ., 18 Uhr tu
Rüppurr .

Hedwig Günther , ohne Beruf , ledig , 41
I ., Feuerb . 28 ., 12 Uhr .

Karoliue Steiner geb . Diefenbacher ,
Efr . v . Friedrich , Landwirt , 49 I ., Be¬
erb . in Snlzfeld .

21 . M ä r , :

Elisabeth Kuhlmann geb . Schaper , Ww .
v . Hermann , Oberkellner , 63 I .,
Feuerb . 28 ., 14 Uhr .

Heinrich Würth , Berw . - Dekr . a . D . ,
Witwer , 80 I ., Beerb . 28., 14 .80 Uhr .

Mari « Rastätter , ohne Berus , ledig , 58
I ., Beerd . K . - Bulach .

Ingenieur
Masch .-, Bau - und Elektt .-Technlk ,
in unaekündigter Stellung , Mitte
30 , wünscht sich z» verändern . An
kleinerem , gesund . Unternehmen Be -
teiliguna mit einigen tausend Mark
nicht anSaeschlossen . (Mtttelbaden
bevorzugt .) Angev . unt . Nr . 7706 an
den Führer -Verlag .

Tafel -Bestecke
direkt anPrivate , lOOtrr. Sübcrauf -
läge 36 teiligre Garnitur 36056

Mk . 45 .-
Langjährige schriftliche Garantie .
Katenzahlung . Katalog kostenlos .

E . SflimidttialS. Solingen 13

'
'
1 : 1
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3) ie deutfche &orstivirtScluiH
ist auf eine vollkommen neue Grundlage gestellt
worden , wie in allen Erwerbszweigen , haben sich
auch hier schon die Maßnahmen der Regierung
produktiv ausgewirkt ! Alle lebendig gewordenen
Krälte bilden die große Kampffront , die eine Bresche
in den letzten Block der Arbeitslosen schlagen wird

Jeder kann jetzt Anteil nehmen an dem gewaltiger
Aufwärtsstreben , sich einschalten in die allgemeine
Belebung ! Für den Kaufmann sind hier Anzeige ;

die henährlen ‘mittler
zwischen dem Unternehmen und den großen Käufer¬
schichten , die auf vorteilhafte Angebote warten !
Mit der Anzeige Im „Führer “ in die Arbeitsschlacht !
Nicht zögern , mitmarschieren !
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Das Winterhilfsrvevk des deutschen Volkes
Ein Sieg der Volksgemeinschaft

Das Winterhilfswerk des deutschen Bot¬
tes 1933/34 nähert sich seinem Ende . Es
war ein harter Kamps gegen Hunger und

! Kälte . Der Wunsch des Führers ist in' Erfüllung gegangen : In diesem Winter
, hat niemand in Deutschland gehungert und
■ gefroren . Während in anderen Ländern
> Straßenkämpfe und Tumulte an der
Tagesordnung waren , während Klasfen-

j Hatz und Parteienstreit die armen , von der
. Not gepeinigten Menschen aufeinander
hetzten und zu Hungermärschen vereinig¬
ten , hat Deutschlands Führer Adolf Hitler
ein einigendes Band der Liebe um alle
geschlungen .

Dem Rufe des Führers ist das ganze
deutsche Volk mit wundervoller Einmütig¬
keit gefolgt. Nicht weniger als 154 Millio .
«en ehrenamtlicher Helfer haben sich in
den Dienst des Winterhilfswerks gestellt,
das unter Führung der N . S . Volkswohl¬
fahrt in Gemeinschaft mit allen Berbän -

. den der freien Wohlfahrtspflege aufgebaut
! worden ist. Aber diese IX Millionen Men .
j schen waren es nicht allein , die Opfer an
s Arbeitskraft , an Zeit und an Geld ae-
^ bracht haben — fast jeder deutsche Volks-

S
enoffe hat sich in irgend einer Form am
ginterhilfswerk beteiligt .

> Der Umfang dieses größten sozialen
Hilsswerkes aller Völker und Zeiten ist so
groß gewesen , daß ein vollständiger lleber .
blick über das Geleistete bisher noch nicht
möglich ist und vielleicht niemals ganz ge¬
wonnen werden kann. In jedem Dorf , in
jeder Hütte ist für das Winterhilfswerk ge¬
arbeitet und geopfert worden . Man hat
berechnet , daß die gesamten Leistungen des
Winterhilfswerks etwa einem Wert von
300 Millionen RM . entsprechen . Diese
Zahl ist eine Schätzung, die wahrscheinlich
zu niedrig ist . Es kommt aber auch gar
nicht darauf an , wie hoch man den Geldes¬
wert dieses gigantischen Werkes veran¬
schlagt . Das Winterhilfswerk ist eine
Leistung des deutschen Volkes, die nicht mit
der Elle gemesien werden kann. Man ver¬
kennt feinen Sinn und feine Bedeutung ,
wenn man es in Geld abwägen will .

Von den einwandfrei feststellbaren
Ginzelleistungen

i verdienen aber die folgenden ganz be-
j sonders hervorgehoben zu werden :

Kohle« : rund 2,6 Millionen Tonnen im
. Gesamtwert von 50 Millionen RM . (das
sind fast 14% des gesamten Hausbrandver «

' brauche « im vorhergegangenen Winter .)
! Kartoffeln : 12,5 Millionen Zentner .
, (Davon find 6 Mill . Zentner zum Preis' von 8,2 Mill . RM . angekauft worden ; das
' entspricht etwa iX % des halbjährlichen
Gefamtverbrauches von Speisekartoffeln im
Jahre 1932 .)' Getreide und Mehl : 1,1 Mill . Zentner ,

. « eitere 70 000 Zentner wurden zum Preise
von 1 Mill . RM . angekauft,

j « rot : 60 000 Zentner ,
i Konservendosen: 300000 Stück .
| Milch: 1 Million Liter ,
i Schuhe: 180 000 Paare .

Stoffe : 250000 Meter .
BekleidungsgegenstSnde: 1 .1 Mill . Stück ,

darunter 430 000 Stück Wäsche.
Holz: 300 000 Zentner .
Gutscheine auf Lebensmittel und derglei¬

chen fast 400 000 RM .
Geldspenden: bis 1 . März rund 75 Mill .

Reichsmark, davon rund 19,5 Mill . RM .
aus dem Eintopfgericht .

Aus Steuermitteln hat das Hilfswerk
dirher nicht einen Pfennig bean¬
sprucht .

' Leider gibt es viele Menschen , die auch
i heute noch nicht den tieferen Sinn dieses
Werke» der tätigen Nächstenliebe erfaßt

i haben . Sie sagen leichthin, daß eine
jSteuer die gleichen Mittel und die glei-

che« Leistungen viel reibungsloser hervor¬

fk

gebrachthaben würde . Diese Behauptung ist
so unsinnig , daß man kaum begreift, wie sie
von denkenden Menschen aufgestellt werden
kann. Niemals hätte eine Steuer diese uner¬
hörte Fülle von Geld¬
spenden und Sachlei¬
stungen, von Arbeits¬
leistungen und wirk¬
lichen Opfern aus
dem Volke heraus¬
holen können . Nie¬
mals wäre es gelun¬
gen, durch den Erlaß
einer neuen Steuer
diese Ströme von
Nächstenliebe und von
gegenseitiger Für¬
sorge zu entfesseln .
Gerade dadurch ist
der Klassenkampfge -
danke endgültig ver¬
nichtet worden.

Ohne eindringliche
Werbung wäre
ein solches Werk nicht
denkbar und nicht
durchführbar gewe¬
sen . Die Propaganda
für das Winterhilfs¬
werk hatte jedoch mit
Reklame im üblichen
Sinne nicht das ge¬
ringste zu tun . Sie
war nichts anderes
als eine immerwährende Predigt , als eine
Erziehung zur Gemeinschaftsarbeit , als die
Verbreitung von Ratschlägen und An¬
regungen zur gegenseitigen Hilfe . Die
Propaganda für das Winterhilfswerk war
keine eigennützige Werbung für den natio¬
nalsozialistischen Staat , die Leistung des
Winterhilfswerks kann keine Beeinflus¬
sung des Volkes gewesen sein , dazu
sind diese Leistungen zu groß und tat -

Wir bemüdm uns aufdar äußerste,
taftirju (ocgm.6aß wmiysteur 6cm
kfunyerin derschlimmstenKurVirkung
Rutjfllt geboten mir &. /

wenn es erforderlich ist, auch den Geldlack" .
Immer wieder stehen die Ausländer , die
aus einer anderen Welt kommen , mit
fassungslosem Staunen vor der Tatsache ,

daß unzählige deut¬
sche Männer und
Frauen , Knaben und
Mädchen viele Tage
und Stunden ehren¬
amtlich für ihr Volk

gearbeitet haben,
ohne sich einen ande¬
ren Lohn zu wün¬
schen als das Be¬
wußtsein erfüllter
Pflicht . Durch diesen
Grundsatz der ehren¬
amtlichen Arbeit sind
die Unkosten aus

einem erstaunlich
niedrigen Satz ge¬
halten worden , der
nur etwa ein pro
Mille der Eesamtlei -
stungenbeträgt , wäh¬
rend in früherenJah -
ren die Kosten ähnli¬
cher, kleinerer Hilss-
aktionen den größten
Teil der verfügbaren
Gelder verschlangen,
die übrigens fast aus .
schließlichaus Steuer¬
mitteln stammten.

Auf dieser Entfesielung der allgemeinen
Hilfsbereitschaft beruht es auch, daß es fast
unmöglich ist, die Vielfältigkeit der Spen¬
den und Leistungen zusammen zu zählen
und auf Heller und Pfennig zu berechnen .
Man zählt nicht mehr kleinlich die Pfennige
und Arbeitsstunden , wenn es gilt , für die
Schicksalsgemeinschaft der Nation zu
wirken. Selbstverständlich ist man bemüht,
über alles genaue Rechenschaft abzulegen

M

Naturalien XT D«s Volk spendef: »^ Ba |d

^ mii ^ WinlerpfennioÜa
EtnropfW

jEfSchildemBgelung
jra ybsfcdietK-u.Baiiw
ŷ i^ tortralilwdiunj *v Qefialtsopfer

Veranstaltungen

m

Schlich vorhanden . Der Sozialismus
der Tat ist dar wahre Gesicht
des Nationalsozialismus . Die
Kunde von dem großartigen Winterhilfs¬
werk unseres Volkes ist weit über die Gren¬
zen des Deutschen Reiches hinaus gedrun¬
gen . Mit Bewunderung und Achtung blickt
die ganze Welt auf das bisher so verkannte
nationalsozialistische Deutschland. Immer
häufiger kommt es vor, daß Politiker und
Zeitungen anderer Länder ihrem eigenen
Volke das deutsch « Vorbild Vorhal¬
ten. Ein spanischer Schriftsteller teilt die
Menschen der Welt geradezu in drei ver¬
schiedene Typen ein : „den Spanier , der we¬
der sein Geld noch sein Leben hergibt , den
Franzosen , der zwar sein Leben in die
Schanze schlägt, aber seinen Geldsack festhält,
den Deutschen , der alles für sein Vater¬
land gibt , was er besitzt — das Leben.

und eine saubere Abrechnung zu liefern .
Die sofortige tatkräftige Hilfe ist aber zu.
nächst wichtiger gewesen , al» die Ruf-
stellung von Statistiken und die Beachtung
von Formalitäten . Die Möglichkeit, daß
Schwindler von verschiedenen Seiten
doppelte und dreifache Unterstützungen be-
zogen , wurde durch die planmäßige Zusam-
menarbeit aller Wohlfahrtverbände unter
Führung der N. S . Volkswohlfahrt und
durch die karteimäßige Erfassung aller
Unterstützten unterbunden .

Es ist die durchaus lebendige, den tat -
ächlichen Bedürfnissen angepaßte Eigenart

dieses Hilsswerkes, die es so schwer macht ,
einen abschließenden Bericht zu liefern .
Ebenso wenig, wie man nach dem be¬
kannten Schulbeispiel. Aepfel und Birnen

zusammenzählen kann, ebenso wenig kann
man die Opfer der Kinder und der

alten armen Rentnerinnen die unentgelt¬
liche Sonntagsarbeit der Handwerker und
der Chauffeure , die Liebesgabenpakete der
Städter und der Bauern ausreichend wür¬
digen. wenn man nur ein paar tote Zahlen
nennt .

Der größte Segen des Winterhilfswerks
hat aber für die Bedürftigen vielleichtnicht
einmal in den Gaben gelegen, die ge-
reicht worden sind , sondern darin , daß man
sie als vollwertige Volksgenossen achtete
und ihnen Gelegenheit bot. für diese
Gaben auch etwas zu leisten. Das Winter «
hilfswerk hat es fertig gebracht , die Ent¬
mutigten , die Erwerbslosen , und die Klein¬
rentner aus ihrer Gleichgültigkeit aufzu¬
rütteln und zu wirklich produktiver Arbeit
heranzuziehen. Sie haben zwar vom
Winterhilfswerk keine feste Anstellung be¬
kommen , aber sie haben doch wieder einmal
arbeiten und etwas leisten können. Be«
anders bemerkenswert sind in diesem Zu-
ammenbang die Nähstuben , die von

der N . S . Volkswohlfahrt , von den Frau -
enfchaften und ähnlichen Stellen einge¬
richtet worden find . Fleißige Hände, die
bis dahin ruhen mußten , Nähmaschinen,
die verstaubt in der Ecke standen , reparatur¬
bedürftige Kleider , die nutzlos in den
Schränken und Kisten der Besitzenden
lagerten , wurden zusammengebracht und
stifteten tausendfältigen Nutzen . An manchen
Orten wurden durch das Winterhilfswerk
richtige kleine Waschefabriken eingerichtet,
in denen erwerbslose Frauen und Mädchen
die gespendeten Stoffe verarbeiteten und da¬
für Lebensmittel oder Schuhe als Lohn er¬
hielten . Vielfach haben die Frauen unter
Anleitung ehrenamtlicher Kräfte in diesen
Nähstuben überhaupt erst nahen und aus -
beffern gelernt .

Wir stehen im letzten Monat des Winter -
Hilfswerkes. Es hat uns gezeigt, daß der
geeinigte Wille einer erwachten Nation
Wunder der Nächstenliebe vollbringen
kann. Noch ist der Winter nicht vorüber .
Noch stehen uns viele kalte und nasie
Wochen bevor, in denen die Not doppelt
fühlbar wird . Weitere Opfer find daher
erforderlich.

Jedem Volksgenossen , der durch das
Winterhilfswerk für diesen Gedanken des
Opfers und der gegenseitigen Hilfe be¬
geistert worden ist , bringt die Zukunft
neue Arbeitsmöglichkeiten. Die N. S .
Volkswohlfahrt » der Träger des Win¬
terhilfswerks , beginnt jetzt mit ihren
eigentlichen Aufgaben und sucht dafür noch
zahlreiche Helfer. In jedes deutsche Haus
sollen die Hüter der Volksgesundheit ge¬
schickt werden , um dort nach dem Rechten
zu sehen, die Schwachen zu stützen, die
Unwissenden beraten , den Witwen und
Waisen Vater und Mutter zu ersetzen
uchend.

Darum wendet sich die N. E . Dolkswohl-
fahrt zunächst mit einem großen Hilfswerk
„Mutter und Kind" an die Oeffentlichkeit,
um dafür zu sorgen, daß unsere Jugend in
gesünderen, besseren und glücklicheren Ver¬
hältnissen aufwäckst , als sie uns vergönnt
waren , und daß die deutsche Frau wieder
als ein fröhliches, leistungsfähiges Geschöpf
ihren nötigen großen Aufgaben zuaesührt
wird . Während die zweite Arbeitsbeschaf-
junasschlacht den größten Teil der noch be¬
schäftigungslosen Männer in Lohn und
Brot bringen wird , wird das Hilfswerk
„Mutter und Kind" für die Frauen und
Kinder sorgen. Daran mitzuhelfen im
Geiste der nationalen Solidarität ist
Pflicht eines jeden deutschen Menschen .
Darum tretet ein in die N. S . Volkswohl¬
fahrt und dient ihr mit der gleichen Hin-
gave, wie dem Winterhilfswerk ! Wenn
das Winterhilfswerk das Eis der Selbst-
ucht endgültig gebrochen hat , um auf die

Dauer alle Deutschen zu einer innigen Ge¬
meinschaft zusammenzuschmieden , dann ist
das sein schönstes und wichtigstes Ergebnis
gewesen .

Werdet Mitglied der Jt . 5 . Volkswohlfahrt !

i ,t



Täglich steigenc

Hutterhände
jeder , 9a"z Film ansehen . Ef

-s
4 .00 6 .15 8 30

“
sonn ^ ^ 2 '30 ^

j u3 end verbotenl _

PAU
n „ 11 - Telefon

HerrenslraBe 11 2802

Badisches
Otaatsthrater

Karlsruher
vsterfestspiele

Freitag , 23 . Mürz
G 10 ( nicht

E - Freilagmiete )
Deutsche Bühne

Sonverring
(Th .- Gem .) 1-100

Zum Geburtstag
Dietrich Eckarts
Festvorstellung

Peer GWl
Dramatiiche »

Gedicht von Ibsen
Freie Übertragung
von Dietrich Eckart
Musik von Grieg

Dirigent ' Keilberth
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Bertram , Lrdlg ,

Frauendorser ,
Geister , Kratzer ,
Paust , Pelcrsen ,

Rademacher
Selling,LrdinHefft
Ehrhard , Gebclem ,

v Hoff, Jörg .
Dubach , Dahlen ,
Harprccht , Herz ,

Gemmecke ,
Hierl , Höcker,

Keinath , Kienschers
kloeble , kühne ,

Mehner , P Müller .
Prüler . Schmidt -
Keßler Schönthaler
Schulze , v.d.Trenck
Belschner , Ehret ,
Haag , kleinbub ,

H . Lindemann ,
Mateo

Anfang : 19 30 Uhr
End « : 22.30 Uhr

Preise B
(0.60— 3.90X )

Sa . 24. 3. Der Bar¬
bier von Bagdad .

Frühjahr»
Mäntel

UL
Kaiserstr.2ii
Telef. 7868

Der spannende Ufa -Kriminalfilm

Imma und die
IflgC Millionen
Brigitte Helm , Paul Wejrener , Otto
Walburg usw . 4 .( 0 6.15 u . 8 30 Uhr

M
Cafe 30944

n .f . a .Das führende
U 5 C U Familien- Cafe

Heule Freitag abend letztmals

6R0SSE SCHAU

Ser Bilm des deutschen Menschen
und der deutschen XandschaflJ

rthälhiileV
Theodor

und derWarP
mit der gioßen deutschen Besetzung :
Hertha Thiele - Theodor Loos » Kleln -
Rogge - Erna Morena - Frlts Albertl .

Regle : Thea v . Harbou .
Ein Film mit unerhört schauspielerischer Lei -
stumr Prachtvolle Bilder , aufgenommen im
heril . Bodenseegebiet , werden Sie begeistern .

Anfangszeiten : 4 00 6. 16 8.30 Uhr

Gloria - Palast
am Rondeilplatz

. Für Ostern
u . Weißen Sonntag

beliebte und praktische
Geschenkartikel

Preiswerte Bestecke
mit 100 gr. Silberaufiage z. Beisp.
*/, Dz . Kaffeelöffel 3 .75
'/, Dz . Eßlöffel 7 .50
V» Dz. Eßgabeln 7 .50
V* Dz . Eßmesser mit . .
massiv , rostfr. Klingen 13 . 50

6eM .sclnnid, .MI,nr.„
P. SCllSler,Erlpiiu .nttfH. t2
Messerschmiede , Feinschleiferei

gegründet 1840 S9933

mm neue Abonnenten
Neuzeitliche

Gartenamagen
fertigt 37385

E. Iben , Ettlingen, Tel. 291
Baumschulen und Garten¬

gestaltung
Entwurf , Beratung u. Ausführung

BAD .
IC HT SPIELE

Abenleuer
im Engadin

Heute S u . 8 .30 Uhr

Anzeigen -TGe
gesondertbeilegenl Nicht!«
Brief mit anführen 1 Nur

deutliche Schrift
garanttert fehlerfreie Wiedergate

Mein Geschäftbleibt heute
wegen Todesfall

uonio ilihrgelehlonen
IIIIIlIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllltlMllllllUllllll

Carl Roth , Drogerie
Herrenstraße 26/28

Weintrinker
vergebt nicht,daß meine Preise immer
noch konkurrenzlos billig sind . 31492
Malkammer weiß, Ltr . 58 Pfg .
St . Marliner rot . Ltr . 58 Pfg
Carl Ferara - e.in®u*s*,es '*zei

Maikammer
u . Kleider tottben

' Verkaufsstelle KsrlslraDe 24
auisitz . u . bei bill.

'
Ä H.

. ischnell und
pünkil. angefertigt .

grau Beutner ,
Hirichstr . 35 », II .

7736

Lest de«
Sührcr

Frauenarbeiisschuie
Gewerbliche Fach - und Berufs¬
schule des Bad. Frauenvereins

von Roten Kreuz , Karlsruhe .
Einladung ! 3971?

zur Besichtigung der Ausstellung
von Schüierinnenai beiten

am Sonntag , 26. März . v . 11 - 18 Uhr
am Montag , 26. März , v . 10 - 18 Uhr
am Dienstag , 27 . Marz , v . 10- 18Uhr
i . Schulgebäude , Otto -Sachs -Str . 6
Bad. Frauenverem vom Roten Kreuz

Ihre Füße
fühlen sich wohl ,wenn Sie

,<3ha6af&Lf- Schuhe
tragen .
«(Shcttaföt/- Schuhe

▼
— und Fußstützen

sind wahre Helfer
i

“ “
in FuSnöten.

.Chcutatfci /
Der fußgerechte elegante Schuh

Die neuesten Modelle I
um zu den neuesten Preisen ■

neu aufgenommenU
Schuhhaus Fg | | f | | Inh . G . Lang

Karlsruhe , Ludwigsplatz bei der Uhr

sdton zu Mk .

125#
Jugend ! Farbe
und SchönheitGraue Haare?

zurück gibt Haarlarbe - flrfa
Wiederhersteller Wsia

Spielend einfache Anwendung !
Unschädlich ! Sichere Wirkung !
Flasche 1.80 extra stark 2.60

Drogerie 38756

uiiin . TsctierninQSS.
'-fä

Unkündbar ©

ILGUNGSDARLEHEN
tftciedea Zweck erhaltenSle durchDarleheniTertrag bei derWftrtt .Kredit -

kaaae Stuttgart (unter Aufsicht desReIdisbeauftragten ).Qüo9tldeBedIn4 .
— arßßte Sicherheit . Auskunft erteilt der Hans « lind Grund «

besitzerverein ©.V ., Heilbronn a . N *fTitotatra*ci 4

Geschäftsstelle Karlsruhe , Kriegsstrafte 2601

Be ! a 9 h r I f 111 eh e a Aofragea Rleky tt > trbaf s.

Seffenll. Derdandrspiirliiise Ssterb«rke«
Bilanz per 31 . Dezember 1933

vermögen

Kasfenbeftand .
Guthaben b. d. Landesbank
Postscheckguthaben . . .
Wcchseibestand .
Wertpapierbestand . . .
Hypothekendarlehen . . .
Echuidscheindarl. a . Private
dlo . an Gemeinden . . .
Grundstückikansgeider . .
NeichSmittelhtzpatbeken . .
Kontokorrentkredite . . .
Giroüber - iehungen . . . i
Einlage b . Spargirovcrb . .
Einnahmerückstände . . .
Gestundete Zinsen . . . . ,
Verwaltungsgebäude . . . .
Inventar . . . . . . .

XH
Schuld«»

XU
10 229 .46 Spareinlagen u . Depositen . 1 131 636 .16

206 462.12 Äiroeinlag
'
en . . . . . . 109 793.24

13 600.35 Kontokorrenteinlagenn . , . 10 221.36
11 226.75 AnlehenSkapitaliea . . . . 13 432.48

133 838 .54 Rückstellung für dubiose
. 3 070 .50520 757.34 Zinsenforderting . . ,

112 567.51 Gesetzliche Rücklage , « , « . 61 530.36
28 198.84 Reingewinn . . . ■ > , 13 016 .66

120 364 .12
13 432.48
74 289.93
6 666.50

22 900 .—
82 596 .29
3 070.50

30 000.—
2 500 .-

1 342 700.76 1 342 700 .76

Berechnung der gesetzlichen Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 •/. aus Xlt 1 251 650 .76 Einlagen .
Sie beträgt . X)t 61 530 .36
Zuweisung auS Geschäftsgewinn 1033 . XU 1 052 .17

XU 62 582 .53

Xlt 62 582.53

Osterburken , 20. März 1934.
Der verwaltungßratSdorsttend «:

. , Bauer , Bürgermeister.
Der Geichäftileltcr:

Link .

Sa bische
Volkskunde
Preis geb . M4 .-

und

Sie Sermania
de» lacitus

Preis acb . XU 5 .40
HerauSgegeven ,

übersetzt und m»
voltS » u . deimat -
kundlichcn Anmer¬
kungen versehen v .
Prot . Dr . Eugen

S e d r l e.
derzeitiger Mini¬
sterialrat tm ba¬
dischen KultuSmt -

nlsterium .
Neben der übet »
sichtltchen Tertae -
staltung , empslehll
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke warmsteuS .

VonI Mann
zum Volk

v . Wild . Falnderl
Eine llluftr . Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Verlafler ist
d . bekannteSchrift -
letter d . „Angriff '

2.85 M .
Sührer.Brrlag '

G .m d.H .
Abt . Buchvertried

Karlsruhe

EtlenbahnlparvereinKarlsruhe
Zur diesjährigen

ordentlichen
Mitglieder - Versammlung

werden unsere Mitglieder auf Sonntag, 25 . März
vorm . 10.30 in den Speisesaal des Reichsbahn -
Ausbesserungswerks Karlsruhe (Eingang Wie-
landsir.) eingeladen
393*» Der Vorstand.

Kennen Sie ' ThiUk - Jadfie

Ein Linoleum Maike DLW also O 10
hochwertig u . kostet nur perqm

Abetf • Ttaitetohadde

Zur Konfirmation
Die gute Uhr

Der moderne Schmuck
39947 Das schöne Besteck

größte Auswahl / außergewöhnlich preisw . bei
I I I E D Uhrmachermeister

■ I Sa m E 1% und Juwelier
Waldstr . 24 (zwischen Führer und Colosseum)

Inseriert im „ Führer “

Inseriert im
FÜHRER

Kavalier sein
ist Ja gar nicht schwer ! Kau¬
fen Sie „ihr“ doch zu Ostern :

Damen -Pullover ans Fischergarn
mit modernem Halbarm . S.ZO

Charmeuse -Unterkleid
mit großem Spitzenmotiv .
Damen - Hemd Charmeuse , dazu paas .
Damen -Schlüpfer . „ „
Damen - Hemd - Hose interiock . . .
Damen -Schlüpfer Smu passend . .
Damen - Hemd kunstseidencröpe . .
Damen -Schlüpfer pwseSd1

.
4?6

im Fachgeschäft mit der
einzigartigen , geschmack¬
vollen Auswahl , bei

2 . 80

4 . 25

1 . 80

1 . 60

2 . 50

1 . 65

1 . 35

1 . 25

19938

KARLSRUHE
Kaiserstr . 116
MÜHLBUR3
Philippstr . 1

Die Sahnen heran; a . jedem haus
Hier einig« gangbar« Größen .

Größe Hakenkreuz - schwarz -weist

250X120 cm
300X120 em
500X150 cm

sahnen
4.— XU
4.60 XH

18.50 XH

rote Fahnen
8.- Xti
8.60 X!)l
8.20 XDl

Tausende geliefert. Biele Anerkennun-
,en . Kirchensahnen. Versand nur aeg .

achnahme . Verlang . Sie Preisliste .
Larl Heinrich

Fahnensabrtt , « cllhcim <Psalz )

flmtliche Anzeigen

Bühl
ür bie Landwirt und Zimmcr -

mcister Frau , Huber Ww ., Olga geb .
Kldpser ln Sisental iAsicmal)
wurde heute 10 Uhr dar landwirt -
fchastl . Entschuldungsverfahren «r-
össnet . EntschuldungSstelle Ist die

Bad . L .indwirtschastSbank —
Bauernbank — Karlsruhe . Die Gläu¬
biger werden ausgeforderl, ihre An-« bis längstens 25. April 1934

ericht oder der EntlchuldungS-
stelle anzumelden und die in ihren
Händen besindllchen Schuldurkunden
vorzulegen.

Bühl , 20. Mär , 1934 .
Bad . Amtsgericht II .

Durtadi
Haustnstandfetzungrn anSrdäu- en

Anträge auf Bewilligung von
RcichSzuschüffen für HauSfnsland-
setzungen können mangels verfüg¬
barer Mittel nicht mehr angenom¬
men werden.

Durlach, den 20. März 1934.
Der Bürgermetfter ;

Dr . L t n g e n S .

Gernsbach
Süterttchisregistrr

Band I , Seite 465 : Fabrikant
Udo Hocsch und dessen Ehefrau
Frcya geh . Bausch , beide in GcrnS-
bach : Durch Sheverlrag vom 6 . März
1934 ist Gütertrennung gen,äh
K 1426 ff. BGB . vereinbart . Das
Vermögen der Ehefrau ist in der
Anlage zum Ehevertrag verzeichnet .

Gernsbach, 16. März 1934.
Amtsgericht.

wegen des
23. März

Raftatt
Die Stadtkaffe bleibt

Umzuges am Freitag , den
und Samstag , den 24. März 1934

geschloffen .
Ab 26. März 1934 iMcntag ) be¬

findet sich die Stadtkassc wieder im
NathauS .

Der Bürgcrmctftcr .

- AmHiche -

Versteigerungen
Rotenfels

vrennhoh-verfleigerung
der ForstamtS Rotenfels am Mon¬
tag . den 26 . März 1934, vormittags
9 Uhr tm Ochsen zu Rotenfels auS
SlaatSwald Eichelbcrg Abt 7 , 19, 21 .
Stere : Scheiter — 15 du., 5 ei ., 75
nobel . Prügel — 50 du ., 40 nadel.
Schlagraum — 12 Lose.

Auskunft erteilen : Förster Greis
und Schotiinüller in RotcnsclS.

Karlsruhe
Zwangs -Versteigerung .

Am Samstag , den 24. März 1934,
mittags 2 Uhr, werde ich tn Karls¬
ruhe , Herrenstr. 45a , gegen bare
Zahlung tm Vollstreckungswege öf-
fentlich versteigern:

Herrenhemden, Pullover , Herren-
und Damcnhandfchuhe, Ktnder-
schürze , eine grohe Partie Socken ,
Svort - und « iudcrstrümpse usw.

Perstetgerung bestimmt.
Karlsruhe , den 20. März 1934.
« ■ Huber , Gerichtsvollzieher.

zu Festiicimeiten
Literflasche ohne Qlao

Maikamm*r*r . . » ,76
Sf . Marliner - .82
HambacKar • . » « . « « - .85
IlbasKaimer Kirschbarg , , - .95
Niarsfalnar Domtal . . , » 1 .10
Oppanhaimar Schloß * • • 1,30
Drohnar Hangalbarg • « « 1.30
Durlchaimar Rot . . . , . - .76
Dürkhaimar Fauarbarg . , . - .85
Obaringalhalmar . • « • . - .90
Konigtbachar 1 *10

Elwas Besonderes
in '/-- Literflaschen einachl . Glas

1 .40
1.50
1 .50
1 .60
1 .20
1 .20
1 .70
1.70

GiirmeldingerHolsfück , . ,
Laui. n. r Gul. d . l . . . . .
Piesport . r ColdirSplchen . .
Opp. nh . im . r Goldbarg , .
König,bachar BurgLnd. r « ,
Burgunder Maconnai , . , .
Bordeaux St . Emilion . . .
Burgunder Beaujolais • • .

ferner ca . 100 Sorten

Weilj - , Rot- u .Südweine
bi, zu den feinsten Auslesen

Waldmeister -Bowle
fein abgestimmt , (rinkfertig
Literflasche ohne Glas

Für die Küdie :
Vorspeisen, leine Fisdie

Masigeiiügel — Konserven
Tale 'obsi — Käse

HansKissol
Felpfon 186 u. 187 - Lieferung frei Haus|

Neu aufgenommen 1

iiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiilimiilllt
in großer Auswahl !

Otto Hummel

Emmericlier

Oster -Kaffee
Warbekaff««
kitlltig . er . Ieb'g . •

in 3 prlchligen Fesi-Misdiungen
sieh irisch gebrannt

1 Pfd.
• 2 .40

Osterkaffee 81031
fein , duftig . 2 . 80
Feslkaffee sehr fein . 2 00

Emmericher
uiaren -Expeditton / HsiMritr. 152
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